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Das Volk iſt eins mit ſeiner Führung
Machtvolle politiſche Demonſtration der Schaffenden Berlins Dr. Goebbels über Aufgaben

und Ziele der Außenpolitik des Großdeulſchen Reiches

„Berlin, 23. Juni. Jm Omnibusbetriebsbahnhof Helmholtz Straße der Ber
liner Verkehrsgeſellſchaft fand am Freitag
für große Teile der BVG.Belegſchaften
und der ſtädtiſchen Unternehmen ein Be
triebsappell ſtatt, der für die 15 000 Teil-
nehmer dadurch zu einem tiefen und nach
haltigen Erlebnis wurde, daß der Gauleiter
Reichsminiſter Dr. Gvebbels ſelbſt gekommen
war, um zu einer bedeuntſamen politiſchen
Rede das Wort zu nehmen.
Dr. Goebbels ſetzte ſich zunächſt mit der
Behauptung ausländiſcher Blätter ausein
ander, das deutſche Volk lehne die „imperia-
liſtiſche Politik“ des Führers ab und gab
dazu eine eindeutige Definition deſſen, was
man unter „imperialiſtiſcher Politik“ ver
ſtehen könne. „Wenn man“, ſo rief er,
„unter imperialiſtiſcher Politik verſteht, daß
ein Land die Welt unterjochen will, dann
allerdings hat das deutſche Volk nicht die
Abſicht, eine ſolche Politik zu betreiben.
Wenn man aber darunter eine Politik ver
ſteht, die zum Ziele hat, einem Volk ſeine
elementaren Lebensanſprüche zuſichern, und ihm den Platz an der Sonne zu
erkämpfen, der dieſem Volk auf Grund
ſeiner Tüchtigkeit, ſeines Fleißes und ſeiner
Tapferkeit gebührt: dann freilich ſind
wir Jmperialiſten!

Dr. Goebbels erinnerte dann daran, wie
es der engliſchen Propaganda ein
mal gelungen ſei, Volk und. Führung in
Deutſchland voneinander zu trennen, wie
aber ſelbſt damals nicht etwa die Beſitzen
den in Deutſchland die hauptſächlichſten
Leiötragenden des Zuſammenbruches ge
weſen ſind, ſondern die breiten Maſſen der
Arbeiterſchaft und des Bauerntums. Heute
nun ſeien wir ein Volksreich im beſten
Sinne des Wortes, und in Jahren härteſter

Arbeit ſei es gelungen, die deutſche Nativn
wieder in die Weltpolitik zurückzuführen.

Wenn wir heute immer wieder den Ruf
nach Kolonien erheben, ſo geſchieht das
doch nicht um irgendwelcher Millionäre
willen, ſondern es geſchieht für euch, damit
ihr zu leben habt und damit eure Kinder
die Baſis zu einer nationalen Exiſtenz vor
finden, die eines großen und mächtigen
Kulturvolkes würdig iſt.“

Eingehend ſetzte ſich Dr. Goebbels mit der
Einkreiſungspolitik der Engländer
auseinander, durch die wir uns weder

blüffen noch gar irgendwie von unſeren als
notwendig erkannten Zielen abbringen
ließen. Eines ſteht jedenfalls feſt: das
Deutſchland von heute habe mit dem von
1918 nichts mehr gemein, und es werde den
Weg gehen, den es gehen müſſe. „Und noch
eins mag die Welt zur Kenntnis nehmen:
Wenn man in London, Paris, New York
oder Warſchau auch nur einen Schimmer
von Hoffnung hegt, daß das deutſche Volk
oder daß der deutſche Arbeiter ſich einmal
vom Führer trennen könnte, ſo iſt
das eine illuſoriſche Hoffnung

Der Führer hat immer recht
„Wenn heute der engliſche Propaganda

dienſt behauptet: „Euer Volk hinter euch tut
nicht mehr mit“, dann können wir getroſt
zur Antwort geben „Wir brauchen uns
nicht einmal umzuſchauen. Wir wiſſen, daß
das nicht wahr iſt! Von euch hier wird ja
wohl auch das Ausland zugeben müſſen,
daß ihr Arbeiter unſeres Volkes ſeid. Und
es kann wohl niemand behaupten, daß ihr
als Straßenbahner verkleidete Millivnäre
geweſen ſeid vder meinen Ausführungen
vollkommen teilnahmslos zugehört hättet.“

„Es mag ſein, daß auch einmal wieder
Wochen oder Monate kommen, in denen wir
nicht mehr ſo oft reden können wie jetzt.
Wenn ſich dann die Schmutzfluten einer
feindlichen Propaganda über die Welt er
gießen, dann wünſche ich, daß ihr aus dieſer
Stunde Kraft ſchöpft, auch wenn ihr einmal
eine Situation im Augenblick nicht ganz

verſteht und nicht ganz durchſchaut. Dann
müßt ihr euch mit dem Grundſatz behelfen,
der uns Nationalſozialiſten noch ſtets als
Richtſchnur gedient hat: Der Führer
hat immer recht und er behält

auch immer recht!“
Die reſtloſe begeiſterte Zuſtimmung zu

allem, was der Miniſter als das Endziel
des Führers und die Aufgabe der deutſchen
Außenpolitik darlegte, bewies für jeden,
daß Führung und Gefolgſchaft im
Dritten Reich einen einheitlichen unzer-
trenn lichen Block bilden, den zu
ſpaltene in ausſichtsloſes Unterfangen iſt.
Man muß die Stimmung, die die Kund-
gebungsteilnehmer während dieſer Rede er
faßte, miterlebt und beobachtet haben, um zu
wiſſen, daß Dr. Goebbels nichts anderes als
das geſagt hat, was die Maſſen des Volkes
ſelbſt empfinden, und was ihrem eigenen
Wünſchen, Denken und Hoffen entſpricht.

Schachergeſchäft um den Handſchak perfekt
Frankreich gibt Alexcndrette der Töthei zuröck und erkauft damit den Beitritt Ankaras zu den

Beisfancdsver pflichtungen Militärbönclnis, wirck ausgedrbeifet
Ankara, 23. Juni. (Eig. Meld.) Frank

reich hat am Freitag den Sandſchak Alexan
drette an die Türkei zurückgegeben. Der
Rückgabevertrag wurde vom türkiſchen
Außenminiſter Saracoglu und dem franzö
ſiſchen Botſchafter in Ankara, Maſſigli, unter
zeichnet. Zu gleicher Zeit haben der franzö
ſiſche Außenminiſter Bvnnet und der türkiſche
Botſchafter Suad Davaz in Paris einen Ver
trag über ein vorläufiges franzöſiſch-türki
ſches Bündnis unterzeichnet. Aus dem kurz
nach der Unterzeichnung veröffentlichten Text
geht. hervor, daß Frankreich und die Türkei
im Falle eines Angriffs ſich auf dem Balkan
und im öſtlichen Mittelmeer gegenſeitige
Hilfeleiſtung verſprechen und daß an der
Herbeiführung eines endgültigen militäri
ſchen Bündniſſes gearbeitet werden ſoll, in
dem u. a. feſtzulegen wäre, in welchem Falle
die gegenſeitige Hilfeleiſtung automatiſch in
Kraft tritt.

Bei der Unterzeichnung des Rückgabe
vertrages in Ankarg war kein Syrier
anweſend. Die Zurückziehung der franzö
ſiſchen Truppen und die Uebergabe der Be
hörden ſoll bis zum 22. Juli durchgeführt
ſein. Bonnet erklärte hierzu in Paris, daß
die Verträge einen Beitrag zur Stabili
ſierung der Politik im öſtlichen Mittel
meerbecken brächten.

Jm Zuſammenhang mit dieſen Verträgen
gab die franzöſiſche Regierung eine be
ſondere Erklärung über ihre Miſſion in
Syrien ab, die am Freitag unterzeichnet
wurde und folgenden Wortlaut hat: „Die
Regierung der Republik erklärt, daß es
keineswegs die Abſicht Frankreichs iſt, zu
ginſten eines Dritten auf die Miſſion zu
verzichten, die es in Syrien und im
Libanon ausübt.“ x

Die Verſchacherung des Sandſchak an die
Türkei iſt in Rom mit beſonderem Intereſſe
verfolgt worden, weil Frankreich damit die
Beiſtandsverpflichtungen der Türkei erkauft

hat, der man einen offenkundig anti
italieniſchen Charakter beimißt.Außerdem ſtelle die Abtretung auch ein
großes Unrecht gegenüber Syrien dar. Keine
Reviſion der Genfer Beſchlüſſe ſei, wie der
Spezialiſt des „Popolo di Roma“ für Fragen
des nahen Orients betont, willkürlicher ge
weſen als dieſe, zumal wenn man bedenke,
daß dasſelbe Frankreich, wenn Deutſchland
die Rückgabe von Danzig verlange,

empört ſei und vergeſſe, daß Berlin für die
Rückgabe einer rein deutſchen Stadt ein
trete, während der Türkei ohne weiteres ein
nichttürkiſches Gebiet zurückgegeben
würde. Für die arabiſche Welt zeichne ſich
aber heute ein Problem von großer Trag
weite am Horizont ab, das Problem der
Wiederaufnahme des türkiſchen Vormarſches
gegen jene Gebiete, die einſt zum ottomani-
ſchen Reich gehörten.

In Gegenwart eines Vertreters von König Peter II. übergab, wie wir berichteten, der
deutsche Militärattache in Belgrad dem jugoslawischen Kriegsminister die alten serbischen
Kanonen, die der Führer beim Deutschlandbesuch dem Prinzregenten Paul schenkte

Sonmabend, den 24. Juni 1939

Einkreiſungsmächke

liefern Waffen
Tanks und Flugzeuge für Polen

Danzig, 23. Juni. (Eig. Meld.) Aus zu
verläſſiger Quelle wird aus Danzig berich
tet, daß in der letzten Zeit in Gdingen die
erſten Schiffe mit fremdem Kriegsmaterial
eingetroffen ſind. Die England-Dampfer
führen neuerdings immer recht erhebliche
Ladungen mit, was früher in dieſem Umfang
nicht der Fall war. Man hat beobachtet. daß
Artilleriemunition und engliſche Tanks ge
löſcht worden ſind. Das Entlöſchen wird
vorſichtigerweiſe während der Nacht vorge-
nommen.

Nach dem polniſchen Dampfer „Lublin“,
der Munition und Waffen an Bord hatte,
wurden am 21. Juni von dem amerikaniſchen
Dampfer „Mormacport“ leichte Tanks,
Flugzenge und Flugzeugmotoren in Gdin
gen ausgeladen. Das Munitionshafenbecken
im Danziger Hafen, das ſeinerzeit eine der
großen Streitfragen zwiſchen Danzig und
Polen war, liegt augenblicklich tot da.

General VPalle beſucht Berlin
Auf Einladung Hermann

ö rings
Berxrlin,der Khniglich- italieniſche Staatsſekretär den

Luftfahrt, Luftarmeegeneral Valle, wird

Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplex (K.)
Staatssekretär General Valle

auf eine Einladung des Reichsminiſters der
Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft-
waffe, Generalfeldmarſchall Göring, am
Sonnabend auf der Flugplatz Staaken zu
einem mehrtägigen Beſuch in Deutſchland
eintreffen.

Deutſcher Tranſitzug

im Korridor überfallen
Schon die Räuber ſtehen im Dienſte

des Chauvinismus

Thorn, 23. Juni. Aus Dirſchan wird
gemeldet: Am Donnerstag wurde die Bahn
hofspolizei durch einen ungewönlich dreiſten
Raubüberfall alarmiert. In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag wurde von un
bekannten Tätern ein deutſcher Tranſitzug
überfallen. Die Räuber hielten den Zu
zwiſchen den Stationen Swaroſzyn un
Dirſchau an. Nachdem eine Anzahl Waren
geſtohlen worden waren, deren Wert abzu
ſchätzen zur Zeit noch nicht möglich iſt, er
griffen die Räuber infolge der ſofort ein
ſetzenden Verfolgung die Flucht und warfen
einen Teil ihrer Beute in den an dem
Wege gelegenen Graben. Am Tatort trafen
die Unterſuchungsbeamten der Polizei ein,
Die Unterſuchung iſt im Gange.

Dem Präſidenten der Akademie für
deutſches Recht, Reichsminiſter Dr. Frank,
würde am Freitag im Rahmen einer feier
lichen Univerſitätsſitzung der Ehren-
doktor der Juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Sofia verliehen.

Um an der Hochzeit ſeiner Schweſter
Jrene von Griechenland mit dem Herzog
von Spoleto teilzunehmen, trifft am
28. Juni König Georg II.Griechenland in Jtalien ein.

von

23. Juni. Seine Exzelleng
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Frauen! Meldet euch

zur freiwilligen Ernkehilfe!
Aufruf der Reichsfrauenführerin

Berlin, 23. Juni. Die Reichsfrauenführerin hat zur Erntehilfe
einen Aufruf erlaſſen, in dem es u. a.
heißt: „Ans dem Wunſch heraus, unſeren
Frauen auf dem Lande jede nur erdenkliche
Unterſtützung während der Bergung der
Ernte zuteil werden zu laſſen, rufe ich hier
mit alle Mitglieder der NS.-Frauenſchaft
und des Deutſchen Frauenwerkes, rufe ich
aber auch alle übrigen Frauen und Mädchen
in Stadt und Land zur freiwilligenErntehilfe auf. Wir wollen der Land
fran helfen bei leichter Feldarbeit, bei leichter
Gartenarbeit, bei dem Ernten und Ein
machen der Gartenfrüchte, bei der Haus
arbeit und der Betreuung der Kinder.

ich erwarte, daß ſich jedes geſundevende Mädel, jede geſunde deutſche Frau

überlegt, wie ſie ſich für einige Nachmittage,
für ein Wochenende vder gar für zwei bis
ſechs Wochen frei machen kann, um ſich in
irgendeiner Weiſe bei der Einhringung der
diesjährigen Ernte zur Verfügung zu ſtellen.
Ich erwarte dies ganz beſonders von jenen,
die keinen Beruf haben, die nur einen

kleinen wo e tweiſe abkömmlich in.Alle Kräfte werden gebraucht! Es geht
um die Ernährung unſeres Volkes Weldet
Ench zum Einſatz in der Erntehilfe!
Meldungen von Nichtmitgliedern nimmt jede
Frauenſchaftsleiterin entgegen.

Die neuen deutſchen Orden

und Ehrenzeichen
Berlin, 23. Juni. Die „Deutſche

Kriegsvopferverſorgung“ veröffentlicht einen
Aufſatz von Miniſterialdirektor Dr. Doehle
von der Präſidialkanzlei des Führers über
die deutſchen Orden und Ehrenzeichen.

Dr. Doehle weiſt darauf hin, daß das
Dritte Reich auch auf dem Gebiet des
Ordensweſens einen grundſätzlichen Wandel
geſchaffen habe. Der kurzſichtigen Ordens-
feindlichkeit der Weimarer Republik wurde
dttrch das Geſetz über Titel, Orden und
Ehrenzeichen ein Ende bereitet und grunö
ſätzlich die Verleihung von Orden und
Ehrenzeichen und die Annahme ausländiſcher
Auszeichnungen wieder zugelaſſen. Das
Ordensrecht wurde zu einer ausſchließlichen
Reichsangelegenheit umgeſtaltet. Das Recht
zur Verleihung von Orden und Ehrenzeichen
ſteht heute ausſchließlich dem Führer zu,
andere Stellen üben es nur mit ſeiner Ge
nehmigung aus.

Durch die neuen Ordensgeſetze iſt auch
mit den inflationiſtiſchen Nachkriegs
erſcheinungen auf dem Gebiet der Oroöen
und Ehrenzeichen aufgeräumt worden.
Unter den Auszeichnungen des Dritten
Reiches ſind im einzelnen zu unterſcheiden
die ſtaatlichen Orden und Ehrenzeichen,
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die Ehrenzeichen der Nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und die ſtaatlich genehmigten
Sportehrenzeichen.

Perſönliche Fühlungnahme
zwiſchen 5A. und Wehrmacht
Gütersfelde, 28. Juni.

1. Sturmbann der SA.-Standarte „Feld
herruhalle“ die Kommandierenden Generale
des Heeres, an ihrer Spitze Generaloberſt Hehe gegen Vollsdeulſchevon Brauchttſch, ſowie die SA.-Gruppen
führer und die Hauptamts und Amtschefs
der Hberſten SA.- Führung zu einem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein einge
funden Dieſer Abend diente beſonders
der perſönlichen Fühlungnahme
zwiſchen den Befehlshabern des Heeres und
den Pérantwortlichen SA.-Führern, um ſo
im gegenſeitigen Gedankenaustauſch. ſich
über die weitere Zuſammenarbeit in der
vor und nachmilitäriſchen Erziehung zu
untarhalten. Als Gaſt wohnte dieſem Kame
radſchaftsabend der in dieſen Tagen in
Deutſchland weilende Unterſtabschef der
faſchiſtiſchen Miliz, General Graf Gaut-
tieri, mit den Offizieren ſeiner Be
gleitung bei.

Irrſinnige Behauptungen polniſcher Blätter
Mehrheit der Danziger Bevölkerung angeblich für Stfatus quo Alte Walze [äuft wiecer ab

Warſchan, 28. Juni. Die polniſchen
Regierungsblätter „Gazeta Polſka“ und
„Kurjer Poranny“ haben ſich nach Ueber
windung des erſten Schrecks über das macht
volle Bekenntnis der Bevölkerung Danzigs
am vergangenen Wochenende jetzt endlich zu
einer „Verteidigung“ des polniſchen Stand-
punktes in der Danziger Frage aufgerafft

„Gazeta Polſka“ glaubt feſtſtellen zu
müſſen, daß Danzig zu einem Inſtrument
geworden ſei, das von dritter Seite benutzt
werde, um auf die polniſche Außenpolitik
einen Druck auszuüben. Gleichzeitig be
hauptet das Blatt, das bisher doch immerhin
Wert darauf legte, zu den ernſthaften Zei
tungen gerechnet zu werden, „wenn man die
Meinung der Danziger ohne Beeinfluſſung
von außen feſtſtellen würde, dann würden
die Anhänger des Status quo, alſo die An
hänger der Freien Stadt, 70 bis 80 v. H. der
Bevölkerung bilden Um dteſen Blöd-
ſinn noch zu übertrumpfen, fährt „Gazeta
Polſka dann fort: Wenn aber unter dieſen
Vorausſetzungen die Bevölkerung vor die
Frage: Entweder die Republik Polen oder
Deutſchland geſtellt werden würde, dann

letzten Zeit

würde eher die erſte Möglichkeit das
Uebergewicht erhalten, da die Stadt Danzig
ein Hafen ſei. Hafen bedeute aber Polen

Der „Kurjer Poranny“ ſtellt die ebenſo
törichte Behauptung auf, die 850 000 Deut
ſchen in Danzig erfreuten ſich „größerer
Freiheiten“ als ihre Volksgenoſſen im

Dritten Reich. Das Blatt wiederholt dann
die von der polniſchen Agitation in der

angeführte Greuellüge,
daß Deutſchland über Danzig die Herrſchaft
über Mittel und Oſteuropa und über den
ganzen europäiſchen Kontinent erringen
wolle Aber ſolche „reglen Tatſachen“, wie
die Richtung des Flußbettes der Weichſel,
ſo erklärt das Blatt in erneuter Aufwär-
mung der vft widerlegten polniſchen Theſe,
vermögen keine Rede zu ändern.

Wenn die polniſchen Regierungsblätter
nichts anderes zur „Verteidigung“ ihres
Standpunktes in der Danziger Frage vor
bringen künnnen, als derartige unſag
var blöde Behauptungen iſt esum die polniſche Sache wirklich ſchlecht ge

ſtellt. Halten dieſe Blätter, die ja r
ſchließlich auch auf die Weltöffentlichkei
einwirken wollen, ihre Leſer für ſo dumm,
daß ſie derartige Märchen glauben! Es iſt
dieſelbe mißtönende Walze, die der Welt.
ſchon einmal vorgedreht wurde, als der
Kampf um die deutſche Saar im Gange war.
Wie die Bevölkerung der alten deutſchen
Stadt Danzig wirklich denkt, hat ſie un
zählige Male eindeutig zum Ausdruck ge
bracht. Jn aller Erinnerung ſind noch die
ergreifenden Szenen, die ſich beim Beſuch
von Dr. Goebbels am vergangenen Sonne
abend und Sonntag in Danzig abgeſpielt
haben und die auch die ſkrupelloſeſten pols
niſchen Agitatoren nicht ableugnen können
Jeder, der die erhebenden Stunden mit
erlebt hat, weiß: Daugzig iſt deutſch und will.
heim ins Reich. Dieſem Eindruck konnten
ſich auch die ausländiſchen Bericht
erſtatter, die den Kundgebungen bei
wohnten, nicht entziehen. Eine ſchlagendere-
Widerlegung des blühenden Unſinns, den
die Schreiberſeelen der polniſchen Regie
rungsblätter zum Geſpött der ganzen Welt
verzapft haben, iſt wohl kaum möglich.

England bittet um Gnade?
lage in Tienfsin weiter versfeift Japan so Chinc den Krieg erklären

London, 23. Juni. Der konſervative
Abgeordnete Milne fragte Miniſterpräſident
Chamberlain im Unterhaus, ob ihm bekannt
ſei, daß in Japan Gerüchte umliefen, nach
denen der britiſche Botſchafter bei dem
japaniſchen Außenminiſter um Gnade ge
beten habe.

Chamberlain ſelbſt berichtete im Unter
haus über neue Fälle „ünwürdiger

z
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Behandlung von britiſchen Staats
angehörigen durch japaniſche Soldaten in
Tientſin. Außenminiſter Lord Halifax,
ſo teilte Chamberlain mit, habe daher den

Barſuß über

japaniſchen Botſchafter in London gebeten,
ihn aufzuſuchen. Zweifellos werde Halifax
dem japaniſchen Botſchafter „deutlich er
klären“, wie Großbritannien über dieſe
„unerträglichen Beleidigungen“ denke.
Ueber die Lage in Swatau konnte Cham-
verlain noch nichts ſagen, da noch keine

neuen Berichte vorlagen. Auf die Frage,
ob man an die ſofortige Ergreifung von
Vergeltungsmaßnahmen denke, ſagte er:
„Nein, ich glaube, daß es noch nicht ſo
weit iſt.“

Aus Tientſin wird gemeldet, daß der
britiſche Generalkonſul bei den japaniſchen
Behörden erneut wegen der Behandlung
britiſcher Staatsangehöriger beim Ueber
ſchreiten der Grenze der internationalen
Niederlaſſung proteſtiert habe. Am Freitag
wurde an der Grenze der britiſchen Kon
zeſſivn ein Chineſe tot aufgefunden, der
mit dem elektriſch geladenen Stachelöraht
in Berührung gekommen wär, mit dem die
Konzeſſion umgeben iſt.

Weiter wird aus Tientſin als entſetzliche
Greueltat gemeldet, daß ein Neuſeeländer,
der ſogar ein Agent der neuſeeländiſchen
Regierung ſein ſoll, an der Grenze der ehe
maligen deutſchen Niederlaſſung von Tient
ſin von japaniſchen Wachtpoſten angehalten
und gezwungen wurde, in aller Oeffentlich
keit ſeine Kleider abzulegen.

Das Mitglied des japaniſchen Ober
hauſes, Otaka, der bekannte Nationaliſt
Toyama, der frühere Botſchafter in Berlin,
Honca, und der bekannte Publiziſt Miyake,
überreichten dem kaiſerlichen Siegel-
bewahrer eine Bittſchrift zur Weiterleitung
an den Thron. Jn der Bittſchrift wird der
Kaiſer gebeten, „die Rechte Japans als
kriegführende Macht in Kraft zu ſetzen“.
Die Petition wurde vom kaiſerlichen Siegel-
bewahrer zur Weitergabe an den Thron be
reits unterzeichnet. Jn politiſchen Kreiſen
betont man, daß ſie einen Antrag zur
Kriegserklärung Japans an China
darſtellt.

Glasſplitter
Das Blutkonto der brifischen Homaonifötsopostel in Polästino

London 23. Juni. Die Arabiſche Ver
einigung in London veröffentlicht eine Er
klärung über die ſchwere Mißhandlung von
Arabern durch die engliſchen Amtsſtellen in
Paläſtina. Die Araber fordern die Einſetzung
einer unparteiiſchen Kommiſſion zurPrüfung ihrer Beſchwerden.

In der Denkſchrift wird ausdrücklich er
klärt, daß ſämtliche Beſchwerden und Be
ſchuldigungen nur Fälle betreffen, die nicht
durch jüdiſche Anſchläge hervorgerufen

worden ſind. Dann wird eine große Zahl
von Grauſamkeiten und Brutali-täten aufgezählt, die alle auf das Konto
der Mandatsmacht England fallen: Gefangene
wurden barfuß über Glasſplitter getrieben,

Auf Einladungdes Stabschefs der SA., Lutze, hatten ſich beim
bis ſie bewußtlos wurden. Anderen Ge
fangenen ſei ein Draht um die große Zehe

Bedauerſiche Angriffe im
Budapeſt, 23. Juni. (Eig. Meld.) Jm

ungariſchen Abgeordnetenhaus kam es zu
ſehr bedanerlichen Vorfällen. Aus den
Reihen der Linksoppoſition, vor allem der
Kleinlandwirtepartei, kam ein heftiger und
unfachlicher Angriff gegen den volksdentſchen
Abgeordneten Dr. Heinrich Mühl und die
dentſche Volksgruppe

Der Abgevrönete Anton Klein warf der
deutſchen Volksgruppe vor, eine ſtaats-
feindliche Haltung einzunehmen und

geſchlungen worden, der immer enger ge
zogen wurde, bis die Zehe abgeſtorben war.
Zum Ausziehen von Fingernägeln hätten
die Engländer beſondere Jnſtrumente be
nutzt. Elektriſche Armbänder ſeien gefangenen
Arabern in die Hände gelegt worden, wobei
die Stromſtärke ſo reguliert wurde, daß die
Betroffenen rieſige Schmerzen litten, der er
löſende Tod aber nicht herbeigeführt wurde.

Aber nicht allein einzelne Freiheits-
kämpfer wurden von den Briten in dieſer
unmenſchlichen Art behandelt, ſondern ſogar
die geſamte arabiſche Einwohnerſchaft
ganzer Dörfer. Die Denkſchrift verweiſt auf
die längſt in der ganzen Welt bekannten
Durchſuchungsaktionen, bei denen die Eng
länder Häuſer in die Luft ſprengten, das
Eigentum der Araber zerſtörten oder plün-
derten und die Einwohner malträtierten.

ungarischen Parlament
bezichtigte Dr. Mühl, daß ungariſche Volk
geſchmäht zu haben. Neben dieſen üblen An
würfen mußte Dr. Mühl noch eine Reihe
weiterer Anſchuldigungen über ſich ergehen
laſſen, wobei der deutſche Abgeordnete bei
ſeinen Fraktionskollegen von der Regie
rungspartei nicht die zu erwartende Rücken-
deckung fand.

Weiter ſprach der Oppoſitionsabgeord-
nete Horvat gegen die deutſche Volksgruppe
und erklärte, daß in Zukunft weder Ange

Reuer ſchwer r
Zwiſchenfull in Fernoſt

49 außenmongoliſche Flugzeugeabgeſchoſſen
Tokio, 23. Juni. Die japaniſche Kwane

tung- Armee meldet erneute Grenzverletzung
gen außenmongoliſcher Flugzeuge an der
Weſtgrenze Mandſchukuos. In erbitterten
Kämpfen nördlich des Buinvorſees hätten
die japaniſchen Luftſtreitkräfte am Donners
tag 49 von 150 Flugzeugen abgeſchoſſen. Die
Japaner hätten 5 Maſchinen verloren. Das
Außenamt Mandſchuknos überreichte der
außenmongoliſchen Regierung einen ſchars
fen Proteſt. Hſingking würde im Falle wei
terer Grenzverletzungen ſeitens der Außens
mongolei zu ſchärfſten Gegenmaßnahmen
greifen

wieder Vorſchläge

an Moskau abgegangen
u i de r g nie g r E 9 l a d s e

nur n in 2London 25. Juni. Der Sowjetbote
ſchafter Maisky ſprach am Freitag im
Foreign Office vor und hatte eine längere
Ausſprache mit Lord Halifax. Wie der diplvg
matiſche Korreſpondent von Preß Aſſocias
tion hierzu meldet, fand die Ausſprache auf
Bitten des britiſchen Anßenminiſters ſtatt
Wie üblich heißt es, ſie habe zur weiteren
Klärung der Lage gedient Im übrigen ſei
man in britiſchen Kreiſen ſehr zurückhaltend
über die Moskauer Beſprechungen. Man
teilt lediglich die große Neuigkeit mit, daß
ein „ausgedehnter Meinungsaustauſch zwie
ſchen den beiden Regierungen ſtattgefunden
habe und daß man mit weiteren Be
ſprechungen in Möskan rechnen könne.

Der diplomatiſche Korreſpondent Reu
ters meldet, daß im Anſchluß an die Unter
redungen neue Vorſchläge an den
Kremk abgegangen ſeien

Die italieniſchen Blätter ſtellen
feſt, daß ſich die Verhandlungen Englands
und Frankreichs in Moskau in Uferloſig
keit verlieren. „Popolo dgtalig“ über
ſchreibt ſeinen Londoner Berichte „Bittere
Demütigungen der großen Demokratien.“
„Gazzetta del Popolo“ bringt die Schlag
zeile „London wird in Tokiv gedemütigt.“
„Corriere delle Sera“ ſchreibt: Moskau
ſteigert den Bündnispreis“ und „Die Sow
jets haben England eine neue Demüti
gung“ zugefügt.

Als wichtigſte Frage auf der engliſch
franzöſiſchen Militärkonferenz in Singaa
pur wird die geographiſche Lage Siam s
erörtert werden, die für die engliſch-fran
zöſiſche Verteidigung im Fernen Oſten von
größter Wichtigkeit ſei. Man halte es für
durchaus möglich, daß eine Ausdehnung des
engliſch-franzöſiſchen Garantieſyſtems auf
Siam beſchloſſen werden könnte.

Reichsleiter Dr. Le y iſt am Freitag von
Bukareſt kommend wieder in Berlin ein

getroffen. e
klagte noch Ker im Parlament vertreten
ſein könnten. )ieſe Aeußerung wirft ein
Schlaglicht auf die Ziele dieſer oppoſitionel-
len Gruppe. Der deutſche Abgeorönete ant
wortete rein ſachlich, er habe ſein Amt als
Abgeordneter übernommen, um die blu
tende Wunde der Volkstumsfrage
zu enthüllen und gemeinſam mit den Un
garn an ihrer Heilung zu arbeiten.

Wegen der Erwähnung der „blutenden
Wunde der Volkstumsfrage“ erteilte der
Sprecher des Hauſes Dr. Mühl eine Mah
nung. Der volksdeutſche Abgeordnete ſchloß
ſeine Rede mit einem Loyalitätsbe-
kenntnis zum unggriſchen Stagt und
erſuchte das Haus, Geſetze zu ſchaffen, die
ein völkiſches und kulturelles Eigen
leben der Volksgruppen endgültig ge

währleiſten. e

S

W



Nr. T77

Deteklive in UsA jagen die „Ratte
„Morch“, m Mord aufeuklären'- Kriminolisfen als Rechtsbrecher

New Yoxk, 23. Juni. Jn der letzten Zeit
iſt wiederholt in Prozeſſen vor amerxikani
ſchen und engliſchen Gerichten von den An
geklagten die Behauptung aufgeſtellt wor
den, daß die Polizei ſich das Ueberführungs
material unter Bruch der geſetzlichen Vor
ſchriften widerrechtlich verſchafft hätte. Wenn
auch in faſt allen dieſen Prozeſſen der Ein
wand der Angeklagten als nicht ſtichhaltig
angeſehen wurde, ſind doch in der Kriminal
geſchichte eine Reihe von Fällen zu vex
zeichnen, in denen Detektive das Geſetz über
treten haben, um Verbrecher der Beſtrafung
zuzuführen.

Der dramatiſchſte derartige Fall, der ſich
in ſeinen Einzelheiten wie ein Kriminal
roman lieſt, iſt die Mörderfagd, die
der amerikaniſche Detektiv Louis Ogkes von
der Polizeibehörde in Los Angeles unter
nommen hat. Um einen Mörder zur Strecke
zu bringen, organiſierte dieſer Detektiv einen
Menſchenraub, unternahm Verſuche
der Gefangenenbefreiung, verſuchte einen
Krieg zwiſchen Amerika und Mexiko her
beizuführen und ließ es dazu kommen, daß

auf ſeinen eigenen Kopf eine Belohnung
von 10000 Dollar ausgeſetzt wurde.

Am 5. Mai 1921 wurde der beſte Freund
dieſes Kriminalbeamten von einem Ver
brecher Phil Alguin mit dem Spitznamen
„die Ratte“ erſchoſſen. Oakes verfolgte
durch mehrere Jahre die Spur des Mörders
ſeines Freundes bis nach Juarez in Mexiko.
Da es ſeinerzeit keinen Auslieferungsver
trag zwiſchen USA und Mexiko gab, be
reitete Oakes mit mehreren Helfern einen
Menſchenraub vor. Da er erfahren hatte,
daß die „Ratte“ einen Arzt ſuchte, der eine
verräteriſche Tätowierung beſeitigen ſollte,
überredete er einen Mediziner dazu, ſich in
einem Jnſerat für derartige Operationen
anzubieten. Tatſächlich ging Alguin in die
geſtellte Falle. Das Vorhaben, die „Ratte“
zu chloroformieren und in bewußtloſem Zu
ſtand über die Grenze zu entführen, ſchlug
jedoch fehl, da der Mörder vorzeitig erwachte
und um Hilfe rief. Die Helfer des Detektivs
wurden verhaftet und auf den Beamten
ſelbſt ſetzte man eine Belohnung von 10 000
Dollar aus.

Oakes verſuchte, die amerikaniſchen Mili-
tärbehörden zu einer kriegeriſchen Straf

expedition gegen Mexiko zu überreden, ja
in Verkleidung wagte er ſich bis zum Präſi
denten von Mexiko, um die Verhafteten zu
befreien. Schließlich gelang es ihm, mexika
niſche Autodiebe gegen die Verhafteten aus
zutauſchen und außerdem die Auslieferun
des Mörders zu erlangen, der nun endli
r I erdtenten Strafe zugeführt werden
onnte.

Faſt noch „romantiſcher“ war die Auf
klärung eines Kinde smordes in
Aſhbury Park bei New York durch den
Detektiv William J. Burns. Der Polizei
beamte vermutete in einem Gärtner den
Mörder eines 10jährigen Mädchens Um den
erforderlichen Beweis zu erbringen, gewann
er die Freundſchaft des Mörders. Dieſer
bewahrte jedoch Zurückhaltung,Detektiv in ſeiner Gegenwart einen fingier
ten Mord an einem als Landſtreicher ver
kleideten Kollegen beging. Als er Angſt vor
einer Anzeige durch den Gärtner heuchelte,
ließ ſich dieſer zu dem Geſtändnis hinreißen,

bis der

Prinzeſſindaß er ja niemals eine Anzeige an die Poli
zei mache könne, weil er ja ſelbſt einen Mord
auf dem Kerbholz habe.

24 Tote bei Grubenunglück
Schweres Erdbeben an der

Goldküſte
London, 23. Juni. Wie aus Johannes

burg (Südafrika) gemeldet wird, kamen
beim Abſturz eines Grubenförderkorbes
24 Arbeiter ums Leben. Der Korb ſtürzte
etwa 150 Meter tief in den Schacht und riß
das Förderſeil mit in die Tiefe, ſo daß die
Bergungsarbeiten ſehr ſchwierig ſind.

In der Nacht zum Donnerstag ereigne
ten ſich an der Goldküſte (Weſtafrikg) ſchwere
Grdſtüße, die ſich die ganze Nacht über wie
derholten. Nach den bisherigen amtlichen
Feſtſtellungen wurden elf Eingeboörene ge
tötet und 28 verletzt.

Jude kaufte einen Habsburger

Wien, 23. Juni. (Eig. Meld.) Einer
der größten Beſtechungsſkandale der Syſtem
zeit erlebt jetzt in Wien ſein gerichtliches
Nachſpiel. Der jüdiſche Beſitzer der Groß
wäſcherei „Habsburg“, Heinrich Löwinger,
und ſein Prokuriſt, der Jude Hans Engler,
ſind wegen Korruption angeklagt. Löwinger
hat ſeit dem Jahre 1926 den Amtsrat Poß

nigg zur nmit 50 000 Schilling beſtochen. Da die
„Habsburg“ 20 Prozent teurer als ihre
Konkurrenz war, wurde der Staat im Laufe
der Jahre um eine Million Schilling be
trogen.
Löwinger begann 1910 in Wien mit einer
kleinen Wäſcherei. Jm Kriege wurde er
dann zum reichen Mann und änderte ſeinen
Firmennamen von „Henry“ auf „Habsburg“
um. Als Löwinger ſpäter Schwierigkeiten
wegen des Namens bekam, ſetzte er ſich mit
der Familie Habsburg-Salvator in Ver
bindung und kaufte einen echten Erzherzog,
der als Präſident in die Wäſcherei eintrat
Mit Geld ebnete ſich Löwinger auch den Weg
zum Miniſterium. Der wichtigſte Mann für

ihn wurde bald der Amtsrat Poßnigg, der
die Verteilung der Wiener Krankenhaus
wäſche zu vergeben hatte. Anfangs zahlte
der Jude dem Amtsrat jährlich 5000 Schil
ling für ſeine „Bemühungen“, ſpäter 500
Schilling monatlich. Auch Prälat Fried ge
hörte zu ſeinen Bundesgenoſſen.

Der Jude verſuchte bei der Vernehmung
ſeine Beſtechungen als Geſchenk an den
Amtsrat Poßnigg hinzuſtellen und verleug
nete ſeine griſtokratiſche Freundſchaft. Ueber
den Grafen Thunhohenſtein, der, ähnlich wie
der Habsburger Erzherzog, ein Strohmann
der Großwäſcherei war, erklärte Löwinger
achſelzuckend: „Er hat bei unſerer Arbeit
nur aufgehalten. Schließlich paßt das doch
nicht zuſammen: Wäſcherei und Ariſtokrat.“

Eine am Donnerstag veröffentliche un
gariſche Regierungsverordnung enthält die
proviſoriſche Regelung der Verwaltung im
Karpathenland, die bis zur geſetz
lichen Regelung der Autonomie zur An
wendung kommt.

Erlangung von Stagtsaufträgen

Kunſtwerk im Garten ausgegraben
Gſüjcklicher Fund. eines Arbeitslosen auf dem Boden altgriechischer Stackt

Belgrad, 23. Juni. (Eig. Weib Jnder ſudſerbiſchen Stadt Tetovo iſt dieſer
Tage ein hvchintereſſanter Fund gemacht
worden. Jm Garten eines kleinen Häus-
chens ſtieß man durch Zufall auf ein herr
nie Kunſtwerk aus der Zeit der Spät-
antike.

Ein arbeitsloſer Tiſchlergehilfe ſtieß
beim Ausgraben eines großen Steinblocks
in ſeinem Garten in einer Tiefe von vierzig
Zentimeter ganz unverhofft auf eine herr-
lich erhaltene Marmorſtatue. Sie iſt einen
Meter hoch und ſtellt eine Frau im antiken
Gewande dar. Der Kopf der Statue fehlt
und iſt trotz eifrigſten Suchens bisher nicht
gefunden worden. Der jugoſlawiſche Bild
hauer Joſip Buzan, der in Tetovo weilte
und die Statue geſehen hat, erklärt, daß es
ſich ohne Zweifel um das Werk eines
großen Künſtlers aus der letzten Zeit
der Antike oder dem Beginn des Mittel

glters handelt. Er nimmt an, daß Bilder
ſtürmer den Kopf abgeſchlagen und der
Eigentümer ſich dann bemüht hat, wenig-
ſtens den Texſo Zu retten *Darnut deutet

nämlich der Umſtand hin, daß die Statue
ſorgſam in einer Lehmhülle eingeſchloſſen,
waggerecht in der Erde lag.

Neben der Statue fand man noch eine
185 Zentimeter breite und 25 Zentimeter
dicke rechtecktge Marmorplatte, diewahrſcheinlich als Deckel eines Sarkophags
gedient hat. Durch dieſen Erfolg ange
ſpornt, will der Tiſchler jetzt ſeinen ganzen
Garten umgraben, da er auf noch weitere
Funde hofft. Er erzählt, daß ſein Nachbar
vor einigen Jahren, als er den Grund für
ein Haus aushob, auf eine etwa 100 Zenti
meter lange und 80 Zentimeter breite Dnyx
platte geſtoßen iſt, die er in Unkenntnis
ihres Wertes einem Händler für zwei tür
kiſche Goldlir überließ,

Tetovo iſt hiſtoriſcher Boden. Jn derGriechenzeit ſtand hier die Feſtung Oeneia,
die auch in der Römerzeit als Bollwerk
gegen die im Norden wohnenden Barbaren
ſtämme eine Rolle ſpielte. Die Bewohner
dieſer Gegend waren meiſt reiche Kauf
leute, die ihre Villen durch koſtbare Kunſt

werke auszitſchmücken: pflegten

Große Mobruche des Krakatan

615 Eruptionen an einem Tage

Haag, 23. Juni. (Eig. Meld.) Der
Vulkan Krakatau, der auf einer kleinen
Jnſel in der Südſee liegt, hat ſeine Tätig
keit ſeit einigen Tagen wieder beängſtigend
verſtärkt. In den letzten 24 Stunden, ſo
wird am Donnerstag aus Batavia gemeldet,
wurden nicht weniger als 615 Ausbrüche
regiſtriert. Bis zu einer Höhe von 6000
Meter ſchlug die Rauchwolke empor und im
Umkreis von vielen hundert Kilometer geht
der heiße Aſchenregen des Vulkans nieder.

Vom Keklungswagen gelöket
Budapeſt, 28. Juni. Ausgerechnet das

Automobil der freiwilligen Rettungskolonne
überführ in Budapeſt ein Kind tödlich. Es
wurde allerdings feſtgeſtellt, daß den
Chauffeur des Rettungswagens keine Schuld
trifft. Er hatte ordnungsmäßig Signal ge
geben, das Kind hatte ſich jedoch an ein
Pferdefuhrwerk gehängt und war ab
geſprungen und dann gerade in dasRettungsauto hineingelaufen.

Fünflinge machen Schlankheitskur

Montreal 28. Juni. Der Arzt der
kanadiſchen Fünflinge, Dr. Dafoe, hat die
Fünflinge einer ſtrengen Diät unterworfen,
da ſie allmählich zu dick geworden ſind.
Die Fortſchritte, die ſie in dieſer Hinſicht
gerade in letzter Zeit gemacht haben, ſo er

klärke Dr. Dafoe, konnten ihn nicht länger
an dieſer Tatſache vorübergehen laſſen.
Kartoffeln und andere fettmachende Nah
rungsmittel ſind für die nächſte Zeit von
der Ernährung der Fünflinge ausge
ſchloſſen. Die Fünflinge wogen wenige
Tage vor ihrem 5. Geburtstag jedes
23 Kilo.
rund 6 Kilo zugenommen.

18 Monake kok in der Wohnung

Paris, 23. Juni. (Eig. Meld.) Eine wohl
einzigartige Geſchichte, die ſich Edgar Poe
hätte zum Vorwurf nehmen können, wird
aus Caen gemeldet. Ein Polizeikommiſſar
und ein Gerichtsvollzieher waren damit be
auftragt worden, den Tagelöhner Gaſton
Aubert, der ſchon zwei Jahre lang ſeine
Miete nicht gezahlt hatte, aus ſeiner Woh
nung zu entfernen. Als die beiden Beamten
ſich gewaltſam Einlaß in die Wohnung ver
ſchafften, erblickten ſie zu ihrem größten
Entſetzen auf dem Bett ein Skelett. Es
ſtellte ſich heraus, daß Aubert bereits vor
18 Monaten geſtorben war, ohne daß ſeinem
Verſchwinden von den Nachbarn die ge
ringſte Aufmerkſamkeit gewidmet wäre.

15jähriger mordet fünf Mitſchüler

Sofia, 23. Juni. Jn der ſüdbulgari-
ſchen Stadt Tſchirpan hat ein l1öjähriger
Junge fünf ſeiner Mitſchüler ermordet. Die
Motive zur Tat ſind unbekannt.
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Muſik und Tanz

in drei Jahrhunderken
Ein ſchöner Abend auf Burg Giebichenſtein

Rameau, Mozart, Beethoven, Schubert
und Johann Strauß Namen, die einem
der Muſik und dem Tanz gewidmeten
Abend gewichtigen Inhalt zu geben ver
mögen, noch dazu, wenn die einzelnen Werke
dem Ort und Sinn ſo entſprechend ausge
wählt ſind wie hier. Der Burghof Giebichen-
ſtein erſcheint für ſolche Veranſtaltung in der
Tat als ein ſehr geeigneter Ort. Die Ver
bindung zur Natur iſt unmittelbar gegeben,
nicht abſichtsvoll geſchaffen. Die Geräuſche
einer, ſelbſt in den Abendſtunden noch un
ruhigen Stadt dringen nicht in den Frie-
den dieſes Burghofes, den langgezogene
Gebäude einfaſſen, jedoch in Ausmaßen, die
das Gefühl irgendeiner Beengung nie auf
kommen laſſen. Der ſteil zur Rechten auf
kagende Burgturm iſt ein Teil der die

Stimmung ſchaffenden Umgebung.
In ſolch ſommernächtlicher Stille kann

man wohl muſizieren, und auf der durch
ſchöne Laubengänge natürlich umgrenzten,
improviſierten Bühne vermögen die grazi-
öſen und liebenswürdig höfiſchen Tängze be

ſonders lebendig zu wirken. Dieſe Atmo
ſphäre ſtrömten die vom Ballettmeiſter Hans
Heinz Steinbach zu einer Ballettſuite des
franzöſiſchen Opernkomponiſten Jean Phi-
lipp Rameau einſtudierten Tänze aus. Ein
königliches Paar (Urſulag Richter und H. H.
Steinbach), ein Page (Klara Karle) und das
Gefolge bewegten ſich in anmutigen Schritten
zu einer ebenſolchen Muſik. In die beſeligte
Welt des Strauß-Walzers entführten Ur
ſulag Richter und die Tanzgruppe, dazwiſchen
ſtand eine derbkräftigere „Heitere Dorf-
geſchichte“, von H. H. Steinbach zur herr
lichen Ballettmuſik der „Roſamunde“ von
Franz Schubert erfunden und von ihm ſelbſt
und den „beiden Aehnlichkeiten“ H. Bühler
und Gertrud Peter ſowie der Tanzgrüppe
ergötzlich dargeboten. Die muſikaliſche Seite
betreute Wido Weber umfichtig und an
paſſend.

Unter der Leitung von Generalmuſik-
direktor Richard Kraus ſpielte das Städtiſche
Orcheſter zu Beginn die „Titus“ Ouvertüre
von W. A. Mozart. Sie, wie vor allem auch
die unſterbliche „Kleine Nachtmuſik“ brachte
Richard Kraus mit der graziöſen Leichtig
keit, die ihrem Weſenszug entſpricht. Iſt
doch gerade die „Kleine Nachtmuſik“ eine
der beglückendſten Kompoſitionen für ſolche
Muſiken im Freien, leicht eingehend und
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doch ſo kunſtvoll. Neben der durchſichtig
und in der Romanze entſprechend gemütvoll
wiedergegebenen „Nachtmuſik“ ſtanden noch
L. v. Beethovens „Deutſche Tänze“, in ihrer
kraftvolleren Exdverbundenheit.

Die Arie der Konſtanze aus Mozarts
Oper „Die Entführung aus dem Serail“
ſowie der „Frühlingsſtimmen-Walzer“ von
Johann Strauß wurden von Suſanne Heil
mann geſungen. Der geſchmeidige, ſaubere
und dabei innige Kolaraturſopran der
Künſtlerin ließ dieſe beiden in ihrer Art
vollendeten Werkerzu einem beſonderen G
nuß werden. Die Begleitung durch das
Orcheſter unter Richard Kraäus war aus
gezeichnet, im Straußwalzer von rechter
tänzeriſcher Beſchwingtheit getragen.
Publikum dankte durch lebhaften Beifall für
einen Abend, der noch manche Wiederholung
finden ſollte. s

Kurt Simon
t

„Tag der deutſchen Wiſſenſchaft

e S verſchohen e tDer „Tag der deutſchen Wiſſenſchaft der
itrſprünglich in der Zeit vom 24. bis 26. gunt
in Hannover ſtattfinden ſollte müßte
verſchoben werden. Der neue Termin
wird noch bekanntgegeben.

Sie haben allein im letzten Jahr

Das

Wie Blei abgeſackt
Die Unterſuchung der „Squalus“

Kataſtrophe
UP. New York, 28. Juni. (Eig Meld.)

Das Unterſuchungsgericht für die „Squ a
I u s“ Kataſtrophe verhörte den Tauchoffi
zier, Leutnant William, Thomas Doyle,
der ausſagte, beim Tauchmanöver hätten
alle Signallampen der „Squalus“ grünes
Licht gezeigt, was bedeute, das alle Ventile
geſchloſſen ſeien das Boot ſei jedoch, als
es eine Tiefe von 50 Fuß erreicht habe,
plötzlich wie ein Stück Blei weitere 40 Fa
den abgeſackt.

Bei den Bergungsarbeiten gelang es den
Tauchern, mit Hilfe von Preßluft Kanäle
unter dem Wrack herzuſtellen, durch die
Ketten gezogen werden ſollen, um das Boot
in Jeichteres Waffer zu ſchleppen J
Laufe der letzten Wochen ſind 200 ma
Taucher zum Wrack hinabgelaſſen worden.

Eine halbe Million Franken
für 36 Napoleon- Briefe
Päris, 23. Juni. (Eig. Meld.)

Briefe Napoleons an ſeine Schweſter die
Pauline Borgheſe, die

Tage verſteigert wurden, hat ein Liebhaber
nicht weniger als 513 000 Franken bezahlt.
Man hat errechnet, daß alſo für jede Zeile
nicht weniger als 2770 Franken bezahlt wor
den ſind. Napolevon faßte ſich bekanntlich jn
ſeinen Briefen ſehr kunzt Handſchreiben
von nür drei, ſechs oder acht Zeilen waren
bei ihm keine Seltenheit.

In wenſgen Yellen

Reichskommiſſar Gauleiter Joſef
agner iſt am Freitag in Rom ein

getroffen.

Am Freitagnachmittag verließ die Ab
ordnung der ſpaniſchen Generale und
Offiziere, die unter Führung des Generals
Aranda die heimkehrende Legion Condor
nach Deutſchland begleitet hatte, von Ham
burg aus Deutſchland, um auf dem Seewege
in ihre Heimat zurückzukehren.

Auf dem Flugplatz Stagaken fand eine
Kunſtflugvorführung der auf Ein
ladung Generalfeldmarſchalls Göring
in Berlin weilenden 73. Jtalieniſchen
Jagdſtaffel ſtatt.

Auf dem Grenzbahnhof Beuthen fand
für den von Polen ermordeten
Reichs deutſchen Sornik eine ergrei
fende Totenfeier ſtatt.

Anläßlich der Reiſe des Cauditrk vdurch die Probing Corung fand im Rathaus
e Cörunag ein feierlicher Empfang

att,
Ehrenbürger aller Orte der Provinz
ernannt wurde.

Der däniſche AußenminiſterMunch, der ſich auf der Rückreiſe nach Däne
mark befindet, traf, von Genf kommend, zu
einem mehrtägigen privaten Aufent
halt in der Reichshauptſtadt ein.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
Dr Curt VLeps; Verantwortlich: Polttik: r GerhardMalbeck (z. Zt. in Urlaub), i. V Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl.Kaufmann Erwin Koch; Kunurſchaffen
Und Unterhaltung Dietmar Schmidt Frauenfragen und
Reiſe: IJngeborg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales
Rudolf Kellner; Provinz Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch;
(z. Zt in Urlaub), t. V Friedrich Kelp; Der Heimak
gau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen (z. Zt. in Urlaub), t. V. Friedrich Keip; ſämt
lich in Halle Waifenhansring 1d: für die Bilder: Die
Reſfortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs, z. Zt m
Urlaub, t. V Horſt Malzahn; für den Inhalt der An
Plan verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S);

erliner Schriſtleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin
SW. 68, Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1939
Seſamtauflage der M. Pretsliſte 7, über 72 590.
Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. N, über
56 900 (davon Bitterfeld. P 1d, üver 7200; Delitzſch
Eilenvurg. P ſ4, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100: Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10. über 7000); Ausgabe
Naumburg Pl. [8, über 9600; Ausgabe Zeitz, Pl. 14,
über 10 000 Zur Gau- Preſſe gehören noch: „„Torgauer
Zeitung Torgau, Pl. 11, ber 8 600; „Weißenfelſer

Tageblatt? Pl. über 14 500

„Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Nitteldeutſcher National- Verlag G m. d. H., Halle (S.Gr Ulrichſtr. 57 Tages und Ahchanſirt
Nachtruf der Schriftieiting: 364 14 LDrud: Mittel
deutſche Drucereigeſellſchaft m. b. H.;z Ausgaben Zeit
u. Naumburg: M Druckeret Zeitz Donaſiesſtr 12713

120 Dichter in der Weſtmark

Lerſchs Totenmaske wird enthüllt

Jm Rahmen eines großen Dichter
treffens, zu deſſen Beſuch rund 120 Dich
ter des ganzen Reiches aufgefordert wurden,
und das am 24. und 25. Juni in Bad
Neuenahr durchgeführt werden ſoll, er
folgt die feierliche Enthüllung der einzigen,
bisher noch völlig unbekannten Totenmaske
des Dichters Heinrich Lerſch. Männer wie
Beumelburg, Gmelin, Ponten, Bethge,
Pleyer, Albert Bauer u. a. werden auf
dieſer kulturpolitiſch bedeutſamen Veran
ſtaltung des Weſtmarkgaues Koblenz Trier
vertreten ſein.

Die Hitler-gugend des Kreiſes Ahr-
weiler, in deren Reihen der rheiniſche
Dichter und aufrechte Kämpfer Heinrich
Lerſch ſo oft geweilt hat, will voll Dankbar
keit das Andenken an ihren „Hein“ für
immer lebendig halten. Jm Garten des
ſchlichten Blockhauſes bei Bodendorf, wo
Lerſch inmitten von Feldern, Bergen und
Wäldern arbeitet, enthüllte die HJ. einen
Gedenkſtein, eine meterhohe, gewachſene
Baſalt-Säule.

Für 36
dieſer

bei dent der Generaliſſimus zum
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Erſtaktung von Verdienſtansfall

bei Anfällen im Luftſchuß
Die Behandlung von Bazillenträgern

Berlin, 28. Junt
Der Reichsluftfahrtminiſter und Ober

befehlshaber der Luftwaffe hat eine Anord
nung über die Erſtattung von Verdienſt
ausfall bei Unfällen im Luftſchutzdienſt er

laſſen. Danach können den Luftſchutzdienſt
pflichtigen bei Unfällen, die ſie im Luftſchutz
dienſt erleiden, außer den geſetzlichen
Leiſtungen auf Grund der Reichsverſiche
rungsorönung zum Ausgleich für einen ein
getretenen Verdienſtausfall Beihilfen
gewährt werden. Vorausſetzung iſt, daß
dem Betroffenen vhne dieſe der Verdienſt
ausfaäll unter Berückſichtigung ſeiner ge
ſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſe billiger
weiſe nicht zugemutet werden kann.

Eine weitere Anorönung regelt das Ver
halten bei Anſteckung von Tuberkuloſe
und Bazillenträgern bei Ausbildung,
Veranſtaltungen und Uebungen im Luft
ſchutz. Anſteckungsfällige, die Maſſenſtreuer
von Bazillen ſind, dürfen bei Luftſchutz
übungen Luftſchutzräume nicht betreten.

e fi e 0Cumn S Piecles

Haumwolle gegen Kaukſchu
Tauschhanclelsvertrag zwischen Englanck und USA im Dienste der

Kriegsvorbereitung

London, 23. Je England und
Amerika haben am Freitag einen Tauſch
handelsvertrag zwecks Stapelung wichtiger
Rohſtoffe für den Kriegsfall unterzeichnet.
Danach werden die Vereinigten Staaten
rund 600 000 Ballen Baumwolle an England
liefern, und England liefert als Gegen
leiſtung rund 80000 Tonnen Kautſchuk.
Dieſe Rohſtofflieferungen ſind zur Stape-
lung für den „Notfall“ gedacht. Entſprechend
einer Klauſel des Abkommens müſſen die
Baumwolle bzw. Gummiſtapelungen
mindeſtes ſieben Jahre lang unangerührt
gelaſſen werden, ſollte kein Kriegsfall ein
treten.

Dieſer Vertrag hat großes Aufſehen
erregt. „Evening Standard“ ſchreibt, es
handele ſich um einen ſehr unglücklichen
Abſchluß. Die autoritären Staaten ſeien
zu den Methoden des Tauſchhandels zurück
gekehrt, weil ihnen die nötigen finanziellen
Mittel für den normalen Handel fehlten.
England und USA. aber verfügten über
ausreichende Mittel, um an den Methoden

„traditionellen“ Handelsvertragspolitik klar
widerſpreche. Er ſowohl als auch die
übrigen Beamten des Außen miniſteriums
verſuchen ſich nun durch eine gewagte Wort-
klauberei aus der Schlinge zu ziehen.

Jm Zeichen der Kriegshetze iſt alſo
erlaubt, was ſonſt eine höchſt „verabſcheu-
ungswürdige Handlungsweiſe“ ſein ſoll.
Wenn der notleidende amerikaniſche Far
mer Fleiſch und Baumwolle an Deutſchland
gegen deutſche Waren liefern will, die
ihrerſeits dem amerikaniſchen Menſchen
zugute kommen würden, erhebt ſich in
Waſhington ein gewaltiges Geſchrei. Auch
bei jeder anderen Gelegenheit wettert das
Miniſterium gegen behördliche Einmiſchung
in private Handelsgeſchäfte, aber jetzt
nimmt es mit dem Geld des Steuerzahlers
gewaltige Transaktionen vor. So ſieht
demokatriſche und ſpeziell Rooſeveltameri
kaniſche Grundſatztreue in Wirklichkeit aus.

Sommerübung aller
Aakionalpolitiſchen Erziehungsanſtalten

Berlin, 28. Juni
Vom 27. Juni bis 11. Juli findet die

diesjährige gemeinſame Sommerübung aller
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten in
Kärnten ſtatt. 1934 fanden die gemein
ſamen Sommerübungen im Weſer-Berg
land, 1936 in der Lüneburger Heide und
1938 in Mecklenburg und auf dem Darß an

der Oſtſee ſtatt.
Jn dieſem Jahre marſchieren alle An

ſtalten in dreiForm eines Sternmarſches durch Kärnten
in der Richtung zum Faaker See. Während
des Sternmarſches, der den Jungmannen
einen nachhaltigen Eindruck von Land und
Leuten vermitteln ſoll, werden auf öffent-
lichen Plätzen der Quartierorte Sing und
Spielabende veranſtaltet. Nach dem Zu
ſammentreffen der Marſchſäulen am Faaker
See findet vom 2. bis 4. Juli ein Gelände-
ſpiel ſtatt. Uebungsgelände iſt die Um
gebung des Faaker Sees zwiſchen Drau
und dem Fuß der Karawanken. Es nehmen
19 Anſtalten (darunter Naumburg und
Schulpforta) in einer Geſamtſtärke von
rund 3000 Erziehern und Jungmannen teil.

Nach Durchführung der Geländeübungen

großen Marſchſäulen in
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des nvrmalen Handels feſtzuhalten. Warum beziehen die Anſtalten vom 4. bis 8. Juliwende jetzt England freiwillig eine Han Berlin bekommt Raſſenmuſenm e e ernkeme Zeltlager am Oſtufer des d
Alle übrigen anſteckungsfähigen Lungen- delsmethode an, die man verurteilte, und zu Auf Anregung des Raſſepolitiſchen Amtes Faaker Sees bei Oberferlach.
tuberkuloſen ſind auf Antrag durch den der ſich andere mehr aus Not gewandt Am 8. Juli wird der Chef der National iLeiter der Uebung von der Verpflichtung bätten? Auf Anregung des Raſſepolitiſchen politiſchen Erziehungsanſtalten, Reichsmini
zum Auſſuchen der Luftſchutzräume zu be Die ganze Verlogenheit der amerikant Amtes der NSDAP. hat der Reichsminiſter ſter Gauleiter Ruſt, das Lager und die
reien. Bazillenausſcheidern und Erregern ſchen Außenhandelspolitik wurde wieder für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks Einheiten der Anſtalten beſichtigen; auch 9

des Typhus, Paratyphus oder der Ruhr einmal deutlich, als das amerikaniſche bildung der Deutſchen Geſellſchaft für andere Gäſte aus Partei, Wehrmacht und
dürfen ſich bei Luftſchußzübungen nur kurze Außenminiſterium jetzt das Waren Raſſeforſchung den Auftrag zur Aus Staatsverwaltung werden erwartet. Der dZeit in Luftſchutzräumen aufhalten. Zur tauſchab kommen zwiſchen USA. und arbeitung von Vorſchlägen über die Er Chef des Hauptamtes und Jnſpekteur v
Luftſchutzdienſtpflicht herangezöogene Per Großbritannien bekanntgab. Außenminiſter richtung eines Raſſen Muſeums er der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten,ſonen dürfen an Ausbildungsveranſtal Hull war dann auch auf der Preſſe teilt. Das Raſſen-Muſeum, das in Berlin f-Obergruppenführer Heißmeyer, und al
tungen oder Uebungen im Luftſchutz nicht konferenz ſehr betreten, als er gefragt errichtet werden ſoll, wird vor allem auch der Vizeinſpekteur, 4f Sturmbannführer
teilnehmen, ſolange ſie an einer der ge- wurde, ob dieſes Tauſchabkommen von der weltanſchaulich- politiſchen Bedeutung Calliebe, werden der Sommerübung E
nannten Krankheiten erkrankt ſind. Baumwolle gegen Kautſchuk nicht ſeiner des Raſſegedankens Rechnung tragen. und dem Lager beiwohnen. g
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4 d ebun Heute, Sonnabend, 20 bis geg. 23 Uhre en e un 9 9 mit Burg Pſemun 3Oper von A. Thomas E

des mitteldeutſchen Fremdenverkehrs leSonnen o Sonniag, Kessewww Pſggmom geonfag biFlußbadeanſtalt auf bem Saalwerber 20 bis gegen 23 UhrS erDienstag, den 27 en 1939, J hbülklſse Tage J Stadtpark mit Bismarckturm Himmeſblaue Träume et
vormittags 10.15 Ahr im Stadtſchützenhaus Eintritt Erwachsene 40 Rpf., ſ. Kind 20 8ptf. V Herriiche Ausſicht in das Sagletal Revue Operette von Robert Stois w

Pl. Pl.t der Lei des deutſch 2. Kind 10Rpf., jedes weitere eigene Kind frell e frEs ſpricht der Leiter des deutſchen e re Wichtig wie das gBCI M ung c ſoSee Nachmittags Konzert e vanhauft Sportar ihe nur el nes Heute 16 Uhr Tanz am Nachmittag piSt ts kretär Hermann Eſſer des grohen Zoo-Orchesfers 20 Vhr erghe eeeee eiSe Sonntag 7 Uhr Fr onzeaa e leitung Georg teupt spielt das rIak- Regiments 33, Leitung Ober fr
musikmeister Weißenborn

Eingeladen ſind alle am mitteldeutſchen in r mee alt 16 Uhr grohes GartenkonszFremdenverkehr intereſſierten Volksgenoſſen r r ſeeeehh e Spiele das Maier esSonntss 25. Juni, Uhr neten von n OberT musikmeister WeißenbornLandesfremdenverkehrsverband War r inhaber: E. Kramer nach Wettin mit Musik 20 Vhr e
Eintritt frei! Mitteldeutſchland e V Sonntag, den 25. Juni fährt Salonschiff Mittwoch 2, hr und 44 Uhr veach e r ra on
e Sagletal mit Musik nach Tä lich abends Wettin mitusik ab Schlageterbrücke. r Konzert.e Mon. bora 9 Gebr. Bergmann Ruf 248 59Abfahrt 9 Uhr Schlageterbrücke Magdeburger Strahe 56W. Vlrich as gro e jI Deuische Arbeifsfronf,den Beſuch dieſes Lehrganges ſoll den Teilnehmern ein La ro ramm 9 1881 gen al 7 S 56. Kraft durch Freude

kaufmänniſches Grundwiſſen vermittelt werden. Jn einer 3ſyſtematiſchen Folge wird deshalb in folgenden Fächern Landhaus Spengler l 6geübt: Kurzſchriſt, Maſchinenſchreiben, Kaufmänniſcher Neu, gemütlieh, freiliegend, Bade- Trinb- rohes
Schriftverkehr, Kaufmänniſches Rechnen, Doppelte Buch Liegekuren, Halie, Spieiwiese, Wald, großesführung. Teilnehmergebühr: 30,50 RM. Schwimmbad, Wochenend, Gatage eWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der Prospekt, Ia Voliverpflegung Mk. 4.50 C

Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennigfür die dreiſpaltige MillimeterZeile. e r m Konzert!v Haus und r e e n an W e. V.,r. Märkerſtraße 12. Ordentliche Hauptverſammlung amMontag, dem 26. Juni 1939, n Uhr, ganten Das Paradies der Dölauer Heide 93 Mann starkes Musikkorps
ſchützenhaus“, Harz 41. T.-O. 1. Jahres und Kaſſenbericht. S Heute Sonnabend, 5 Vnr i s j i2. Bericht der Rechnungsprüfer. 3. Entlaſtung des Vor Hreis Halle Stadt Der grohe Tanzabend e a e e Deren e ehe an weingr Slaust
ſtandes. 4. Wahl von zwei Rechnungsprüfern und Erſatz Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43. Morgen Sonntag Sonnabend ne n Musikmeisfer Reinhardt.
männern. 5. Verſchiedenes. Filmvorführungen. Als Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und kin Hachwittag bei Paul l incke abend. Sonntags ab 16 Uhr Konzert
Ausweis iſt die Empfangsbeſtätigung über den letzten Mit von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30-bis 13.00 Uhr m. anschließend. Tanz anschliehenc Geseilscheaffstanz. Heute, 20.15 Ohr
gliedsbeitrag vorzulegen. Wir machen es allen Mitgliedern Es spielt O. Höpfner m. sein. Orches t.zur Pflicht, zu erſcheinen. Mittagsgedecke in bekannter Güte Saalsehleoß- S
Bundeskleingärten „Am Galgenberg“ J. Das diesjährige ſj Brauerei Jeroße Garten und Kinderfeſt wird am Sonntag, dem Gaſthaus Büſchdorf Anzchllehend

5. Juni, in der Anlage I am Galgenberg gefeiert. Dazu 2 Bes. Rich. Modler nschiehens:ſind alle Gartenfreunde und Bekannte eingeladen. Casthaus Reſdleh r Sonnabend kein Tanr T n 3ſchloßbrauerei“. Anſchließend Tan z. Karten noch an der Il Sonntag ab ſ6 Uhr Konzert irte ſc, Militär 30 Pf. in
Abendkaſſe erhältlich. Besitzer Georg Einicke Kaboereft und Tanz r 20 h Denen 2e e Ausflugs“ Voranzeige: Sonnabend, den f. Sulj Kart in d bekannſen diokal, selbstgebacke hen. w. arfen in denund kalte Kiehe. e e t n e fesvetwert e e der J 77 S i inj 3 j onniag, en Ju 5S Fußwanderung Dölauer Heide Salzmünde Zaſch S rohe lingotſeet n ober 92K isl 7 d witzer Grund morgen. Rückfahrt von Beeſenſtedt. Dreff ureis eitung Halle-Sta t punkt 7 Uhr General MaerckerPlatz. Sie e 0,90 RM. wOrtsgruppe Hofjäger. Dienstag, 27. Juni 1939, 20.15 Radwanderung durch die lſteraue (Badefahrt)Uhr, e Wrnſnert Hofjäger Milgliederverſammlung. Esſmorgen. Trefſpunkft Uhr HorſtWeſſelKampfbahn. Jeſpricht Stoßtruppredner Pg. Heinz Metz. Dampferfahrten nach Röpzig jeden Mittwoch und Sonn uOrts Verſt Straß Dlentt Juni tag. e zum e re von 0,70 RM. Prtsgruppe erliner raße. enstag, g unt, für Erwachſene, Kinder 0,35 RM., nur im Vorverkauf in20.15 Uhr. Mitgliederver ſammlung in der Aula der der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Abfahrt jeweils 15 Uhr Sonnabend, den 24. Juni 1939 An

rn e Es ſpricht Kreispropagandaleiter Unterplan/Saalberg.g. Grabow e Leipzig Deutſchlandſender 75 Berufserziehungswerk der da g ne eWeiliner Sſraße 28, Fernruf 273 61 n 29 n e Ha Heteet eder e 5.45. Nahhrichten, Wetter für den Bauern. Wetter e e eccne De h f.
d Be e t e e r m Berufserziehungswerk Giftſchlangen und hre Gifte Lichtbilder. Gebühr ö,30 RM. e nannt S Wer an. Kenr- e ne e nen e
er F. wird in der Zeit vom 18. bis 30. September Hörer 0,10 RM. S 7.00 i e e e1939 ein Lehrgang für Setretärinnen durchgeführt. In den Dienstag, 27. Juni: Dr. med. Herrmann „Die Tuber Se ent ne De Weg e e e e e Veneees Eo Wochen werden die Teilnehmerinnen mit dem Arbeits kuloſe und der Abwehrkampf in der Volksgemeinſchaft.“ bekomm's! 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſer wſf, ein deutſcher Admiral. 10 Fröhli e G
belf d e de Serceeh n e bohe eg 2. Lichtbildervoxtrag in der Tuberkuloſefürſorgeſtelle, Salz ſtand. 10.00: Von München: Die Sorſverſhone e n e n dr
ertraut gemacht. Die Teilnahme an dieſem Lehrgang ſetzt nſtr 1. 30: W t ückwünſt Da Auf abergevoraus: 1. Kurzſchrift:. Mindeſtgeſchwindigkeit 120 Silben roſſdh 28. Juni: Stadtmedizinalrat Prof. Dr. 45: e e en er l en an S a ehe bin der Minute; 2. Maſchinenſchreiben: Mindeſtgeſchwindig-Schnell: „Klima und Wetter in ihren Einflüſſen auf die Verbrauch 11.55: Zeit Wetter d Von Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. ei

keit 150 Anſchläge in der Minute. Der Lehrplan ſieht menſchliche Geſundheit.“ Gebühr 0,30 RM., Hörer frei. Wien: Mittagskonzert 2 Dazw 13.00: Zeit R 77 13.00 Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. t w
folgende Stoffgebiete vor: Betriebswirtſchaft, Normung, Achtung! Wörlitz! Mittwoch, 28. Juni, 14 Uhr, Abfahrt richten und Wetter 14 o Zeit achrichten eher wert uns Socſenerigee e h
an rn n et Du ſein See Dorotheenſtr. 1. Teilnehmerkarten nur noch in geringer Vörſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch Iiſe Meieg n e e e re 9 z
nänniſcher Briefwechſel, Kurzſchriſt, Maſchinenſchreiben. Zahl bis ſpäteſtens Dienstag, 27. Juni, 18 Uhr. i zä ä S 1550: Zeit, Wett t achmtet San e ren im Becrſtergiehnnge e Junt: Weiſe Tagerfragen, h de e Deueſ nadſerger Wege a e e an eſen Kerk der DAF., Halle (Saale), Wettiner Straße 28. 3. Abend. Es ſpricht Horſt Herold. am Nachmittag Dazw Am Ziel der G d tſch 55 ſi s t mKaufmänniſcher Grundlehrgang. Anfang Juli 1939 be Freitag, 30. Juni: Letzter Lichtbildervortrag über den land Fahrt. 18.00: G o zzt it e 13.55 a ſik aus Dresden. ar

ginnen wir im Berufserziehungswert mit einem Kauf „Ko. Wagen und das Vollswagenwert.“ Von Brehden Vunt al exi 18.15: der Woche. 19.15: Die FlakartillerieSchule de
Danſchen Grundiedrgang Die Lehrgeneinſhaſt barer See e e e M atnert Her Eng mer el e nen r 9.00: Von in Rerik. 20.00: Kernſpruch, Rachrichten, Wetter udrei Monate bei etwa 20 Unterrichtsſtunden wöchentlich länd ahr, über un r net e 15 ntes Unterhaltungskonzert. 22.09r Wir n finden verntttegs von 8 bis 12 e Grbuhr s dere e h ter r e ngdeers e ehe n z e e Deris 13 Uhr ſtatt. Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr Danzig Zwei frohe Stunden 2200 Nachrich. So fri äßi i i öglichkei J 22.00: „Kieler Woche 22.45: Seewetter. 28.00: Vone ne S n e n An a en i See a See pverbleiben und die Hausarbeiten zu erledigen. Wir emp Wir tanzen in den Sonntag. 24.00: Sendeſchluß. ſchluß. wr dieſe Lehrgemeinſchaft beſonders den Volksgenoſſinnen Morgen, Sonntag: ſond Volksgenoſſen, die noch nicht im Beruf ſind. Durch Reichsſportabzeichen: 9.30—11.00 WeiſeSportplatz. kl



l

24. Jun 1939 Mitteldeutſche Nattonal Zeitung T. Beſblatt Nr. T7T

Die Fahrt der Alten Garde unſeres Gaues
Anſer Gauleiter begrüßt die Mitkämpfer des Führers in der Gauſtadk Gemeinſchaftsabend in Raumburg

„Wir haben das ſtolze Bewußtſein, bei
ger de zu haben zu dieſer Schickſalswende

es deutſchen Volkes.“ Dieſer Ausſpruch des
Führers am 9. November 1937 im Bürger
vräukeller in München leuchtete ſymbolhaft
in großen Lettern über der feſtlich geſchmück
ten Bühne des oberen Saales des Stadt
ſchützenhauſes in der Gauſtadt, wo geſtern
mittag unſer Gauleiter die Alte Garde des
Gaues Halle- Merſeburg am Beginn der
diesjährigen Fahrt begrüßte. Mit herzlichen
Worten, aus denen das tiefe Gefühl der
Verbundenheit zwiſchen unſerem Gauleiter
und den treuen Mitkämpfern des Führers
zum Ausdruck kam, hieß er die 350 Teilneh
mer an der Fahrt willkommen. Von der
Gauſtadt aus ging die Fahrt in 14 Omni-
vuſſen nach Naumburg, wo ein feſtlicher
Empfang und ein Gemeinſchaftsabend den
erſten der Ehrentage der Alt-Gardiſten des
Ganes beſchloß.

Jn der Gauſtadt waren die Alt-Gardiſten
des Gaues am Mittag im Stadtſchützenhaus
eingetroffen, von deſſen Front ein rieſiges
Ehrenzeichen vom Treffen der Alten Garde
kündete. Jm vberen Saal, der in eindrucks
voller Weiſe ausgeſchmückt war, meldete der
Referent für die Alte Garde des Gaues
HalleMerſeburg, Pg. Czarnvowski, dem
Gauleiter die Alt-Gardiſten und im Namen
der Stadt Halle hieß Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Weidemann die Alten Kämpfer
als Gäſte der Gauſtadt willkommen.

Unſer Gauleiter dankte für den herzlichen
Empfang in Halle und wandte ſich hierauf
an die Männer und Frauen der Alten
Garde,

Die Anſprache des Gauleikers
Meine Parteigenoſſen! Altgardiſten

des Gaues Halle-Merſeburg!

Wiederum iſt ein Jahr vergangen, ein
Jahr, das reich war an Einſatz und an
Ernte, ein Jahr, in dem Jhr, meine Partei
genoſſen, größtenteils wohl erſtmals die
ganze und umfaſſende Größe der geſchichts
bildenden Kräfte des Nationalſozialismus
erkannt habt, in der Euch, die Jhr einſt
einem inneren Geſetz folgtet, eindentig klar
wurde, daß die Kraft der Nation, die ſich
früher in innerpolitiſchen Kämpfen und Aus
einanderſetzungen nach innen richtete und
ſich aufhebend gegenſeitig verzehrte, nun nach
außen hin die Neugeſtaltung des euro
päiſchen Lebens und ſeiner Bedingungen
einleitete

Wenn wir nun heute wieder nach Jahres
friſt hier verſammelt ſind, ſo iſt es unſer
aller Pflicht, in der erſten Stunde unſeres

Jeden einzelnen der Alt- Gardisten begrüßte
unser Gauleiter mit Handschlag

Zuſammenſeins derjenigen zu gedenken, die
in dieſem Jahre von uns gingen und die der
Tod aus unſeren Reihen geriſſen hat. Es iſt
dies im Bereich unſerer Gaukameradſchaft
der Pg. Albert Dippe. Die Erinnerung
an dieſen unſeren toten Kameraden wird in
unſeren Reihen weiterleben, denn wir
wiſſen, daß auch er im Glauben an Deutſch
lands Größe und Wiederauferſtehung mit
uns gemeinſam die erſten Anfänge der
Partei geſtalten half und darum auch in
unſeren Reihen ſtets mitmarſchieren wird.

Erſt vor wenigen Tagen hatte die Alte
Garde, die in politiſchen Aemtern der Be
wegung tätig iſt, ihre große Deutſch
landfahrt angetreten und das Weſt
falen land beſucht. Die Dörfer und
Städte, die wir durcheilten, zeigten uns, wie
ſehr das deutſche Volk von jenem geſunden
Empfinden beſeelt iſt, wenn es die Alte
Garde der Bewegung erblickt. Alle wiſſen,
dort ſind Männer, die nichts für ſich gewollt
haben, die uneigennützig und opferbereit ſich
einſetzten, dort, wo andere nur genießen
wollten. Und bei aller Schwere, auch des
heutigen, vielleicht ungefährlicheren, aber
darum doch nicht weniger hartnäckigen
Kampfes ſehen ſie in den erſten Gefolgs-
männern des Führers jene großen Jdealiſten,
deren höchſtes Glück es war, einer großen
und reinen Sache zu dienen.

Ja, und wenn man ſelbſt uns heutefragt: „Weshalb ſeid Jhr damals National-
ſozialiſten. geworden Jch glaube, die
wenigſten werden in der Lage ſein, eine
ſolche Frage beantworten zu können. Der
klügelnde Verſtand tat jedenfalls alles, uns
das Gegenteil zu raten. Nein, was uns

Im festlich geschmückten hallischen Stadtschützenhaus begrüßte der Gauleiter die Alte Garde
des Gaues Halle-Merseburg

trieb, war das Gefühl und das
Herz, daß wir dort zu ſein hatten, wo
es nicht um materielle Dinge, ſondern um
die großen Jdeale menſchlichen Lebens und
darum letzten Endes auch um die Schickſals
fragen unſeres Volkes überhaupt ging.

Wer erinnert ſich nicht von Euch an jene
Kameradſchaft, die nicht nach Namen fragt,
nicht nach Stand und Herkommen, ſondern
nur danach: Biſt du auch einer von denen,
die ſich zu Adolf Hitler bekennen? Wer er
innert ſich nicht mit tiefem Glück an die
Freude, einen namenloſen Menſchen zu
finden, der aber auch wie wir das Partei
abzeichen trug? War es nicht ſo, daß er uns
mehr galt, als der nächſte Verwandte? War
es nicht ſo, daß er uns deshalb näher ſtand,
als jeder Bruder, weil wir wußten, er fühlte
ſo wie wir? Sein Name tat nichts zur
Sache, aber daß er ein nationalſozialiſtiſches
Herz hatte, das war das Entſcheidende. Und
dieſe Erkenntnis riß mit Urgewalt alle
Schranken nieder, die die bürgerliche Welt
und der Klaſſenkampf einſt zwiſchen uns auf
gerichtet hatte.

Und wer erinnert ſich nicht der Schmerzen
und der Tränen jener, die nach vier langen
Jahren Krieg und Trennung ſich ihres
Familienlebens freuen wollten, und die dann
doch einſehen mußten, daß all ihr Hoffen
unter der höheren Aufgabe des Tages und
unter dem Kampf um die Freiheit der
Nation zerbrach? Wer erinnert ſich nicht

dieſes ſtillen Heldentums unſerer Frauen
und Mütter, dieſer alten Parteigenoſſinnen
mit dem jungen Herzen

Jn dieſer Stunde ſollen nun all dieſe
ſchönen, aber auch herben Erinnerungen
wieder wach werden. Der Rückblick auf die
Zeit des Kampfes ſoll uns Kraft geben, auch
für die kommenden Zeiten neuen Kampfes
und neuer Siege. Wenn wir einſt glücklich
waren, in dem Empfinden, Märtyrer der
nationalſozialiſtiſchen Jdee zu ſein und um
unſeres großen Glaubens willen bekämpft
und verfolgt zu werden, ſo wollen wir auch
glücklich und dankbar ſein in dem Bewußt-
ſein, gleichgültig, wo wir ſtehen, unſere
Pflicht zu tun, und wir wollen nie ver
geſſen, daß wir zu jener Zeit, da wir uns
zum erſten Male als Nationalſozialiſten
empfanden, kaum einer unter uns geglaubt
hat, je ſelbſt die Erhebung des deutſchen
Volkes in ſo großartiger Form miterleben
zu dürfen.“

Nachdem der Gauleiter im Namen der
Alten Garde der Stadt Halle ſowie dem
Referenten des Gaues für die Alte Garde,
Pg. Czarnowski, und der Gauorganiſations-
leitung ſeinen Dank abgeſtattet hate, ſchloß
er ſeine Anſprache mit den Worten:

„So wollen wir dieſe Tage der Kamerad
ſchaft genießen, wollen alte Erinnerungen
aufleben laſſen und wollen auch dieſe Tage
erfüllt ſein laſſen von dem Geiſt, dem wir
unſer Daſein verdanken, dem Geiſt des
Führers Adolf Hitler.“

Jubelnder Empfang in Kaumburg
Gegen 18 Uhr trafen dann die Alt-Gar-

diſten des Gaues in Naumburg ein. Zu
ihrem Empfang hatte ſich die ſommerliche
Stadt auf das feſtlichſte geſchmückt. Von
dem Eingangstor an der Weißenfelſer
Straße, wo die Männer und Frauen der
Alten Garde die Omnibuſſe verließen, um
von dort den Marſch in das Jnnere derStadt anzutreten, bis zum Marktplatz
waren die Straßen überreich mit Fahnen
und Girlanden geſchmückt. Ganz Naumburg
bekundete ſeinen Anteil an dem Treffen der
Alten Garde, die, wie im Vörjahre, auch
geſtern wieder von der Bevölkerung auf
das herzlichſte begrüßt wurde. Naumburg,
als eine der Städte im Gau Halle-Merſe-
burg, in denen mit zuerſt das Banner der
Bewegung aufgepflanzt wurde, erwies ſich
ſeiner Tradition würdig.

Zur feſtgeſetzten Stunde trafen die Om-
nibuſſe in der Weißenfelſer Straße ein, dort
formierten ſich die Alt-Gardiſten zu einem
Zug, dem die alte Naumburger Sturm-
fahne, die älteſte im Gau, vorangetragen
wurde. Auf dem Marſch durch die Jakob-
ſtraße zum Markt erwies die Bevölkerung
Naumburgs den Vorkämpfern der Bewe
gung Adolf Hitlers in unſerem Gau den
deutſchen Gruß als aufrichtige Huldigung.

Auf dem Marktplatz angekommen, hieß
Pg. Friedrich Uebelhoer den Gauleiter,
ſeine Kameraden und Kameradinnen der
Alten Garde herzlich willkommen:

„Alte Garde des Gaues Halle-Merſe-
burg! Jch begrüße Euch hier auf dem
Marktplatz Naumburgs, der umrahmt iſt
von den ſteinernen Zeugen, die von der
ſtolzen Baugeſinnung unſerer Altvorderen

künden. Wir freuen uns, daß die Alte
Garde zu uns gekommen iſt und morgen
zum Grabe von Fiſcher und Kern wallfahr-
ten wird, an das Grab der beiden Männer,
die als Vortrupp im Kampfe gegen das
Judentum gefallen ſind. Das größte Glück

unſeres Lebens iſt es, daß wir zu den erſten
ehören, die in der ſchwerſten Zeit des

de ſich kompromißlos zum Führer
anden.

Jhr könnt Euch überzeugen, daß wie
heute, nach ſechs Jahren, eine Gemeinſchaft
des Volkes in dieſer Stadt und dieſem
Kreis geſchaffen haben, denn wir übertrü-
gen die Gemeinſchaft, die wir in der Partet
beſaßen, auf die Bevölkerung dieſer Stadt
und dieſes Kreiſes. Jhr könnt Euch über
zeugen, daß wir ſichtbare Zeichen unſeres
Aufbauwillens in Naumburg haben. Für
unſere alten Kameraden und Kameradinnen
ſchufen wir die Horſt-Weſſel-Siedlung.

Wir ſind die alten Kameraden geblieben.
Wir können nicht nur arbeiten, ſondern wir
verſtehen auch frohe Stunden zu feiern, um
aus ihnen Kraft zu ſchöpfen für den weite-
ren Einſatz. Solche Stunden ſollt auch Jhr
hier mit uns erleben und alte Kampferinne-
rungen austauſchen.

Darauf ergriff unſer Gauleiter das
Wort: „Meine Partei und Altparteigenof
ſen des Gaues Halle Merſeburg. Deutſche
Volksgenoſſen und genoſſinnen, meine liebe
Jugend von Naumburg. Erſt vor wenigen
Tagen habe ich hier auf dieſem Platz ge
ſtanden, ganz beſonders freue ich mich
immer, wenn ich hier in Naumburg weilen
darf. Zutiefſt empfinden wir hier immer
wieder die große Verpflichtung unſeres
Kampfes und unſerer Arbeit. Dieſe Tage
in Naumburg werden für uns zu Tagen
des höchſten Glücksempfindens. Zum Spre
cher der Altparteigenoſſen mache ich mich,
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Aufn.? MNZBilderdienſt
Eine Gruppe der das Ehrenzeichen tragenden

Frauen

wenn ich von ganzem Herzen für das Will-
kommen danuke, das uns die Stadt Naum
burg bereitete. Beſonders danken wir aber
Jhnen, Kreisleiter und Oberbürgermeiſter
Pg. Friedrich Uebelhoer. Sie haben in den
Jahren des Kampfes dieſe Stadt dem Füh
rer erobert und damit in den Kranz der
deutſchen Städte einen herrlichen Edelſtein
eingefügt. Unſer Dank gilt aber auch der
Bevölkerung und der Jugend dieſer Stadt
für das Willkommen. Jn den Mauern der
Stadt Naumburg werden wir uns immer
wohlfühlen. Dieſe Tage, die wir hier ver
leben, werden zu unſeren ſchönſten Erinne
rungen gehören. Jn dieſem Sinne grüße
ich die Männer, Frauen und die Jugend
Naumburgs von ganzem Herzen.“

Mit einem dreifachen „Kampf Heil“ auf
unſeren Führer, das Kreisleiter Uebelhoer
ausbrachte und den Nationalliedern wurde
der feierliche Empfang der Altgardiſten be
ſchloſſen. Am Abend fand ſich die Alte Garde
mit ihren Quartierwirten im „Bürgergar-
ten“ ein, wo die NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ einen fröhlichen Gemein-
ſchaftsabend bot.

Einen begeisternden Empfang bereitete Naumburg der Alten Garde bei ihrem Marsch
durch die Stadt

i
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Wehrmacht
und Langemarck- Studium
Aufruf des hallischen Standortältesten

Der Aufbau des Großdeutschen Reiches
erforcdlert, daß sich jeder einzelne voll und
ganz für das Reich einsetzt, Durch das Lange-
marck Studium der Studentenführung ist den
Tüchtigsten unseres Volkes die Möglichkeit
gegeben, in bevorzugter Stellung an diesem
Aufbauwerke mitzuarbeiten. Auch für unsere
jungen Soldaten ist somit eine Gelegenheit

egeben zu beweisen, zu den Tüchtigsten derKaiien gerechnet zu werden.

Ich begrüße es, daß die Reichsstudenten-
kührung am 1. November 1939 auch an der
Universität Halle einen Lehrgang des Lange-
mareck-Studiums eröffnet und hoffe, daß auch
Wehrmachtsangehörige des Standortes Halle
diesem ersten Lehrgang angehören werden.

Der Standortälteste
Rußwurm
Generalmajor

Börries von Münchhauſen
bei der halliſchen Bibliophilen Tagung

Feſtlicher Empfang im Rathaus
An der Jahresverſammlung der Geſell

ſchaft der Bibliophilen e. V. Weimar, die (wie
wir berichteten), vom 30. Juni bis 2. Juli
in der Gauſtadt Halle abgehalten wird,
nimmt, wie wir erfahren, auch der Prä
ſident der Geſellſchaft, Dr. Dr. h. c. Börries

von Münchhauſen teil. Die
tadt Halle veranſtaltet zu Ehren der Ge

ſellſchaft am Sonnabend, dem 1. Juli einen
feſtlichen Empfang im Rathaus.

Roſenblüte im Zoo
Jetzt gerade entfaltet ſich im Zoo in

ihrer ganzen Mannigfaltigkeit die Blüten
pracht der Roſenanlage vor dem Raub-
tierhaus, die wirklich ein Schmuckſtück des
Gartens geworden iſt. Nicht weniger als 100
Sorten von Roſen finden ſich dort um die
ſchönen Grünflächen.

Ebenſo ſehenswert ſind aber immer wie
der und in erſter Linie ſogar die lebenden
Schmuckſtücke des Gartens, ſeine Tiere.
Leoparden, Luchſe und Tiger, Strauße,
Zebras und Giraffen, Hirſche und Bergtiere
der mannigfaltigſten Arten geben einen Ein
druck der von ihnen vertretenen Tiergemein-
ſchaften ihrer Heimat, und bei ſehr vielen
iſt erfreulicherweiſe reichlicher Nachwuchs
vorhanden. Um jedem Volksgenoſſen die
Möglichkeit zu geben, einmal einen Blick in
dieſe außergewöhnliche Welt zu tkun, ſind
von heute bis einſchließlich Montag, den
26. Juni, drei billige Tage veran
ſtaltet und während dieſer Zeit die ge
wöhnlichen Eintrittspreiſe auf die
Hälfte ermäßigt worden.

Zur Keichsgarkenſchau Stuttgart
mit unſerem MN5-Hapag- Sonderzug

Wir führen gemeinſam mit dem Ver
anſtalter, Hapag-Reiſebüro Halle, eine
Sonderfahrt mit 50 v. H. Fahrpreis-
ermäßigung von Halle nach Stuttgart
und zurück vom 30. Juni bis 4. Juli durch.
Die Teilnehmer haben Gelegenheit, die
intereſſante Reichsgartenſchau in
Stuttgart zu beſuchen. Da die Nachfrage
nach verbilligten Fahr und Eintrittskarten
bereits ſehr ſtark eingeſetzt hat, empfehlen
wir allen Intereſſenten ſofortige Anmel-
dung in unſeren MNZ.-Geſchäftsſtellen oder
im Hapag-Reiſebüro im Roten Turm.

Drei zogen Fünfhunderker

Jetzt wurde durch den Glücksmann 202
im Hallorenbräu, Ludwig-Wucherer-Straße,
ein Gewinn von 500 RM. gezogen. Es be
teiligten ſich drei Perſonen, indem drei Loſe
mit gleicher Beteiligung gezogen wurden.
Das erſte gezogene Los war der Fünf-
hunderter.

m

Die Grippeepidemie 1939

Weſten des Reiches ſtärker betroffen

Das Reichsgeſundheitsamt veröffentlicht
im Reichsgeſundheitsblatt eine Bilanz der
Grippeepidemie im Winter 1938/39.
Die Zeit der beſonders hohen Erkrankungs-
ziffern beſchränkte ſich in Deutſchland auf
wenige Wochen, in der Hauptſache auf die
drei Wochen vom 29. Januar bis 18. Fe
bruar. Die Grippeepidemie war über die
meiſten Länder Mittel- und Weſteuropas
verbreitet. Jn Deutſchland war der
Weſten des Reiches ſtärker betroffen
als der Oſten. Aus einer Sondererhebung
der Krankenkaſſen ergibt ſich, daß in der
Zeit vom 12. Februar bis 25. März die Zahl
der Erkrankungen auf je 1000 Mitglieder
der Krankenkaſſen in Stuttgart 66,3, in
Göttingen 52,9, in Braunſchweig und
Mannheim je 40,3, in Bremen und Dort-
mund je 39,5 betrug. Die Kaſſen mit den
niedrigſten Erkrankungsziffern liegen wei-
ter gegen Oſten. Breslau hatte die ge
ringſten Herde mit 9,5. Jn Berlin waren
es 25,1 auf 1000 Einwohner. Jm Bereich der
Berliner Ortskrankenkaſſe ſind von Anfang
Januar bis Ende März über 45 000 oder
reichlich 5 Prozent der Verſicherten von
einer Arbeitsunfähigkeit wegen Grippe be
troffen worden. Im Durchſchnitt hat ein
Arbeitsunfähigkeitsfall 14 Tage gedauert.
Die aus verſchiedenen Ländern vorliegenden
Nachrichten ergeben, daß die Erkrankungen
im allgemeinen gutartiger verlaufen
ſind als bei früheren Epidemien.

Von „lphigenie“ zum „Operpbo!

Se Saunadt Falle Nr. 171

Was bringt die neue Spielzeit?
Die Pläne des Skadktheaters Halle für die Spielzeit 1939/40

Noch freuen ſich in den warmen Som-
mernächten die Hallenſer an den Auffüh-
rungen ihres Stadttheaters im ſchönen Hof
der Burg Giebichenſtein, noch iſt die Reihe
der Neueinſtudierungen in der alten Spiel-
zeit nicht abgelaufen da bereitet ſich die
Bühne unſerer Gauſtadt bereits auf die
neue Spielzeit vor. Auf eine lohnende

Von links nach rechts: Der lyrische Tenor Dr. Kurt Unold, der Bassist Lucas Barth und

Ausgeglichenheit klaſſiſche und zeitgenöſſiſche
Künſtler zu Worte kommen laſſen.

Auch der Spielplanentwurf für
die am 12. September beginnende Spiel-
zeit 1939/40, mit dem wir unſere Leſer
heute ſchon bekanntmachen können, ſpricht
von dieſer Ausgeglichenheit und von einem
ſehr ſicheren Wiſſen um die Erforderniſſe

der neue Oberspielleiter der Oper, Dr. Siegmund Skraup

und erfolgreiche Spielzeit kann das Theater
zurückſehen, das unter der bewährten Lei-
tung ſeines Jntendanten Willy Dietrich in
keiner ſeiner Darbietungen auch nur einen
leiſen Gedanken an jenen Theaterſtil auf
kommen läßt, den man mit dem irreführen-
den Ausdruck „Provinztheater-Stil“ hat
treffen wollen. Jm Gegenteil: Oper, Ope
rette, Schauſpiel und Ballett des halliſchen
Theaters haben auch in der zu Ende gehen-
den Spielzeit gewetteifert, zu zeigen, was
ein gutes Provinztheater heute in Deutſch
land leiſten kann. Sie haben in ſchöner

eines Spielplans unſerer Zeit. Das kIaf
ſiſſche Drama um zunächſt vom Schau
ſpiel zu reden iſt mit großen repräſen
tativen Werken: Leſſings „Emilia Galotti“,
Goethes „Clavigo“ (oder „Jphigenie“, die
Wahl ſteht noch nicht ganz feſt) und Schil
lers „Räuber“ vertreten. Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“ reiht ſich den hervor
ragenden Aufführungen von „Hamlet“ und
„Was ihr wollt“ in der laufenden Spiel-
zeit an. Die Spielzeit wird jedoch und
für dieſes Bekenntnis zur jungen
Dramatik wollen wir der Jntendanz

Geburkskagsfeier mit böſen Folgen
Haſt du einen Eſchſtrich; ſo achte darauf Warum Helinuf auf die Wache mußte

Der 33jährige Helmut A. in Halle iſt
ſonſt ein guter Arbeiter und ebenſo guter
Kamerad, der höchſtens einmal nach getaner
Wochenarbeit ſich ein paar Glas Bier leiſtet.
Aber der Mann hat eine Eigenart, er hat
ſozuſagen ſeinen körperlichen Eich
ſtrich, er darf nur eine beſtimmte Menge
geiſtiger Getränke zu ſich nehmen und geht
dann treu und brav nach Hauſe. Hat er
aber einmal nicht achtgegeben, daß der Eich
ſtrich erreicht iſt, und trinkt er weiter, dann
iſt er nicht wiederzuerkennen, und aus dem
vernünftigen Mann wird ein richtiger
Radaubruder. Eine ſolche Entgleiſung
hatte ihm ſchon einmal eine Geldſtrafe
wegen Sachbeſchädigung in Höhe von
20 RM. eingetragen, und das hatte für
lange Zeit gewirkt, bis in der Nacht zum
13. Mai wieder einmal ein Rückfall kam.
Die bessere Hälfte fehlte

Helmut hatte am 12. Mai an einer zünf
tigen Geburtstagsfeier, leider ohne Bei-
ſein ſeiner ſehr vernünftigen Frau teil
genommen und hatte es bis kurz vor ein
Uhr nachts ſo weit gebracht, daß er fühlte,
es ſei beſſer, nach Hauſe zu wandern. Er
machte ſich alſo auf den Weg und hatte das
Pech, daß er an einer ihm bekannten Gaſt
ſtätte vorüberkam, die ihn unwiderſtehlich
anlockte. Er trat ein und „ziſchte“ noch ver
ſchiedene Gläschen, bis er kurz vor drei Uhr
den Entſchluß faßte, nun doch abzuhauen. Jn
der Gaſtſtube war es noch einigermaßen
gegangen, als Helmut aber an die friſche
Luft kam, wirkten die Geiſter der Geburts
tagsgetränke und der ſpäteren Biere ſo auf
ihn ein, daß er zunächſt verſuchte, feiner
Freude am Leben durch einen weniger wohl
klingenden, dafür aber um ſo kräftigeren
Geſang Ausdruck zu geben.
Wie ein junger Hond

Da ſah er in der abgelegenen Straße der
Stadtmitte, wo ſeine Wohnung liegt, zwei
ältere Männer gehen, die friedlich ihrer
Heimat zuſtrebten, und ſchon ſpiegelte ihm
ſein umnebeltes Gehirn vor, daß die beiden,
die ſich in Wahrheit gar nicht um ihn küm-
merten, ihm eins auswiſchen wollten. So
zog er im Zickzackgang hinter den beiden her,
ſang, gröhlte und drohte aus Leibeskräften,
bis ein Beamter der Schutzpolizei, der auf
„Ruheſtörerſtreife“ war, Helmut auf ſich zu
kommen ſah. Zufällig kam ein Volksgenoſſe
R. in dieſem Augenblick dazu, der Helmut
vom Sehen kannte und auch wußte, wo er
wohnte. Deshalb beſchloß der Wachtmeiſter,
den ſtark angetrunkenen Mann mit Unter
ſtützung des R. gleich bei der Frau abzu
liefern. Als aber Helmut dieſe gewiß
menſchen freundliche Abſicht bemerkte, warf
er ſich plötzlich auf die Straße, und als ihn
der Beamte aufheben wollte, trat er um ſich
und biß wie ein funger Hund nach
den Händen und der Kleidung des Bamten.
Nur noch die Haustör ſchließen

Schließlich gelang es den beiden, Helmut
in ſein Heim zu bringen. Seiner Frau
ſchärfte der Wachtmeiſter noch ein, ſie ſolle
dafür ſorgen, daß er nicht wieder auf die

Straße käme. Um ganz ſicher zu gehen,
warkete der Wachtmeiſter noch einige
Minuten und richtig, die Tür des Hauſes
öffnete ſich wieder, und Helmut erſchien
abermals auf der Straße. Er hatte ſeiner
Frau vorgeſchwindelt, er wolle nur noch das
Haus abſchließen. Diesmal aber ging er ſo
fort gegen den Beamten vor, wobei er plötz-
lich von dritter Seite einen derben Denk
zettel erhielt; ein anderer vernünftiger
Volksgenoſſe war ſofort zur Hilfe herbei-
gekommen, und Helmut wurde nun trotz
ſeiner Gegenwehr zur Ausnüchterung auf
eine Polizeiwache gebracht und gegen
ſechs Uhr entlaſſen.

Geſtern aber hatte Helmuts ausgedehnte
Geburtstagsfeier ihr gerichtliches Nachſpiel
vor dem halliſchen Schöffengericht. Helmut
trat vffen für ſeine Verfehlungen ein und
verſuchte auch nicht, zu beſchönigen vder ab
zuſchwächen. So ließ das Gericht noch ein
mal Milde walten und verurteilte ihn wegen
Widerſtands gegen die Stagatsgewalt zu
60 RM. Gelodſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Ge
fängnis und wegen ruheſtörenden Lärms zu
15. RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe fünf Tagen
Haft. „Sie ſind recht milde davongekommen“,
wandte ſich der Vorſitzende nach der Urteils-
verkündung an Helmut, „ſorgen Sie dafür,
daß das nicht wieder vorkommt.“ Das war
das letzte Mal, beteuerte der Angeklagte, und
es war ihm zu glauben, daß er von jetzt ab
mehr auf ſeinen Eichſtrich achten wird.

Tracht für Volkspflegerinnen der R.
Jm Rahmen der von der NSV. zu er

füllenden Aufgaben für die Geſunderhal-
tung. und Lebensförderung des deutſchen
Volkes ſind die Volkspflegerinnen von be
ſonderer Bedentung. Gegenwärtig ſind etwa
1200 Volkspflegerinnen bei der
NS.Volkswohlfahrt tätig. Um ſie beſon-
ders herauszuſtellen, hat das Hauptamt für
Volkswohlfahrt für ſie eine beſondere
Dienſttracht geſchaffen. Sie beſteht aus
einem dinkelbraunen Jackenkleid und einem
auf dem Jackenaufſchlag zu tragenden Ab
zeichen mit der Aufſchrift „Volkspflegerin
der NSV.“. Damit dieſes Jackenkleid aber
nicht den Charakter einer Uniform erxhält,
können Hemoöbluſen in beliebiger Farbe und
ein dunkelbrauner ſportlicher Filzhut nach
eigener Wahl dazu getragen werden.

Schornſteinbrand. Um 21.20 Uhr wurde
die Feuerlöſchpolizei geſtern wegen eines
Schornſteinbrandes nach der Großen
Klausſtraße 1 gerufen. Der Brand wurde
in einer halben Stunde gelöſcht. Sach-
ſchaden iſt angeblich nicht entſtanden.

Fußgänger umgefahren. Geſtern wurde
um 16.45 Uhr vor Mansfelder Straße 24
ein Fußgänger von einem Perſonenkraftwagen um gefahren. Er glitt
Kopf und Rückenverletzungenund wurde in das Eliſabethkrankenhaus
eingeliefert.

Zuſammenſtoß. Um 18.40 Uhr ſtießen
geſtern vor Große Ulxichſtraße 33 zwei
Radfahrer zuſammen. Beide Räder
wurden leicht beſchädigt.

danken mit dem Schauſpiel „Jſabella von
Spanien“ des oſtmärkiſchen Dichters H. H.
Ortner eröffnet. Auch ſonſt ſetzt ſich der
neue Spielplan mutig für unſere zeitgenöſ
ſiſche Dramatik ein. Das vor einiger Zeit
in Leipzig erfolgreich uraufgeführte Drama
„Entſcheidung“, das der junge, in der
Reichsſchrifttumskammer tätige Württem-
berger Gerhard Schumann ſchrieb, werden
wir in Halle zu ſehen bekommen, ferner
Langenbecks Schauſpiel „Hochverräter“, das
ſchon für dieſe Spielzeit angekündigt war,
und den „Gneiſengu“ von Wolfgang Goetz.
Auch der Neueinſtudierung von Gerhart
Hauptmanns „Florian Geyer“ wird man
mit Spannung entgegenſehen. Eine Reihe
von Luſtſpielen iſt ferner vorgeſehen,
wir nennen „Der Engel mit dem Saiten-
ſpiel“ (Lippl), „Die rote, Kommiſſion
(Weiß), „Die gute Sieben“ (Zinn) und
„Aimee“ (Coubier).

Die Pläne der Oper und Operette ſind
nicht weniger umfaſſend. An Erſtauf-
führungen wird man Orffs „Monb“, Malis
pieros „Julius Cäſar“ und Verdis „Mac
beth“ zu hören bekommen. Die Reihe der
Neueinſtudierungen ſieht „Lohengrin“ und
„Walküre“ von Richard Wagner, Mozarts
„Coſi fan tutte“, Verdis „Aida“, „Arabella“
von Richard Strauß, Humperdincks „Königs-
kinder“, Puccinis „Madame Butterfly“ und
ein noch zu beſtimmendes Händel-Werk vor.
Strauß („Eine Nacht in Venedig“), Millöcker
(„Gasparone“ von dieſer Spielzeit über
nommen), Heuberger („Der Opernball“) und

nie

Aufnahmen? Archiv (83), Pieperhoff (1)-
Käte Glenewinkel, die neue jugendlich-
dramatische Sängerin am Stadttheater Halle

Lehär („Die blaue Mazur“) beſtreiten den
Operettenplan. Jedvch ſollen (auch im Schau
ſpiel) weitere Werke noch im Laufe der neuen
Spielzeit angekündigt werden. Eine Ur-
aufführung behält ſich die Jntendanz
vor.

Daß auch die Tanzgruppe unter
Hans Heinz Steinbachs Leitung große
Pläne für die neue Spielzeit hat, konnten
wir ſchon kürzlich unſeren Leſern ausführ-
lich mitteilen. Strawinskys „Feuervogel“,
Borodins „Polewetzer Tänze“, Glucks „Don
Juan“, daneben zwei neue Tanzſchöpfungen:
„Kleiner Mann in großer Welt“ (vonW. Biſchoff und H. H. Steinbach) und „Die
verſchwundene Trommel“, eine gemeinſame
Arbeit des jungen Halleſchen Komponiſten
und Kapellmeiſters Wido Weber mit Ballett
meiſter Steinbach (Uraufführung) ſind vor
geſehen.

Beröhmfe Solisten als Gästfe

Die von Generalmuſikdirektor Richard
Kraus geleiteten Städtiſchen Sinfonie
Konzerte bringen in hervorragenden
Programmen wieder berühmte Gäſte nach
Halle. Die Klavierkünſtler Walter Gieſe
king, Claudio Arrau und Lubka Koleſſa,
Helge Roswaenges ſtrahlender Tenor und
Maria Cebotaris überragende Geſangskunſt
werden eine dankbare Gemeinde finden.

Die Hallenſer werden ſich freuen, auch in
der neuen Spielzeit die meiſten vertrauten
Namen im Programmheft zu leſen. Nur
eine kleine Zahl von Künſtlern verläßt uns,
wir werden bei den Abſchiedsvorſtellungen
Gelegenheit haben, uns ausführlicher mit
ihrem Wirken in Halle zu befaſſen. Char-
lotte Krauß verläßt Halle, um nach Breslau
zu gehen, als jugendlich-dramatiſche
Sängerin tritt Käte Glenewinkel vom
Opernhaus Hannover für ſie ein. Für
Hans Heinrich Hagen, der nach Freiburg i. B.
geht, kommt als lyriſcher Tenor Dr. Kurt
Unold vom Landestheater Koburg. Der
Baſſiſt Bürgmann wurde als Oberſpielleiter
nach Troppau berufen, an ſeiner Stelle wer
den wir Lucas Barth kennenlernen. Der
Nachfolger des bisherigen Oberſpielleiters
der Oper Fritz Wolf-Ferrari wird Dr. Sieg
münd Skraup (bisher Breslauer Opern
haus). An die Stelle Siegfried Roennekes,
der das Enſemble verläßt, um ſeiner Dienſt
pflicht zu genügen, tritt der Chargenſpieler
Michael Engelharodt.

Wenn am 16. Juli das Stadttheater
Halle ſeine Pforten ſchließt, können alle Mit
arbeiter auf eine ſchöne und erfolgreiche
Spielzeit zurückblicken. Daß die neue Spiel
zeit durch Güte und Vielfalt des Dar
gebotenen den gleichen Erfolg mit ſich
bringen möge, iſt unſer Wunſch. D. Sch.
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Nene Wohnungen

für 19600 Familien
Die Bautätigkeit in der Provinz Sachſen

im Jahre 1938

Ueber die Bautätigkeit im Jahre 1938
veröffentlicht das Statiſtiſche Reichsamt jetzt
das endgültige Ergebnis. Dabei wird die
erfreuliche Feſtſtellung gemacht, daß auch in
dieſem Berichtsjahr der nationalſozialiſtiſche
Aufbauwille ſich wieder voll bewährt hat
und daß, trotz des erhöhten Arbeits und
Materialeinſatzes an der Weſtgrenze, ein
erheblicher Zuwachs an Wohnungen und an
öffentlichen wie Wirtſchaftsgebäuden ver
zeichnet werden kann, wenn auch das äußerſt
günſtige Ergebnis des Vorjahres nicht ganz
erreicht werden konnte.

In der Provinz Sachſen wurden in
dieſem Zeitraum 4706 öffentliche ſowie
Wirtſchaftsgebäude und 9602 Wohngebäude
errichtet. Dadurch betrug der Rohzuwachs
18 871 Neubauwohnungen; unter Hinzurech
nung von 1484 Umbauwohnungen erhöht ſich
dieſe Zahl auf 20 355. Nach Abzug der ab
gegangenen Wohnungen ergibt ſich, daß in
der Provinz Sachſen 1938 für 19623
Familien Wohnungen geſchaffen wurden.

Jugend wird dem Bauern helfen
Ernteeinſatz 1939 des Gebietes Mittelland

Im vergangenen Jahr arbeiteten zwei
tauſend Hitlerfjungen des Gebietes Mittel
land bei den Bauern des Gaues Halle-Mer
ſeburg. Sie halfen bei der Bergung der
Ernte mit. Nun hat der Reichsjugendführer
die deutſche Jugend wieder aufgerufen, ihre

Tahnpfättchen c Biecles
Kraft für die Ernte zur Verfügung zu ſtellen.
Nach der Anordnung des Reichsjugend
führers wird der Ernteeinſatz einzeln und
in Gruppen erfolgen. Der Bannführer
iſt für den Einſatz der örtlichen Hitlerjugend
verantwortlich. Zu dieſem Zweck wird er
mit dem Kreisbauernführer aufs engſte zu
ſammenarbeiten. Zur Durchführung werden
ferner Ernteeinſatzlager eingerichtet.
Alle ſonſtigen Lager der HJ. werden von
ihren Lagerplätzen aus nach Vereinbarung
mit der Kreisbauernſchaft bei den Ernte
arbeiten helfen. Die Fahrtengruppen wer
den nach Bedarf vom Fahrtenführer ſelbſt
ſtändig eingeſetzt. Die ſtädtiſchen Einheiten
werden am Wochenende eingeſetzt.

Vorbereiket zur Großfahrt

Am 6 Juli wird ein Sonderzug mit
750 Mädeln und Jungmädeln des Ober
gaues Mittelland ins Rheinland fah-
ren, um dort Fahrten und Jugendher-
bergslager durchzuführen. Auch in dieſem
Jahr ſind für die Großfahrten und Bereiche
der Jungmädel-Lager Untergauführerinnen
zur Betreuung und Ueberwachung der La
ger und Fahrten eingeſetzt. Darüber hin
aus findet nach allgemeinen Schulungen
über Fahrt und Lager am Sonnabend und
Sonntag die Wochenendſchulung für die
RheinlandFahrt-Führerinnen ſtatt.

Diabasfunde helfen Deviſen ſparen

Dresden. Nach zweifährigen geologiſchen
Unterſuchungen hat jetzt eine von der DAF.
ins Leben gerufene Studiengeſellſchaft in
der Oberlauſitz große abbauwürdige Lager
von Diabasgeſtein ausfindig gemacht. Der
Diabags iſt ein dem Granit verwandter,
jedoch härterer Stein, der in geſchliffenem
Zuſtand auch als Schmuckſtein großen Wert
beſitzt. Bisher wurde dieſer Werkſtoff zum
größten Teil aus Schweden eingeführt.

An fünf Stellen iſt bereits mit dem Ab
bau des Diabas begonnen worden. Der
Werkſtein ſoll auch bei den Parteibauten in
Nürnberg und der großen Elbhochbrücke in
Hamburg verwendet werden.

Mitteldeutſches Land

Kleine gläſerne Wunder
Wie die Abzeichen zum „Tag des Deutſchen Volkstums“ entſtanden

Für den „Tag des Deutſchen Volkstums“
wurden rund 20 Millionen hübſche bunte
Glasabzeichen ſoviel wie es Deutſche
außerhalb der Grenzen des Großdeutſchen
Reiches gibt hergeſtellt, die von ſudeten
deutſchen Volksgenoſſen im Bezirk Gab
lon z gearbeitet wurden und heute ſowie
morgen ihre Abnehmer in allen deutſchen
Gauen finden werden.

17 Abzeichen qus Gobſonz
Von den 17 verſchiedenen Abzeichen

ſtellen zehn Trachten des auslandsdeutſchen
Volkstums dar, und zwar aus Gottſchee,
Siebenbürgen, Zips, Schleswig, Wolhynten,
Banat, HartauHarta Wolgagebiet, Batſchka
und Baltikum. Farbenprächtig heben ſich
dieſe Trachten auf den Abzeichen aus
weißem, mattiertem Glaſe ab. Hinzu
kommen noch fünf verſchiedene Kornblumen
muſter, ein Edelweiß und ſchließlich ein Ab
zeichen, das in durchſichtigem weißem Glas
das Zeichen des VDA., geſchmückt mit einer
Aehre zeigt. Selten wohl iſt eine ſo hübſche
und bunte Sammlung von geſchmackvollen
Abzeichen hergeſtellt worden.

Nach der Anfertigung eines Muſters
ſtellt ein Schloſſer den ſogenannten Preß
kern aus Nickel her, der dem Muſter bis
auf die kleinſten Einzelheiten genau ent
ſpricht und in Stahl eingepreßt wird. Jm
nächſten Arbeitsgang, in der Glasdruckerei,
werden die von den Glashütten gelieferten
Glasſtangen unter einer Temperatur bis
zu 1000 Grad erhitzt. Der Glasdrucker führt
das glühende Ende der Glasſtange zwiſchen

die Enden einer Zange, die das zu preſſende
Muſter enthält, drückt dieſe dann zuſammen
und ſchneidet ſchließlich mit einer Schere
das Glasſtück mit dem eingeprägten Muſter
ab. Der Glasſchleifer ſchleift danach alle
harten Kanten und Ecken ab. Jn der Glas-
malerei werden dann mit kleinſten Pinſeln
die verſchiedenſten Farben aufgemalt.

Arbeit für Zwölftausend
Die für den „Tag des Deutſchen Volks

tums“ hergeſtellten rund 20 Millionen Ab
zeichen wurden von über 12000 Arbeitern
und Arbeiterinnen, die in 200 Firmen zu
ſammengefaßt ſind, geſchaffen. Eine unge
heure Arbeitsleiſtung war erforderlich, um
dieſe Arbeit rechtzeitig innerhalb von fünf
Monaten zu bewältigen. Die geſamte
Glasinöuſtrie des Kreiſes Gablonz mußte
eingeſetzt werden. Ueber 160 000 Kilogramm
Glas, d. ſ. 16 Eiſenbahnwaggons, wurden
für die Abzeichen benötigt. Die Lohnſumme
betrug etwa eine halbe Million Reichsmark,
90000 Arbeitstage waren erforderlich, um
dieſen großen Auftrag zu erledigen.

Braunlage. (Kurve am Torfhaus
wird überſichtlicher.) Am Torfhaus
wird jetzt die vor den Hotels liegende Kurve
ausgebaut. Von den dortigen Privatgärten
wurde ein etwa acht Meter breites Gelände
abgetrennt und in den Straßenbau ein
bezogen. Dadurch wird die Kurve überſicht-
licher. Außerdem wird der Ausbau des
Parkplatzes am Torfhaus fortgeſetzt.

mittagskonzert im Leungwerk

rd. Leuna. Mitten im großen Werk, in
der Nähe der Speiſeanſtalten, hat die
Werksleitung des Ammonigakwerkes vor
einigen Jahren ein idylliſches Plätzchen ge
ſchaffen. Bäume und Sträucher umgeben
eine große Wieſe, auf der zahlreiche Bänke
aufgeſtellt ſind. Bei ſchönem Wetter herrſcht
hier in der Mittagspauſe Hochbetrieb.
Können doch hier die Arbeitskameraden
nach dem Eſſen noch einige Zeit der Ruhe
und Erholung pflegen. An den Ecken der
Wieſe ſtehen die Lautſprecher und übertragen
die Mittagsmuſik des Rundfunks. Ganz
beſonders bevorzugt wird dieſer Platz
natürlich von denen, die nach dem Eſſen nur
gar zu gern ihr Pfeifchen ſchmauchen oder
das „Stäbchen“ als „warmen Nachtiſch“
lieben. Jn einem chemiſchen Betriebe muß

Werkaufnahme

das Rauchen ſelbſtverſtändlich unterbleiben;
aber hier auf der „Raucherwieſe“ iſt es
geſtattet. Ab und zu iſt nun hier auf der
Raucherwieſe auch einmal etwas beſonderes
los. Vor einigen Wochen ſtanden hier die
beiden „Kögg.“Wagen, und geſtern konzer
tierte auf Einladung des Betriebsführers
das Muſikkorps des Flakregiments 18, Merſeburg, unter Leitung
Muſikmeiſter Reichardt s. Flotte Märſche,
den Kaiſerwalzer von Johann Strauß und
Melodien aus der Operette „Die luſtige
Witwe“ von Lehar bot das Muſikkorps. Der
reiche Beifall, den die Arbeitskameraden
ſpendeten, galt ſowohl den Muſitkern für
ihre Darbietungen als auch der Werks-
leitung, die ihnen dieſe ſchöne Stunde ge
ſchenkt hatte.

Nr. 171

Strafgefangener enkwichen

Beruburg. Aus einer Arbeitskolonne der
Strafanſtalt Koswig, die zwiſchen Bernburg
und Solvayhall beſchäftigt war, iſt ein24jähriger Strafgefangener, Johannes
Spörer, entwichen. Spörer, der 1,60
Meter groß, blond und ſchlank iſt, benutzte
den Weg durch die hochſtehenden Getreide
felder, um zu entkommen. Er hatte noch
eine längere Zuchthausſtrafe wegen Ver
gehens gegen das Sprengſtoffgeſetz abzu
büßen. Beſondere Kennzeichen: Hängende
Schultern, große, breite Naſe, ſchmake hohe
Stirn, ſpitzes Kinn. Bekleidet war der
Flüchtige mit Schaftſtiefen, ſchwarzer Hoſe
mit breiten gelben Längsſtreifen, weißem
Hemd mit dem Aufdruck „Elblager“.

Zeitz. (Den Wochenlohn ge-
ſt o hlen.) Einem Anſtreicher wurde auf
ſeiner Arbeitsſtelle aus der verſchloſſenen
Baubude ſein geſamter Wochenlohn ge
ſtohlen, den er in der Hoſe aufbewahrte.
Der Tat verdächtig iſt ein 19jähriger, der
von der Kriminalpolizei vorläufig in Haft
genommen wurde.

Coswig. (Hochwaſſer legte Fähr-
betrieb ſtill.) Das Hochwaſſer der Elbe
legte hier den Betrieb der Fähre ſtill. Auf
der Elbe treibende Heuhaufen erſchwerten
den Fährbetrieb außerordentlich. Auch der
Badebetrieb erlitt Einbuße, jedoch wurde
zum Stadtbad eine Kahnverbindung ge
ſchaffen.

Wittenberg. (Proviantkahn ge-
ſunken.) Der Proviantkahn eines Klein
wittenberger Unternehmers, der die Schif
fer mit Proviant beliefert, ſtieß mit einem
anderen Kahn zuſammen und ſank. Die
beiden Jnſaſſen konnten ſich durch Schwim
men in Sicherheit bringen.

Hundeluft. (Hunde wollen nicht
geneckt ſein. Bei Neckereien unterjugendlichen Wirtſchaftsgehilfen wurde
einem von dieſen von einem Hunde faſt die
ganze Ohrmuſchel abgebiſſen.
klastine-Unoleum- lag

zum Ueberziehen von Linoleum, Balafum, Sfragula
verbürg i q r s hie Halibarkeitlſeit AaMer', mueruacne 9/10

Gewikkerneigung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 23. Juni, 21 Uhr:

Kühlere Luftmaſſen, die an der Oſtſeite
des nordatlantiſchen Hvchs ſüdwärts fließen
und am Freitag bis an die Mittelgebirge
gelangten, haben. zunächſt Bewölkung ge
bracht, die ſich im Laufe des Tages weit
gehend aufgelockert hat. Im Bereich der
kühlen Luftmaſſen iſt es im Laufe des
Freitag bei der wirkſam werdenden Sonnen
ſtrahlung teilweiſe zu ſchweren Gewittern,
zum Teil mit Hagelſchlag gekommen, be
ſonders im Thüringer Wald und im Werra-
Tal. Die Zufuhr kühlerer Luft hält auch
weiter an.

Ausſichten bis Sonnkag abend:
Schwachwindig, wechſelnde Bewölkung

mit Niederſchlägen und Gewitterneigung,
Tagestemperaturen um 20 Grad. Am Sonn
tag Fortbeſtand des wechſelhaften, zu ge
wittrigen Niederſchlägen neigenden Wetters.

Waſſerſtands Meldungen

vom 23. Juni 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,83] 1 Wittenberg 15117
Trotha 1.731 5 Roßlau 4.50 29Bernbur 1,59) 153 Aken 4.62 2Calbe O 1.581 Barb 4,30 20Calbe UP 2,581 Wagdeburg 3. 7 27Grizehne 2.601 Tangermünde 4.88

Wittenberge 3,42 49

Elbe Lenzen 3, 15 29Leitmeritz 2.06 19) Dömitz 591 301
Auſſig 2.50] 4 Darchau 2.93 15Dresden 3.761 55 Boitzenburg 1.78] iTorgau 5.42 64 Hohnsdorf 02 l i

iſt erfreulich,
Wievuſele Raucher wirklich sochvensfändig sind.

J I Serfreut sjch der bewußfen Bevorzugung von qusgesprochenen

ennern, welche die ungewöhnliche Reinheit
und Feinheif des duno-Geschmacks bei jedem
Zuge zu schäfzen wissen

Die Erhalfuno dieses Vertrauens- Verhölfnisses
ist für duno höchsfes Gebot.
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Für zehn Sekunden 2wel Stunden gewarfet

Großdeutſchlandfahrer raſten durch Halle
Die zähen Kennfahrer viel beſtaunk Zweimal Prämien)jagd am Skadkkheaker und in der Königſtraße

Die Deutſchlandfahrer kommen
durch Halle! Das war natürlich etwas für
die ſportbegeiſterten Hallenſer, und ſo war
es kein Wunder, daß geſtern ſchon lange vor
17 Uhr dies war der Zeitpunkt, für den
die Ankunft der Fahrer in der Gauſtadt an

nennen; ſo ſchnell ſie kamen, ſo ſchnell waren
ſie auch wieder verſchwunden, zurück blieb
nur die Gewißheit: Du biſt dabei geweſen,
du haſt die Deutſchlandfahrer auch geſehen.

Aber ehe es ſo weit war, wurden die
Wartenden auf eine harte Probe geſtellt.

Die Spitzengruppe am Leipziger Turm. Vorn Umbenhauer, der Träger des „gelben Trikots“

gekündigt war die Menſchen dichtgedrängt
auf den Straßen ſtanden, um wenigſtens
einen kurzen Augenblick des Vorbeihuſchens
der Fahrer zu erleben. Denn man konnte
es wahrhaftig nur ein Vorbeihuſchen

Die Spannung wurde immer größer. Be
gleitautos, die vornweg gefahren waren,
ſchienen die Ankunft der Fahrer anzukün
digen. Aber als dieſe hielten, hörten wir,
daß die Fahrer ungefähr mit 20 Minuten

Verſpätung ankommen würden, und daß
hinter Eisleben der Schweinfurter Geyer
weit in Führung liegen ſollte. Aber aus
dieſen 20 Minuten wurden faſt 1/2 Stunden.

Doch dann war es endlich ſo weit. Dicht
hintereinander liegend, ſahen wir die
Deutſchlandfahrer heranbrauſen; ſeit Han
nover hatten ſie ſchon 243 Kilometer hinter
ſich, und doch, mit welch ſpielender Leichtig
keit ſauſten ſie, immer aufs Tempo drückend,
durch Halles Straßen, von der Bevölkerung
begeiſtert begrüßt. Die beiden Prämien,
die innerhalb von Halle ausgefahren
wurden, brachten noch etwas mehr Belebung
in das Feld. Die erſte Prämie (geſtiftet von
der Firma Prophete) mit dem Ziel am
Stadttheater, wurde von dem Bielefelder
Wengler gewonnen. Geſchloſſen fuhr das
Feld weiter, und am Leipziger Turm
notierten wir: an der Spitze Umben-
hau er mit dem gelben Trikot, dahinter der
Magdeburger Weckerling und an dritter
Stelle Wengler.

Wie die wilde Jagd waren die Fahrer
vorbei, und nun ging's die Königſtraße ent
lang, an deren Ende die zweite Prämie
(geſtiftet von der Firma Leifheit) aus
gefahren wurde. Umbenhauer ließ ſich
die Führung nicht nehmen und gewann dieſe
Prämie.

Da, als die Fahrer auf die nach Leipzig
führende Straße einbiegen wollten, hieß es
herunter von den Rädern. Eine geſchloſſene
Bahnſchranke ſetzte dem weiteren Davon
ſtürmen der Fahrer ein gebieteriſches Halt
entgegen. Da aber alle Fahrer beiſammen
waren, ſo wurde dieſe Wartezeit ruhig in
Kauf genommen. Kaum war die Schranke
hoch, da ging die Jagd aber auch ſchon weiter,
dem Etappenziel Leipzig entgegen.

Wer verſteht den Aukor?
Vortragsabend der Kant- Geſellſchaft

Es gibt Formulierungen und Worte im
täglichen Leben, Begriffe, die wir dauernd
im Munde führen, vhne je einmal ernſthaft
über einen tieferen Sinn nachzudenken,
über ihre Entſtehung etwa. Dazu gehört
auch die Wendung, daß es die höchſte Voll
endung einer Auslegung ſei der Jnker-
pretation eines Philoſophen, Schriftſtellers
oder Dichters etwa den Autor beſſer zu
verſtehen, als er ſich ſelbſt verſtanden hat.
Das mag im erſten Augenblick vermeſſen
erſcheinen, überheblich. Und doch ſteckt eine
Wahrheit in dieſer Formel, eine wirklich
tiefere Berechtigung, die aufzudecken, am
Freitagabend auf einem Vortragsabend der
halliſchen Kant- Geſellſchaft der Göt-
tinger Pſychologe, Profeſſor Dr. Otto
Friedrich Bollnow, unternahm.

Der Vortragende ging von der Tatſache
aus, daß man eine menſchliche Handlung
dann verſteht, wenn ſie ſinnvoll und zweck-
mäßig zur Erreichung eines Zieles getan
wird. Die Sicherheit des Verſtehens wird
durch eine Bündigkeit beeindruckt, wo alles
Gewollte zu ſeinem gültigen Ausdruck ge
kommen iſt. So iſt auch ein Text ver
ſtändlich, wenn der Autor klar geweſen iſt
das vollkommen Bündige iſt eindeutig ver
ſtehbar. Da eine vollkommene Bündigkeit
aber immer nur als ein idealer Grenzfäall
anzuſprechen iſt, beſteht die Aufgabe des
„Verſtehenden“ in der Ergänzung des
un vollkommen Geſtalteten; ein ſolches Ver
ſtehen des Bruchſtückhaften be-
deutet: beſſer verſtehen als es der
Autor mit ſeinem Werk tat. Dazu gehört
auch das Einnehmen eines anderen Stand-
punktes, als ihn der Autor innehatte. Es
gibt aber auch ein Verſtehen, fußend auf
einer Betrachtung, bei der man ausgeht von
dem Erlebnis-Ausdruck. Hier iſt als
Vorausſetzung zu unterſtellen, daß ein als
Ausdruck geſchaffenes Werk häufig aus dem
Unbewußten entſtanden iſt, wo es nun Auf
gabe des interpretierenden Verſtehenden iſt,
den Ausdruck zu deuten, das hinter ihm
Liegende zum klaren Bewußtſein zu
bringen. So wird die Deutung dann ſelbſt
zu einer ſchöpferiſchen Leiſtung. Keineswegs
ſei, ſo ſchloß der Vortragende, das Ver
ſtehen eine laue, unkämpferiſche Haltung,
zumal auch Haß und Liebe als erleuchtende
Kräfte das Verſtehen fördern können.

Farbbildabend im DERKA
Eine ſtattliche Anzahl von Freunden des

Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches hatte
ſich in den Räumen des DEKA eingefunden,
um einen Vortrag von Fräulein M. Co
hauß über ihren kürzlichen Beſuch Eng-
lands zu hören und die dabei gemachten
farbigen Aufnahmen zu ſehen. Jn
höchſt anſchaulicher Weiſe berichtete Fräulein
Cohauß über die Erlebniſſe, die ſie in den
ſpannungsreichen Wochen um Pfingſten her
um hatte. Die farbigen Fotos ſelbſt waren
hervorragend gelungen, ſie zeigten mar-
kante Gebäude des Landes, Szenen aus dem
Alltag und Aufnahmen der ſchönen Anlagen
Londons ſowie Canterburys. Der lebendige,
von intereſſanten perſönlichen Eindrücken
erfüllte Vortrag wurde ſehr beifällig auf
genommen.

Erheblich beſchädigt.
ſtießen an der Ecke
Königſtraße zwei Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden
erheblich beſ,chädigt.

Gegen 15 Uhr
Merſeburger- und

Landwirtſchaft fallen.

Feierlicher Empfang im Kakhaus
Begrüßung des Staatsſekretärs Willikens Auftakt zur Jubiläumsfeier der, Landſchaft“

Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens
der Landſchaft der Provinz Sachſen fand
geſtern im Bürgerſaal des Rathauſes der
feierliche Empfang des an Stelle von Staats
ſekretär Backe als Gaſt erfchtewenen Staats
ſekretärs im Reichsminiſterium für Ernäh
rung und Landwirtſchaft Williken s ſtatt.
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Drs Weide-
mann begrüßte in ſeiner Anſprache neben
dem Staatsſekretär unſeren Gauleiter als
Hoheitsträger ſowie die Vertreter der Wehr-
macht, der Behörden und die Stadträte und
Ratsherren. Er kennzeichnete dann die
Gauſtadt Halle als den Mittelpunkt der
mitteldeutſchen Landwirtſchaft und Jndu-
ſtrie, wobei er hervorhob, daß die 75 Jahre
des Beſtehens der Landſchaft der Provinz
Sachſen in einen entſcheidenden Entwick-
lungsabſchnitt der hieſigen Induſtrie und

Als Gabe der Stadt
Halle überreichte er dem Staatsſekretär ein
in den Werkſtätten der Burg Giebichenſtein
gebundenes; Exemplar des bekannten Buches
von Dr. Hanns Freydank über die
Halliſche Pfännerſchaft im Mittelalter.

Staatsſekretär Willikens ſprach für
die Begrüßung den Dank der Reichs
regierung, der geſamten deutſchen Landwirt
ſchaft und des Bauerntums aus und
wünſchte unſerer Stadt eine glückliche
Weiterentwicklung.

Kreiskleiter Dohmgoergen hieß den
Gaſt im Namen unſeres Gauleiters und der
Partei willkommen, wobei er auf die an

e 2

General Landschaftsdirektor Dr. Dickhaut bei
seiner Ansprache im Festsitzungssaal der Land-

schaft der Provinz Sachsen

politiſchen Kämpfen reiche Vergaugenheit
des Gaues Halle- Merſeburg als eines
Siedlungsbereiches aktiviſtiſcher Menſchen
hinwies. Nachdem ſich der Staatsſekretär
in das Goldene Buch der Stadt Hälle
eingetragen hatte, war der Begrüßungsakt
beendet, und die zahlreichen Anweſenden be
gaben ſich zur Feſtſitzung in den Feſtſaal
der Landſchaft am Martinsberg. (Siehe
den Bericht im Wirtſchaftsteil.) t

Oberbürgermeister Prof. Dr. Weidemann begrüßt Staatssekretär Willikens (vorn links).
In der Mitte unser Gauleiter

Aufn.: MN8ZvBilderdienſt (Schulze)
Gespannt warteten die Hallenser

Die Pportokaſſe als Privatbank

Kleine Betrügereien am laufenden Band
Die ganze Angelegenheit kam eigentlich

durch ein kleines Verſehen ins Rollen. Der
19jährige W. aus Halle hatte mit einem
jungen gleichaltrigen Arbeitskameraden in
einem halliſchen Kaufhaus die Portv-
kaſſe unter ſich. Sie erhielten ſtets eine
Geldſumme, über die ſie dann Rechenſchafe
ablegen mußten, da die abzuſendenden
Briefe ſowie die Pakete eingetragen wur
den. Eines Tages aber ergab ſich beim
Abrechnen der Portokaſſe ein kleiner
Fehlbetrag, der ſchließlich dadurch ab
gedeckt wurde, daß die beiden einen Doppel-

eintrugen, derbrief in das Portobuch
natürlich nicht zur Abſendung kam. Dieſer
kleine Schwindel wurde nicht bemerkt, und
da beſchloſſen die beiden, aus ihrer Porto
kaſſe ſich eine kleine Nebeneinnahme zu ver
ſchaffen. Sie erhöhten die Porti der Briefe
in dem Buch, ſchrieben auch Pakete als ab
geſandt ein, die nicht zur Abſendung gelang-
ten und erbeuteten auf die Art von 1937 bis
1938 ungefähr 25 RM.

Dann aber wurde die Sache aufgedeckt,
die beiden legten ein reumütiges Geſtänd-
nis ab und verſprachen, ſich von jetzt an ein
wandfrei zu führen. Sie haben beide ihr
Verſprechen auch gehalten, was W. als dem
Hauptſchüldigen bei der geſtrigen Verhand
lung vor dem halliſchen Schöffengericht zu
gute kam. Ein kleiner verſuchter Diebſtahl,
den W. im April 1938 begehen wollte, fiel
unter das Straffreiheitsgeſetz vom 30 April
1938, wegen der anderen Straftaten wurde
W. wegen fortgeſetzt er Untreue in
Tateinheit mit fortgeſetzter Unterſch lagung ang Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von fünf Wochen
zu 50 RM. Gelöſtrafe und zu weiteren fünf
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe fünf Tage Ge
fängnis verurteilt.

Ein ungedeckker Scheck
Der 35jährige Fritz. A. war von Stettin

1938 nach Halle gekommen, wo er bis zum
31. März 1939 blieb. Er hatte auf einer
halliſchenn Bank ein ſogenanntes Ge
halts-Ueberweiſungskonto, auf
das ſein monatliches Gehalt von ſeinem
Betriebsführer überwieſen wurde, und über
das dann der Jnhaber nach Belieben ver
fügen konnte. Zum 31. März hatte A. ſeine
Stellung gekündigt, um nach Hamburg oder
Berlin überzuſiedeln, und ſein Monats
gehalt war gegen Ende des März faſt völlig
verbraucht.

Da ließ ſich der bisher unbeſtrafte
Mann zu zwei üblen Betrügereien
hinreißen: er überreichte ſeiner Bank, die
natürlich von der Kündigung des A. noch
nichts wußte, einen Scheck in Höhe von
50 RM. auf eine Bank in Stettin, wo er
früher tätig geweſen war. Der Scheck aber
hatte keine Deckung, da A. in Stettin nicht
das geringſte Guthaben mehr beſaß. Am
27. März ging er zu einem halliſchen Kauf
mann, bei dem er ſeine Lebensmittel zu
kaufen pflegte und bat dieſen, ihm 30 RM.
zu leihen, da ſeine Bank, wo ſein Guthaben
noch 150 RM. betrüge, bereits geſchloſſen
hätte. Er übergab dem Kaufmann ein wert-
loſes Ueberweiſungsformular, das über
150 RM. ausgeſtellt war, und das jedem
Kunden zugänglich iſt. A. erhielt das Geld,
doch war der Kaufmann ſo vorſichtig, doch
ſofort bei der Bank anzurufen, die noch er
reichbar war, und erfuhr, daß A. überhaupt
kein Guthaben mehr hatte. Der ſofortige
Beſuch bei der Wirtin des A. die der Kauf
mann kannte, führte zu der Feſtſtellung, daß
A. gar nicht mehr hier wohnte. Bei der
geſtrigen Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht war A. wegen weiter Ent
fernung ſeines jetzigen Wohnortes vom Er
ſcheinen befreit und war protokollariſch ver
nommen worden, hatte aber nicht den Mut
gefunden, für ſeine Straftaten einzuſtehen.
Er wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen Betrugs in zwei Fällen
zu 160 RM. Gegdſtrafe, hilfsweiſe
80 Tagen Gefängnis verurteilt.

Kraftrad gegen Zugmaſchine. Um 17.45
Uhr ſtießen geſtern an der Ecke Merſeburger
Straße Dieskauer Straße ein Kraftra
und eine Zug maſchine zuſammen.Kraftrad ſtark Zugmaſchine leicht veſchädigt.

Fahrer und Sozius leicht verletzt. An der
Ecke Lindenſtraße Königſtraße ſtießen ge
ſtern um 17.45 Uhr ein Perſonenkraftwagen
und ein Kraftrad zuſammen. Kraftradfahrer und ſein Sozius wurden leicht
verletzt.
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5. Fortſetzung
Junge deutſche Freiwillige ſetzen

hier die ſpannenden Berichte von ihren
erſten Feindflügen fort.

Dafür aber blitzen plötzlich kleine rote
Lichtpünktchen auf. Flak. Es ſpritzt an der
Kanzel vorbei, während der Beobachter trotz
allem, was um ihn herum geſchieht, ſeelen
ruhig weiter ſeine Aufnahme macht.

Da ein Knall! Die Kiſte macht einen
Satz. Als der Mann am Steuerknüppel die
Trimmung bedienen will, ſieht er, daß die
Ketten durcheinander hängen. Treffer alſo!
Zum Glück iſt das Leitwerk nicht beſchädigt.
Weiter Zickzackflug tief über der Erde
mitten durchs Feuerwerk von Maſchinen
gewehren und leichter Flak. Es geht aber
alles gut. Drüben ſind ſchon die nationalen
Linien, und bald iſt auch der eigene Flug
platz wieder da.

Bei der Landung gibt es etwas Bruch.
Nicht ſchlimm aber; den dreien in der Ma
ſchine paſſiert nichts, und die Maſchine ſelbſt
iſt drei Tage ſpäter auch wieder in Ord
nung. Hauptſache aber, der Befehl iſt aus
geführt, und die Aufnahmen ſind gemacht.
Sie werden wichtige Aufſchlüſſe geben
können. e
Am Tag darauf konnte man im roten
Heeresbericht leſen:

„Bei Barcelona wurde geſtern ein Auf
klärer von unſeren Jagoöfliegern abge
ſchoſſen.“

Die drei wußten es beſſer und lachten.
Solche Berichte gibt es viele. Hinter

fedem könnte als Nachſatz ſtehen: „Wo wir
ſind, da iſt immer oben.“

Mein erſter Feinöflug
Da berichtet ein junger deutſcher Frei

williger von ſeinem erſten Feindflug:
„Heute ſchlägt mein Herz nicht ſchneller,

wenn wir gegen den Feind aufſteigen, wenn
wir unſere Artillerie einſchießen oder Auf
klärungsflüge machen. Aber als es das
erſtemal hieß heute kommſt du an den
Feind da iſt das dann doch ein beſgttderes
Gefühl geweſen. Da muß man nun in der
Praxis des Krieges beweiſelt, daß man das
auch kann, was man gelernt hat. Da wird
nun das auf einmal, was einem die Ausbil
der in friedlicher Uebung beigebracht haben,
ernſt, und es kann aus ſein, wenn man auch
nur in einer Sekunde etwas Falſches tut.

Drüben im Abſchnitt bei B. ſoll der
Feind größere Truppenmengen konzentrie
ren, ſollen auf den Landſtraßen ſtärkere
Truppenbewegungen ſtattfinden. Wir haben
den Befehl, feſtzuſtellen, was dort los iſt.

Ueber den roten Linien werden wir von
Flak vbeſchoſſen. Die weißen Wölkchen aber
ſitzen zu kurz und haben keinerlei Wirkung.
Wir fliegen eine Landſtraße entlang, 2000
Meter hoch etwa. Es iſt etwas bedeckt, die
Sicht iſt nicht ſehr gut. Wir müſſen ab und
zu tief herunter wegen der Wolken.

Wie wir aus einer ſolchen Wolke heraus
kommen, haben wir plötzlich eine Staffel
roter Jäger über uns. Jch kann gar nicht
ſo ſchnell mein MG. bedienen, da knallt es
auch ſchyn um uns herum. Treffer! Der
Motor zieht nicht mehr. Die rechte Seite
der Kabine iſt mit Oel verſchmiert. Aus.
Sturzflug ab. Drei Ratas hinter uns her.

Wir verſuchen im Gleitflug zum Ebro
zurückzukommen und warten Sekunde um
Sekunde auf den Todesſtoß, denn die Ratas
hinter uns können uns ja wie auf dem
Schießplatz abknallen, ohne daß wir etwas
dagegen machen können.

Unſer Vogel iſt ſo lahm, als ob man ihm
die Flügel abgeſchnitten hätte. Wir qualmen
mächkig, und hinter uns zieht eine lange
Rauchfahne her. Warum geben die Ratas
uns den Fangſchuß nicht?

Da, zwei drehen ab. Die dritte ſie
zieht mit viel Fahrtüberſchuß an uns vor
über, verſchwindet. Jch traue meinen
Augen nicht.

Sie müſſen gedacht haben, daß wir
brennen, weil wir ſo qualmen, und fanden
es nicht mehr der Mühe wert, uns den
Fangſchuß zu geben.

1500 Meter noch. Dort iſt der Ebro.
Schafft es der Motor noch bis zu unſerem

Bombenabwurf. über den rotspanischen Linien.
rasen die schweren Sprengkörper zur Erde

Flugplatz? Wir ſind noch 1000 Meter hoch,
aber immerhin, jetzt ſind wir bereits über
nationalem Gebiet. Jſt denn nirgends ein
Platz zur Notlandung? Noch 50 Meter
haben wir an Höhe noch 30 Meter. Ueber
all. Olivenhaine, über deren graugrünen
Büſchen wir dahinſegeln. Keine Möglichkeit
zu einer glatten Landung. Dann Krach und
Knall.

Als ich aufwachte, lag ich in einem
Krankenhaus, aber es war nichts weiter
nur eine leichte Gehirnerſchütterung.

Nach drei Tagen war ich ſchon wieder bei
meinen Kameraden, denen überhaupt nichts
paſſiert war und die ſchon wieder drei
Feindflüge hinter ſich hatten.“

Das waren die von der „A.“ die
deutſchen Freiwilligen, die als nationale
Aufklärer kämpften.

„Jch hatte abzurechnen“
Wir trafen uns in der Endphaſe des

ſpaniſchen Krieges, als Franco zum letzten
entſcheidenden Stoß auf Madrid anſetzte.
Er war ein Berliner, ein alter SA.-Führer,
der mit italieniſchen Truppen zuſammen bei
Toledo lag. Siebenundzwanzig Monate
kämpfte er bereits mit den Jtalienern zu

Aus dem Bombenschacht des Flugzeuges
Aufn. Archiv

ſammen, und als ich ihn fragte, warum er
hier heruntergegangen ſei, meinte er: „Jch
hatte noch von vor 1933 her mit den Roten
etwas abzurechnen!“

Er ſelbſt iſt zur perſönlichen Bewachung
eines italieniſchen Generals ausgewählt
worden, und kaum haben wir uns kennen-
gelernt, da ſprudelt er bereits einen wahren
Strom des Lobes über die prachtvolle
Kameradſchaft, die hier zwiſchen Deutſchen
und Jtalienern herrſcht, hervor. Solch eine
Kameradſchaft gäbe es wohl unter den An
gehörigen zweier Nationen kein zweites
Mal! Er ſei ſtolz, daß er bei den Jtalienern,
und die Italiener ſind ſtolz darauf, daß er
bei ihnen Dienſt tue. Er iſt bei den
„grünen Pfeilen“ das iſt der Name eines
der italieniſchen Freiwilligen-Verbände.
Und mit ihm kämpft dort noch ein zweiter
deutſcher Freiwilliger W. als Meldefahrer.
Er holt ihn gleich heran. Dann ſitzen wir
zuſammen in einem kleinen, zerſchoſſenen
Ausſchank, in dem die Soldaten ſich Wein
kaufen können.

Gerade iſt die Meldung aus Deutſch
land friſch gekommen, daß wir Memel wie
der in unſere Grenzen eingegliedert haben,
und alle ſprechen davon, die ſpaniſchen und
italieniſchen Soldaten ringsumher. Lachend
klopfen ſie uns auf die Schultern, ſchütteln
uns die Hände, geben immer wieder ihrer
Begeiſterung über Deutſchland und den
Führer Ausdruck und laſſen die „Achſe“
hochleben.

Es ſind einfache und rauhe Krieger. Sie
kennen keine diplomatiſchen Floskeln, ihre
Worte und ihr Gefühl ſie ſind echt und
kommen direkt aus dem Herzen. Man fühlt
ſich wohl unter ihnen und iſt ſtolz, ein
Deutſcher zu ſein.

Der Mann aus Berlin erzählt von
ſeinen Erlebniſſen, und immer wieder gip
feln ſeine Berichte in einem begeiſterten
Lob des Schneids, den hier im Spanien-
kriege die italieniſchen Freiwilligen immer
wieder an den Tag gelegt haben.

„Mein General zum Beiſpiel, der kann
von ſeinen Leuten das Letzte verlangen,
weil er auch mit ſich ſelbſt eiſern iſt. Wo
es brenzlich war, da ſteckte er mittendrin,
machte ſeine Beobachtungen im Hexenkeſſel
der vorderſten Linien, war faſt ſtets immer
ganz vorne, und oft genug haben ſie ihn ge
rade noch heraushauen können.

Der General lacht
Einmal zum Beiſpiel dringt er in ein

neues Haus mit zwei Offizieren und mir
als Begleitung vor. Drinnen ſagen uns
die Leute, daß wir etwa zwei Kilometer
über die eigenen Linien hinaus in die rote
Front geraten ſeien. Wir haben vier Hand
granaten. Drüben, in dem Haus gegen
über, ſitzen Rote. Unſere Bataillone rücken
nach und müſſen bald hier ſein. Wir
könnten alſo warten, bis ſie uns heraus
hauen.
Der General aber lacht. Er befiehlt, daß
zwei Mann von uns heraufklektern und
vom Dach unſeres Hauſes die Hanögranga-
ten, die wir haben, zu den Roten hinüber-
ſchleudern. Unterdeſſen will der General
mit einem Offizier hinausſtürmen und das
Haus gegenüber nehmen.

Und wirklich es gelingt! Der Gene-
ral macht mit uns drei Mann eigenhändig
fünfzehn Gefangene. Die Roten ſtaunen
nicht wenig, als ſie ſehen, daß ſie nur vier
Gegner vor ſich haben, denn ſie hatten ge-
dacht, einer größeren Truppe gegenüber-
zuſtehen.

Ein andermal waren wir vor Barcelona
auf einem Berg mit einem ganzen Regi-
ment von den Roten eingeſchloſſen. Aus-
halten! befahl der General, bis zum letzten
Mann. Und unterdeſſen funkten unſere
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8. Fortſetzung

„Du haſt ihn fortgeſchickt, dieſen Pracht
kerl, der es nur gut mit dir meint

Manfred wendet ſich ab. „Jhr meint es
alle ſo gut mit mir, daß ihr mir überhaupt
keinen eigenen Willen mehr laßt, du, der
Dicke, Maxig

„Geh an die friſche Luft“, ſtößt Eliſabeth
Sartorius hervor, „kühl dir den Kopf und
komm mir erſt wieder unter die Augen,
wenn du wieder klar geworden biſt!“

Mit dieſen Worten läßt ſie Manfred
tehen.Loe Staak hat ſchüchtern auf den Klin-
gelknopf gedrückt, über dem auf einem blan-
ken Meſſingſchild die Worte „Dr. Asmus,
Arzt“ ſtehen. Jawohl, nur die Worte, denn
der alte Doktor hält von Titeln ebenſo
wenig wie vom Geſundbeten. Erſt will die
ältliche Haushälterin ihr zurufen, die
Sprechſtunde ſei vorüber, da erkennt ſie die
Tochter des alten Schiffers.

„Jch will verſuchen, ob der Herr Doktor
zu ſprechen iſt“, weſcht ſie ſich die Hände an
der Schürze ab.

Bald hört Eva Staak den dunklen Baß
des Sanitätsrats „Natürlich, ſoll ſie
hereinkommen!“

Eva reicht dem Doktor die Hand und ſitzt
genau auf dem gleichen Stuhl, auf dem vor
Minuten der Schiffer Mädje ſaß, den ſein
Reißen hierher getrieben hatte. Sie blickt
auf das einfache Sprechzimmer, den Opera
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tionsſtuhl, das weiße Schränkchen mit den
vielen kleinen Flaſchen und Päckchen Ver
bandmull und Watte, aus dem es nach
Aether riecht. Sie weiß nicht, wie ſie zu
ſprechen anfangen ſoll.

„Na, wo fehlt es denn, Eva?“ fragt As
mus, wie er jeden ſo fragt.

„Ach, da gibt es wohl kein Arzneimittel!“
ſagt Eva leiſe.

„Denk von uns Pflaſterkäſten nicht ſo
leichtfertig, Kleine“, brummt Asmus und
putzt ſeine Brille. „Wir kennen auch manche
Medikamente, die in keinem Arzneibuch
ſtehen, wenn wir genug Männlein und
Weiblein in einer langen Praxis behandelt
haben.“

Eva ſchweigt wieder.
Asmus tätſchelt ihre Hand. „Los, los,

Evakind, habe dich doch einmal auf die Welt
befördert und dir mit dem Jmpfmeſſer ſchon
weh getan, als du noch ſo ganz dünne kleine
Arme hatteſt, nicht ſo ſchöne wie heute

Eva muß traurig lächeln und wird ein
bißchen rot.

„Siehſt du“, lächelt Asmus, „ſo gehts bei
euch Weibervolk doch immer los, wenn ihr
nicht reden könnt. Da lacht ihr ein bißchen,
dann lauft ihr rot an und dann redet
ihr mehr, als mancher Mann verträgt
Stimmt's Alſo runter von der Leber. Wo
drückt es?“

Eva ſieht zu Boden. „Jch war eben noch
einmal an Vaters Grab

S

„Recht ſo“, nickt Asmus, „war ein tüchti
ger Mann, der Vater, hat ſich abgerackert,
bis er nicht mehr konnte. Der hat aber
immer gewußt, was er wollte

Eva hebt den ſchönen, bleichen Kopf.
„Herr Doktor, ich habe den Vater immer
verſtanden. Aber jetzt fällt es mir ſchwer

Dr. Asmus ſpielt mit ſeinem Hörrohr.
„Du meinſt das Teſtament

„Ja, Herr Doktor. Jch fühle auf einmal,
wie weh' ich Vater getan habe, als ich mich
nicht davon abbringen ließ, in der Stadt
drüben im Kontor zu arbeiten Und
nun ſoll ich wieder auf den Kahn

„Wer ſpricht davon“, fragt Asmus miß-
mutig „Du ſollſt ihn verkaufen oder
auf ihm bleiben

„Jch mag ihn vielleicht nicht verkau
fen.Dr. Asmus verzieht den Mund. „Dann
hat der alte Staak alſo doch gewußt, aus
welchem Holz ſeine Tochter geſchnitzt iſt

„Aber Weiter ſagt Eva nichts
„Hm, hm:, meint Asmus, „auf dem Kahn

iſt ja auch der Steuermann Küppers. Das
meinſt du wohl

Eva rückt auf dem Stuhl hin und her
Sie kommt ſich wie ein kleines Mädchen
vor. Wenn der Herr Patzig, Jnhaber der
Autoreparaturwerkſtatt von Patzig Ebelt,
ſeine rechte Hand in dieſem Augenblick ſehen
würde, er wäre grenzenlos enttäuſcht. Das
iſt ja eine ganz andere Eva als die, die ſonſt
mit den Kunden umſpringt, als würfe ſie im
Spiel einen Ball gegen die Wand und finge
ihn wieder auf.

„Reden, reden, Kindchen, das macht frei.
Reden wirkt in manchem Falle wie Althee-
ſaft. Da kann man tüchtig loshuſten, und
dann iſt die Bruſt wieder klar.“

Eva ſchluckt ein paarmal. „Gut, Herr
Doktor! Sie wiſſen um Küppers und was
ſich der Vater von uns beiden gedacht hat
Vor vier Tagen wäre es mir auch gar nicht
ſchwer gefallen, auf den Kahn zurückzugehen.
Gewiß, ich habe in der Großſtadt gearbeitet,
ich habe mich auch ein bißchen flotter als die

Mädel hier angezogen. Aber glauben Sie
mir: ich bin an jedem Abend nach dem
Dienſt ſofort zum Bahnhof gefahren, und
dann ging es nach Hauſe, ganze ſechsmal
war ich in der ganzen Zeit in einem Theater
vder in einem Kino. Aber ein Mann hat
nie dahinter geſteckt, auch wenn ich wirklich
einmal mit einer Freundin tanzen war“,
fügt ſie verſchämt hinzu. „Es iſt ſchon
mancher hinter mir her geweſen. Aber Herr
Doktor, ich habe mich gehalten! Das kann
ich beſchwören.“

Dr. Asmusſtreichelt Evas weißblondes,
dickes Haar „Jch habe dir nichts anderes
zugetraut, Kleine Es wäre auch ſonſt
jammerſchade um dich geweſen. Doch wes-
halb erzählſt du mir das! Das weiß ich
doch!“

„Jch erzähle es Jhnen“, bricht Eva aus,
„weil es anders geworden iſt

„Jn den paar Tagen?“ fragt der Arzt un
gläubig. „Alſo iſt Küppers nun der-
jenige welcher

„Jch weiß es nicht, Herr Doktor!“
„Oder“, fährt der alte Arzt langſam fort,

„hängt deine kleine Angſt um dich mit dem
teuren Kranz zuſammen, über den die ganze
Stadt ſpricht Vorhin hat mir der
Schiffer Mädje brühwarm erzählt, du wärſt
in einem Wagen hierher gefahren worden
Na ja, was der alte Neidhammel ſchon er-
zählt. Der hat deinem Vater den Kahn nicht
gegönnt, nun gönnt er's dem Küppers noch
weniger, daß in die „Glückſeligkeit“ jetzt
noch ein Motor eingebaut worden iſt
Jch glaube nicht an den Klatſch

„Es iſt kein Klatſch, es iſt Wahrheit, Herr
Doktor

„Hm, ſoſo“, macht der Sanitätsrat, „leider
gibt's noch keine Arznei gegen böſe Maul
werke, wenn ich mir auch manchmal wünſchte,
ſo ein kleines Bohrinſtrument wie die Zahn-
ärzte im Sprechzimmer zu haben, mit dem
ich dann in den ganz großen Schandmäulern
ein wenig herumfuhrwerken könnte

„Es iſt die Wahrheit, Herr Doktor“,
wiederholte Eva tonlos
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Nachrichtenleute Verſtärkung heran. Ein
Bataillon der grünen Pfetle faßt den
Feind im Rücken und ſchlägt uns eine
kleine Breſche, durch die das Regiment
durchſtoßen kann. Das Regiment faßt nun
ſeinerſeits den Feind in der Flanke und
macht eine hübſche Zahl von Gefangenen.
Ganz unerhört iſt der Schneid der Zta
lIiener!“„Und erzähl das mal der Berliner
ſtößt ſeinen Freund, den Meldefahrer, an,
„wie du Santonio genommen haſt.“

„Da iſt nicht viel zu erzählen, und es
war viel Glück dabei“, berichtet der deutſche

„Freiwillige. „Es war nach dem Fall von
Santander. Die Italiener waren vorge-
gangen auf Santonio. Es waren nur etwa
2400 Mann. Vor Santonio befiehlt unſer
Oberſt Halt.Ich bekomme den Auftrag, mit einem
roten Ueberläufer auf meinem Soziusſitz
herein nach Santonio zu fahren und das
rote Oberkommando dort zur Uebergabe
aufzufordern. Wir preſchen los und brauſen
hinein in die rote Stadt. Der Ueberläufer
hinter mir hält krampfhaft ſeine weiße
Fahne.
Zch habe dem roten Oberkommando eine
Bedenkzeit von einer Stunde zu ſtellen,
dann würden unſere Truppen vorrücken.
Möglichſt ſelbſtbewußt und frech muß dieſer
Auftrag ausgeführt werden, damit die Ro
ten denken, daß ein ganzes Korps hinter uns
anrücke.

Und wirklich, der Bluff gelingt! Die
Roten ſind bereit zur Uebergabe, und ſchon
ein paar Minuten ſpäter brauſe ich mit
meinem Motorrad zurück, hin eine halbe
Stunde darauf mit unſerem Oberſt ſchon
wieder da. Die Uebergabe wird beſiegelt.

50500 Rote rücken an unſeren 2400
Mann vorüber als Gefangene ab. Wir
hatten gar nicht geahnt, daß ſo viel feind
liche Truppen hier konzentriert waren. Das
Huſarenſtück war jedenfalls gelungen und
wir waren recht zufrieden.“

So wie dieſe zwei habe ich manchen
deutſchen Freiwilligen mitten unter ſpani
ſchen und italieniſchen Truppen ganz plitz
lich getroffen, braungebrannt und äußerlich
kaum von ihren Kameraden zu unterſchei
den, haben ſie mit ihnen in den Schützen
gräben gelegen, ſind Sommer und Winter
mit ihnen vorgeſtürmt von Sieg zu Sieg.

Ich denke an den deutſchen Kraftaus
druck den ich plötzlich hörte von einem
braungebrannten Leutnant, deſſen Uniform
ſchmutzüberkruſtet und deſſen Geſicht ſchwarz
war. Es war bei einem Vormarſch.

Wir ſtockten auf einer Landſtraße, die
von feindlicher Artillerie veſtrichen wurde.
In dichter Sperre heulten die Granaten
heran, und wir wollten abwarten, bis der
Regen etwas dünner geworden war. Da
preſchten Laſtwagen mit NavarraLeuten
heran. Sio-ſangen. Einen Moment ſtockten.,
die Wagen, und dann gab ein Leutnant den
Befehl, durchzufahren.niſch mit einer klaren, jungen Stimme, und
dann folgte ein deutſcher Kraftausdruck.

Die Navarra Leute antworteten dem
Befehl mit einem Begeiſterungsſchrei, und
dann ſtürmten ſie durch. Wagen auf Wagen
durch den Regen der feindlichen Granaten,
lachten r dann und wahrhaftig, es

aſſierte nichts.Wan Leutnant aber, den traf ich ſpäter
noch einmal. Es war ein Spanien Deut
ſcher, der, wie ſo mancher andere, in Madrid
gelebt hatte und dann gleich zu Anbeginn
des Krieges unter die nationalen Fahnen
geeilt war. Als Soldat war er eingetreten.
Dank ſeinem Schneid hatte er ſich bis zum
Leutnant bereits heraufgearbeitet.

Es ſind ſchon tolle Kerle, dieſe deutſchen
SpanienFreiwilligen!

Fortſetzung folgt

Ex ſchrie auf ſpa

Frauen ſind nie allein
Ein Abend im „Kakaöu“ Von Heinz Ruſch

War nun der Wein baran ſchulbd, dener eben getrunken hatte, oder die friſche
Nachtluft, die ihn jetzt umfing, Hanns
Gervin befand ſich in der aufgeräumteſten
Stimmung. Eigentlich ſchade, dachte er, daß
Margot nicht da war. Sie hatte ihn am
Mittag gebeten, heute mit ihr auszugehen,
aber er hatte etwas anderes vorgeſchoben,
nun ja man durfte die Mädchen nicht
verwöhnen, am wenigſten, wenn ſie wußten,
wie gern man es tun würde.

Hanns Gervin pfiff leiſe vor ſich hin. Er
war zufrieden mit ſich, die Nacht war ſchön,
ſo ſchön, daß es eigentlich noch zu früh war,
nach Hauſe zu gehen. Wie wäre es, wenn
man noch dem „Kakadu“ einen Beſuch ab
ſtattete, noch ein Glas Wein tränke, viel
leicht etwas tanzte?

Wenig ſpäter ſaß er ſchon an einem Tiſch
in dem kleinen, bunterleuchteten, von Muſik
durchſchwirrten Cafe, und es machte ihm
Spaß, in einem großen, ihm gegenüber
hängenden Spiegel die Tanzenden zu be
obachten. Plötzlich zuckte er auf. Das war
doch mein Gott, es konnte doch nicht
möglich ſein der Wein vielleicht
eine Aehnlichkeit nein, es war wirklich
Margot, die da am Arm eines anderen
Mannes vorübertanzte, leicht, ſchwebend
und anſcheinend glücklich! Er ſah ihre Hand,
die auf der Schulter des Fremden lag, ihr
Haar, das in dem bunten Licht ſeltſam röt
lich glänzte, er ſah ihr Kleid, ihren Hals,
ihre Augen

Jetzt brach die Muſik ab, und dann ſaßen
die Beiden zuſammen, ſprachen und lachten,
es war wie ein quälender Traum. Fort-

laufen, dachte Hanns Gervin, nur das nicht
mehr ſehen, Schluß machen! Aber wer weiß,

wozu es gut war, wenn er noch etwas blieb.
Er konnte den Mann neben Margot deut
lich ſehen; nun, er war nicht gerade häßlich,
etwas älter als er ſelbſt, gepflegt eigent
lich nicht unſympathiſch, Hanns Gervin
hatte ihn noch nie geſehen. Aber wie kam
er zu Margot? Vielleicht hatten ſie ſich
vor kurzem erſt kennengelernt, vielleicht
Und plötzlich wußte er, daß er Margot
verlieren würde, wenn er nicht um ſie
kämpfte, wie man um alles Große in der
Welt kämpfen mußte, aber nicht mit Ge
walt, es mußte ein Kampf ſein, der viel
tiefer mit dem Geheimnis des Lebens ver
bunden iſt, der einen verwandelte von
Grund auf, ob man wollte oder nicht.

Hanns Gervin verließ das Café eher als
Margot, und das Seltſame war, daß ihn in
dieſer Stunde nicht einmal die Ungewißheit
quälte, die er mit ſich trug.

Am nächſten Morgen rief er ſte an. Jhre
Stimme klang hell und unbefangen. Ob ſie
am Abend ausgehen wollten, fragte er.
Gerade heute, kam es zurück, paſſe es ihr
ſchlecht, morgen, ja? Nein, es müßte
heute ſein, er hätte mit ihr zu ſprechen, es
wäre wichtig, erwiderte Hanns Gervin. Da

gab ſie nach. t
Sie trafen ſich am Abend. „Gehen wir

in den Kakadu?“ fragte Gervin. O, gern,
dahin hätte ſie ſchon lange einmal gewollt.
Sie ſahen ſich nicht an, als ſie ſich gegen
über ſaßen, lange glitten ihre Blicke anein

Herr Silhouette
macht ſich unbeliebt

Geſchichte eines Namens

Etienne de Silhouette war einer
der Günſtlinge der allmächtigen Frau von
Pompadour, und ſo gelang es ihm, im
Jahre 1759 „Generalkontrolleur“ der Fi
nanzen Frankreichs zu werden. Aber er
war leider kein Finanzgenie. Er glaubte,
die böſen Folgen der Verſchwendungsſucht
Ludwigs XII. durch „Sparſamkeit“ mildern
zu können, aber es gelang ihm nur, ſich bei
den Penſionären und Rentnern Frankreichs
höchſt unbeltebt zu machen. Selbſt die könig
lichen Kaſſen wollten ſich nicht füllen. Sein
einziger Erfolg war, daß ev ſich ſelbſteinden
kurzen acht Monaten ſeines Finanz- Regimes
ein Schloß „erſpart“ hatte.

In dieſem Schloſſe befanden ſich ein paar
Gemächer, die mit „Schattenriſſen“, Scheren
ſchnitten aus ſchwarzem Papier, reichlich ge
ſchmückt waren. Und dieſe Scherenſchnitte

Profilköpfe aus ſeinem Bekanntenkreiſe,
Gruppen, die an antike Vaſenbilder erinner
ten, Nachbildungen von Blumen und
Gläſern waren zum Teil von Etienne
de Silhouette ſelbſt angefertigt. Denn ſeine
Hand liebte die graziöſe Zierlichkeit dieſer
„ſchwarzen Kunſt“.

Nun hatten die Pariſer bereits verſucht,
ihren Groll gegen den „Sparſamkeits-
fangtismus“ des Finanzminiſters irgendwie
Luft zu machen. Und da die Zeit zur wil-

den Auflehnung und zur blutigen Empbrung
noch nicht gekommen war, hielten ſie ſich an
das franzöſiſche Erbgut der Satire und des
Spottes. Die „Sparſamkeit“ wurde in
Proſa und in Verſen gegeißelt, das arm
ſeligſte Spielzeug des Gaſſenjungen „a la
Silhouette“ getauft und die Garderobe der
ſchlampigſten Bettlerin mit ſeinen Namen
benannt. So ſprach man denn auch von dem
Schloß des Herrn Finanzminiſters, als
wäre es eine Bettlerherberge; und man tat
ſo, als ſähe man in den Scherenſchnitten
Arbeiten eines Geizhalſes, dem Miniaturen
zu teuer waren. So ſchrieb denn auch die
Landgräfin von Heſſen nach Hauſe: „Man
behauptet, daß die Not dieſe Silhouetten
habe erfinden laſſen, alſo nennt man ſie
nach ihrem Erfinder. 4In Wirklichkeit aber lagen die Dinge ſo
Scherenſchnitte hatte es zu allen Zeiten und
in allen Landen gegeben.
beſaß im ſechzehnten Jahrhundert ſogar
eine Zunft der Scherenſchnittkünſtler. Als
Jonathan Swift eine Lobeshymne über dieſe
auch am engliſchen Hof gern geſehene Kunſt
dichtete, hielt kein Menſch ſie für ein arm
ſeliges Surrogat und Etienne de Silhouette
lag noch in den Windeln.

So beruht alſo die Namengebung des
ſchwarzen Porträts nach Silhouette auf
völlig falſchen Vorausſetzungen. Etienne
de Silhouette iſt nicht der Vater der Sil-
houetten; aber er mag ſich im Schattenreiche
freuen, daß ſein Name, den man ſonſt nicht
eben mit Ehren nennen könnte, durch ein
wunderliches Mißverſtändnis in ſo ſympa
thiſcher Weiſe auf die Nachwelt gekommen

iſt. Volbehr

Konſtantinopel

unber vorhek, bis ſte ſich plötzlih in dem
großen Spiegel an der Wand trafen.

„Du Dummer“, ſagte Margot g
Ieiſe, „glaubſt du wirklich, daß ich di
geſtern nicht geſehen habe

„Und warum biſt du nicht zu mir ge
kommen Und wer war der Andere?“

„Jch war ja bei dir, Hanns, viel näher
vielleicht, als du ahnen kannſt. Frauen ſind
nie allein, und wenn ſie es wirklich ſcheinen,
haben ſie immer noch ihre Träume, ihre
Sehnſucht, alles wovon ihr nichts wißt.“

„Ja, aber der Mann
„Ein Freund meines Bruders, er iſt

verheiratet, ſicher iſt er glücklich
„Jch verſtehe das nicht, Margot.“ Hanns

Gervin füllte
leuchteten auf.

„Du haſt vieles nicht verſtanden Und
du warſt eben zu ſicher, was mich betraf

„Aber nun iſt ja alles gut, Margot, nicht
wahr?“

„Es kann gut werden,
geſtern weißt du, daß mir der andere
auch gefiel, und daß er mir den Hof gemacht
hat, wie du noch nie, ſolange wir uns
kennen? Und daß vielleicht da ſah
ich dich in dieſem Spiegel, und du erſchienſt
mir plötzlich ſo hilflos und verlaſſen nun,
ich hatte auf einmal ein wenig Mitleid mit
dir das haſt du doch ſonſt immer nur mit
mir gehabt, nicht wahr? und dann wußte
ich ſchon, daß alles gut werden würde. Man
ſollte die Menſchen, die man zu kennen
meint, öfter in einem Spiegel ſehen, ſtumm,
allein und ganz ſich ſelbſt überlaſſen, viel
leicht.

„Wollen wir kanzen, Margot?“ Sie
nickte. Und während er ſie führte, war es

ihm, als öffnete ſich die große Spiegelwand
und ſie gerieten unverſehens in eine klare,
hellere Welt, die ihr ganzes Leben ver-
wandeln würde.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. ober
italieniſche Provinzhauptſtadt, 9. Fiſch, 10. Gewäſſer
11. Ort im Harz, 13. Teilzahlung, 15. Hauptpflegemittel,
17. Zufluchtsort, 20. Stern im Walfiſch, 22. Singvogel,
24. Schickſal 26. engliſches Garnmaß, 27. exotiſche See
roſe, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Kunſt, 2. feierliches Gepicht,8. Körperorgan, 4. Gartenfläche, 5. Nebenfluß der Ems,
6. Stadt in Frankreich, 7. ſpaniſcher Nationalheld, 12.
und 16. Dramengeſtalten bei Shakeſpeare, 14. Kinder
pflegerin, 18. Luftſprung, 19. Kreisſtadt in Poſen, 21. ſüd
franzöſiſcher Küſtenfluß, 22. Hochweide, 23. Nebenfluß der
Veichſel, 25. Vorort von BadenBaden. Anmerkunge
1. und 28. ſind die beiden höchſten Gipfel der Alpen.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Buttlar, 6. Bon, 7. Eo11. Sylt, 13. Carol, 15, Lar, 16. Den 18. Va a

21. Auer, 23. Orb, 25. Troß, 27. Lars, 29. Oſte,30. Eis, 32. Sir, 33. Dietrich. Senkrecht: 1. Borxa
2. Unart, 3. Te, 4. Los, 5. Aſyl, 6. Vockholt, 8. Straſſer,
10. Nora, 12. Lab, 14. Laut, 17. Nero, 20. Ara, 22. Roſſi
24. Brei, 26. Stich, 28. ſte, 31. St.

„Alſo doch ein Mann
Ja, ein Mann. Er fuhr mich hierher

Dann erzählt Eva dem alten Arzt alles, von
dem Unfall, der Fahrt im Nebel. „Jch habe
ihm meinen Namen abſichtlich nicht genannt,
aber er bekam ihn heraus und ſchickte den
Kranz, das iſt alles!“

Der Sanitätsrat ſeufzt ein bißchen.
„Was ſoll ich dazu ſagen, Evakind. An

ſcheinend hat er dich ſo ein bißchen einge
nommen, und anſtändig war es von ihm
auch. daß er dich hierherfuhr und den Kranz
ſchickte. Aber ſolcher Edelmut kommt dem
Männervolk bei jungen hübſchen Mädchen
immer leicht. Wärſt du eine alte Schachtel
geweſen, da hätteſt du ſchön auf den nächſten
Zug warten dürfen. Das iſt dir wohl klar!

Eva- ſchweigt.en Bahnhof hätte er dich ſchon
gefahren“, lächelt Asmus, „den Kranz hätte
er aber auch nicht geſchickt

Eva muß traurig lächeln „Aber“,
fährt ſio ſtockend fort, „ſeitdem werde ich ſein
Geſicht nicht mehr lIvs. Jch muß an ihn
denken

„Eva, Eva“, droht der Sanitätsrat mit
dem Finger, „ſo fangen bei den Frauen die
ſchönſten, aber auch die bitterſten Stunden
an Eva will etwas ſagen

„Ach ja“, läßt ſie Asmus nicht zur Ant
wort kommen, „ich weiß ſchon, Liebe auf den
erſten Blick. Die Redensart kenne ich. Aber
von dieſer Liebe habe ich nie viel gehalten.
Ich ſehe mir den Menſchen ſelbſt an, nicht
ſeinen Hut, ſeinen Anzug, ſeinen Wagen
oder ſeine gepflegten Hände oder ſein gut
raſiertes Geſicht, vder das, was man ſo mit
einem erſten Blick ſieht. Sieh mal Kind“,
fährt Asmus ſeltſam weich fort, „ich war ein
mal auch ein junger Kerl und habe das auch
durchgemacht. Uns Mannsleuten geht es
genau ſo wie den Frauen. Es war in meiner
Studentenzeit, die Klarg war ein Bild von
einem Mädel, natürlich blutarm wie ich. Sie
hat mich auch recht lieb gehabt. Und doch
habe ich eine ganz andere Frau geheiratet.
Gott hab' ſie ſelig. Und mit der habe ich

4 eine Ehe geführt, die ſich wirklich ſehen laſſen
konnte.“

Asmus nimmt die Brille ab und ſtreicht
über die alten Augen. „Kind, ich ſehe als
alter Pflaſterkaſten ſo viel Elend, ich lerne,
ohne daß ich's will, ſo viele Männer, Frauen
und Ehen kennen, daß ich ganz anders
denken muß. Es iſt ja nicht wahr, daß die
vielen Scheidungen nur mit Jrrtümern
und Untreue zu tun haben. Sie haben faſt
immer mit zwei leichtſinnigen Menſchen zu
tun, die ſich ihren Ehepartner nicht richtig
anſahen. Es iſt auch nicht wahr, daß nur
die Not Männer und Frauen auseinander-
treibt. Not kann eine gute Ehe nur immer
ſtärker und lebendiger machen, wenn einer
begreift, daß er für den anderen leben und
auch ſterben können muß. Doch dieſes Ver
ſtehen läßt ſich nicht anlernen oder an
erziehen, das liegt im Blut. Und das wollte
ich dir ſagen! Ich ſpreche mit Abſicht von
der Ehe, die doch zwei ſonſt wilöfremde
Menſchen zuſammenführt, die ſich nie ganz
kennenlernen. Und da nimmt alles nur
ein gutes Ende, wenn bei Mann und Frau
das Blut gleich klingt. Nein, nicht die
Gegenſätze ziehen ſich an, nein, nicht blond
paßt zu ſchwarz oder umgekehrt. Es muß
zwiſchen zwei Ehegatten Dinge geben, über
die ſie gar nicht erſt zu ſprechen brauchen,
bei denen ſie aber ſofort wiſſen, wie der
andere denkt und daß der andere genau ſo
denkt Das iſt es, Evakind, und das
wollte ich dir ſagen!“

Eva hat den Kopf immer tiefer ſinken
laſſen.

„Was ſoll ich nun anfangen
Sehr einfach“, ruft der alte Sanitäts

rat, „das Teſtament deines Vaters in Ehren
halten, das zuerſt und dann dir beide Män-
ner anſehen, den aus der großen Stadt und
den Küppers und auf das achten, was
man nicht in Worte faſſen kann, das gleiche
Denken und Handeln beobachten Und
vor allem nicht voreilig ſein Verſprichſt
du mir das Eval“

Eva nickt und ſucht die Hand des Sani-
tätsrates

„Und wenn du nicht weiter weißt“, ſteht
der alte Doktor langſam auf, „dann komm
zu mir Zum Teufel, ich habe dich bei
Scharlach und Maſern aus den Klauen Ge
vatter Heins geholt. Ich habe bei dir eine
Bräune kuriert, na, da werde ich wohl das
bißchen Herz auch wieder in Ordnung
bringen. Jetzt fahr' in die Stadt, tu' dein
Tagewerk wie immer und warte ab Jch
werde draußen noch ein bißchen gebraucht.“

Eva geht.
Der Sanitätsrat ſieht ihr nach undbrummt: „Es iſt doch immer das gleiche,

wir Aerzte können reden oder verſchreiben
und, dabei ſehr geſcheit tun, weiter nichts.
Ja, und dann müſſen wir doch abwarten,
ob ſich die Natur ſelbſt hilft

Stunden ſpäter ſteht Eva vor Herrn
Patzig.

Der ſieht ſie kaum in der Kontortür, da
ſpringt er auch ſchon auf, geht auf ſie zu,
drückt ihr beide Hände und murmelt Bei-
leidsworte. Eva nickt und fährt müde in
den Berufsmantel. Dann ſetzt ſie ſich und
ſchlägt die Geſchäftsbücher auf. Es tut ihr
wohl, daß ſich ein ganzer Berg Arbeit auf
geſtapelt hat. Es iſt ihr ſeltſam tröſtlich,
Zahl auf Zahl ſchreiben und Seite auf Seite
zuſammenrechnen zu müſſen. Vom Hof her,
über dem ſchon wieder eine junge, ſchüch
terne Nachmittagsſonne ſchräg ſteht, dringt
Klopfen und Hämmern und das auf
braufende Surren von Motoren. Es iſt ja
die Zeit der großen Frühiahrsüberholung,
in der jeder noch einmal Wagen und Ma-
ſchine auf Herz und Nieren prüfen läßt,
und die Autoreparaturwerkſtatt von Patzig

Ebelt hat voll zu tun.
Herr Patzig unterläßt es auch nicht, zu

Evas Platz hinüber zu ſagen, ſie habe ihm
recht in dieſen Tagen gefehlt

„Natürlich der vielen Aufträge wegen“,
ſetzt Herr Patzig ſo ſanft hinzu, als wolle
er für die Aeußerung eines ſo undienſt
lichen Gedankens um Verzeihung bitten.
Er verfehlt auch nicht, nach einer Pauſe
fortzufahren: „Wenn Sie ſich aber ange

griffen fühlen, hören Sie heute ruhig frühauf. Jch kann das verſtehen!“ d re
Eva ſchüttelt den Kopf und hebt die

Augen nicht von den. Zahlenkolonnen,
„Arbeit tut mir gut!“ ſagt ſie leiſe, und
Herr Patzig kann nichts weiter tun, als ver
ſtändnisvoll zu nicken,

Da, die Glocke des Fernſprechers. Ge
wohnheitsmäßig greift Eva nach dem Hörer.
Doch ſie ſagt kaum mehr als die Worte
„Hier Patzig und. Ebelt“.
tief atmen.
und umkrampft ein Notizblatt

„Was gibt es?“ fragt Herr Patzig.

Dann muß ſie

Eva beherrſcht ſich nur mit Mühe, hält
den Hörer und fragt: „Wiſſen Sie etwas
von einer Reparatur Sartorius .2“

„Ach ſo“, ruft Patzig und winkt Eva,
ihm den Hörer herüberzureichen. Dann
tönt ſeine Stimme „Richtig, Herr Sar
torius, die elektriſche Anlage. Da hat ſich
wohl ein Witzbold einen kleinen Scherz er
laubt und beim, hähä, rechten Winker zwi
ſchen Schale und Winker ein Stückchen Blech
eingeklemmt. Sie können den Wagen ab
holen, alles in Ordnung Patzig
hängt ein.

„Was für ein Wagen?“ fragt Eva
ſtockend.

Patzig weiſt zum Fenſter. „Dort die
neue dunkelgrüne Limouſine Sartvrius
heißt der Beſitzer, der Sohn der Sartorius-
Werke“, fügt er hinzu, „möchte das Geld im
Jahre verdienen, das der in einem Monat
an Zinſen verbrauchen darf, dann wäre
mein Betrieb bald nochmal ſo groß

„Ein neuer Kunde“, meint Eva.
„Jawohl“, nickt Patzig, „und einer, den

wir uns warm halten wollen, ſchwerreich.“
Er ſieht zu Eva hinüber, in deren Augen
eine ſeltſame Starre ſteht.

„Nicht übelnehmen“, ſagt Patzig weich,
„ich ſpreche da von Geſchäften, und in Jhnen
muß es doch noch böſe ausſehen.“ Er kommt
auf einen Gedanken. „Jch weißja überhaupt nicht, ob hier das alles Sie
noch intereſſiert. Ob Sie bei mir bleiben.

Fortſetzung folgt

die Gläſer mit Wein, ſie

Hanns; aber

Die freie rechte Hand ballt ſich
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Weitere Sporfmel dungen

Wacker im Endspie/
F. Wacker Halle Sportfreunde Halle 4:0 (3:0)

Mit einem etwas unerwartet glatten Sieg quali-
fizierten ſich im geſtrigen Abendſpiel die Wackeraner
für das Fußball-Endſpiel um die Stadtmeiſterſchaft,
Wer die Blauweißen in den letzten Spielen am
Werke ſah, für denjenigen bildete das obige zahlen
mäßige Ergebnis allerdings kaum eine Ueber
raſchung. Der Sieger beſtätigte vielmehr ſeinen
Formanſtieg erneut, ſpielte friſch und zügig zu
ſammen und ſicherte ſich bis zur Pauſe durch Neu
vert (2) und Schlag einen klaren Vorſprung.

Erſt als die meiſten Wackerſpieler nach Wieder
beginn allzu großen Wert auf Einzelkönnen legten
und die gegneriſchen Abwehrreihen ſich veſſer gefun
den hatten, blieben weitere Erfolge bis auf ein
ſchönes viertes Tor von Golg aus. Jm Gegen
ſatz zur Wackerelf blieben die Sportfreun de
bei denen ſich die Anſtrengungen der Aufſtiegsſpiele
bemerkbar zu machen ſchienen, hinter den Erwar
tungen zurück, was allein durch das Fehlen einiger
Stammſpieler nicht entſchuldigt werden kann. Sehr
ſchwach ſpielte vor allem der Angriff, deſſen Leiſtungen
dem WackerErſatztorhüter Schie mann kein Kopf
zerbrechen verurſachten und meiſt ſchon an der ſicheren
Arbeit der Wacker-Abwehrſpieler ſcheiterten, ſo daß
den Unterlegenen ſogar das Ehrentor verſagt blieb.

Der Schlußſpielgegner von Wacker wird heute
abend auf dem 96er-Platz im Spiel Vf L
Halle 96 und Boruſſia Halle ermittelt.

Für Sonntag ſind uns keine Spiele gemeldet,
bis auf das Treffen Fortuna Magdeburg Wacker
Halle, das in der Elbeſtadt ausgetragen wird.

Rund um die Kreisklasse
Wieder einmal neigt ſich ein Spieljahr zu Ende,

nur noch ein Sonntag ſteht den Vereinen zur Ver
fügung. Abgeſchloſſen wird das Spieljahr 1938/39
mit folgenden Spielen:

Am Sonnabend erwartet Favorit an der
OHelitzſcher Straße den VfR Wansleben zu
einem Herausforderungskampf.

Um die Stadtmeiſterſchaft ſpielt Preußen
Merſeburg gegen 99 Merſeburg. Poſt
erwartet zwei Mannſchaften der Luftwaffe und
98 Sondermannſchaft ſpielt gegen Oſſian.

Am Sonntag ſpielen: BC 07 Arnſtadt Favorit
Halle, TSG 61 Taucha Bad Dürrenberg. Ein

Mitteldeutſche National Zeitung

tracht mit drei Mannſchaften gegen Sportfreunde
und KTV. KTV 1 Favorit 3.

SV Lettin ſpielt mit drei Mannſchaften gegen
Dölau und Brachſtedt hat drei Mannſchaften
von Wacker Halle nach dort verpflichtet.
Siebel 1 VfB Eisleben, Siebel 2 VfB Eis
leben 2. Zwei Mannſchaften von Preußen Merſe
burg treten in Löbejün an. Zſcherben ſpielt
gegen Kanena und Olympia mit drei Mannſchaf
ten hier gegen Eisdorf. SC Könnern Hoym.
Jn Seeben: Morl Nehlitz. Jn Gröbersſpielen drei Mannſchaften von Boruſſia
Halle, darunter auch die erſte Elf, ſowie neben
her noch 96 Altersklaſſe.

Jn Holleben weilt Ammendorf 1910 mit
drei Mannſchaften und Eisdorf Altersklaſſe.
Giebichenſtein erwartet Reichsbahn. Jn Lieskau
ſpielen: Kröllwitz Schiepzig 1. und 2, Lieskau 2
gegen Nietleben 2, Lieskau 1 und Altersklaſſe gegen
SV Nietleben. 98 Reſerve und 3 ſpielen gegen
VfR Reideburg an der Hüttenſtraße. In Raguhn
nehmen an einem Viererturnier teil: SV Lands-
berg, Reichsbahn Deſſau, DeſſauDörten und
Raguhn.

fuß- und Hancdlbol! der H.
Fußball am Sonnabend 96 Sportfreunde, Dölau A Wacker komb., Wacker komb.

Kanena, Preußen Merſeburg A VfL Merſeburg.
Bad Dürrenberg A Braunsdorf A, Bad Dürren-
berg B. Braunsdorf B.

Am Sonntag: Wacker A Leuna, Preußen
Merſeburg B Wacker, Brachſtedt B. Wacker B

„Wacker B. 3 Boruſſia B 2, 96 A Wacker Leip
zig, 96 B. Wacker Leipzig, Eilenburg A und B
Landsberg, Lettin A. Dölau, Gröbers A
Boruſſia, Preußen Merſeburg. B. 2 Neu
mark B 1, Weiſe B'2 Preußen B. 3, Siebel
Hettſtedt, Holleben. A. Ammendorf, Taucha A
gegen Bad Dürrenberg, Sportfreunde Favorit,
Weiſe A. Neumark, Weiſe A. 2 Poſt und
Olympia A. Eisdorf.

andballH

Jn Roitzſch ſtehen ſich Bann Bitterfeld
und Bann 36 Halle gegenüber. Jn Reins-
dorf ſpielen im Turnier: Reinsdorf, Weiſe Halle,
Wörmlitz 2 und Holzweißig, ſowie KTV Halle gegen
LeipzigConnewitz und Wörmlitz A. Taucha.

HondlballAusk lang
Nur wenig Handballſpiele werden am Sonntag

ausgetragen. Eine kombinierte Mannſchaft von

Boruſſia Halle hat Reichsbahn TSVHalle l. als Gaſt. Der Ausgang dieſes Spieles
wird wohl in erſter Linie davon abhängen, wieviel
Stammſpieler Boruſſia in ſeinen Reihen hat.
Ein weiteres Freundſchaftsſpiel findet in Wörm
litz ſtatt, wo ſich der VfR. Wörmlitz mit
dem TV Taucha erneut eine Leipziger Mann
ſchaft verpflichtet hat, gegen die er ſicher eine ebenſo
c Mannſchaftsleiſtung zeigen wird wie gegen die
etzten Gegner.

Der VfL Seeben veranſtaltet ein Turnier
mit folgender Beſetzung: TV Bruckdorf, TV Queis
und TV Gutenberg. Jm Endſpiel ſollten TV
Bruckdorf und TV Queis zu finden ſein.

TV Frieſen Frankleben empfängt den
r Freyburg, dem wohl kaum ein
Sieg gelingen dürfte.

Hockey
ATC Senioren THC I. M. 9:4 (0:2)

Jm zweiten Vorrundenſpiel zur Ermittlung des
Stadtbeſten ſtanden ſich obige Mannſchaften gegen
über. Das Spiel endete mit einer unliebſamen
Ueberraſchung für den ATC. Die Senioren ſahen
ſich ſchon als Endſpielgegner. Zuerſt ſah es auch für
den ATC recht günſtig aus, denn der THCer hatten
zum Spielbeginn nur acht Mann zur Stelle. Bis
zur Pauſe vervollſtändigte man ſich dann durch
Jugendliche. Auch nach dem Wechſel hatten die
THCer weit mehr vom Spiel und ſiegten ſchließlich
glatt mit 4:0.

Alles wil! nach

Gr misch-Partenkirchen
Jn Amſterdam nahm der 31. Kongreß der Jnter

nationalen EislaufPereinigung, von 22 Ländern
beſchickt, ſeinen Anfang Präſident van Laer ver
las ein Telegramm aus Berlin, in dem Dr. v. Halt
und Dr. Driev die an geſchloſſenen Länder zur Feier
der 15. Olympiſchen Winterſpiele nach Garmiſch
Partenkirchen einladen. Der Kongreß beſchloß ein
ſtimmig, im Februar 1940 wieder nach Garmiſch
Partenkirchen zu kommen.

Die techniſchen Vorbereitungen und das Pro
gramm von GarmiſchPartenkirchen waren weitere
Punkte der Tagesordnung. Auf dem RießerSee
werden erſtmalig Eisſchnellaufen auch für Frauen
durchgeführt, und zwar über 500, 1000, 1500 und
3000- Meter.

Jm ZielſtreckenSegelflug durch Deutſchland, der
in Freiburg ſeinen Ausgang nahm, liegt jetzt eine

aus ſechs Piloten beſtehende Spitzengruppe zu
ſammen. Huth, Hanna Reitſch Roukauf,
ſowie aus der zweiten Gruppe Bräuti gam,
Schmidt und Krafft gelangten bis zum Etappenziel
Bad Frankenhauſen.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

4. Für Sonntag, den 25. 6. 1939, wird folgendes
Wiederholungsſpiel zur Ermittlung des Stadtbeſten an
geſetzt. Wacker Weiſe (Roſenow, PSV). Beginnum 11 Uhr.

2. Die Meldebogen für das Spieljahr 1939/40 ſind
den auswärtigen Vereinen durch die Poſt zugegangen.
Die Vereine aus Halle und Umgebung haben die Bogen
am Montag, dem 26. 6. 1939, im Gildenhaus „St. Niko
laus“ zu eipfangen. Die Meldebogen ſind in dreifacher
Ausfertigung auszufüllen und dem Unterzeichneten ſofort
wieder zuzuſtellen,

3. Am Sonntag, dem 27. 8. 1939, findet für das
Fachamt Handball der „Opfertag des Deutſchen Sports“
ſtatt. Für die Austragung der Spiele wird ein Spiel
plan aufgeſtellt. Etwaige Anſetzungswünſche ſind dem
Unterzeichneten ſofort mitzuteilen Bormann.

Stadtmeiſterſchaften im Turnen. Die Stadtmeiſter
ſchaften im Geräteturnen für Turner und Turnerinnen
werden am Dienstag, dem 27. Juni, in der Turnhalle
am Roößplatz ausgetragen. Beginn 20 Uhr, die Vereine
HTSV, GTV, KTV und Jahn ſtellen hierfür je einen
Kampfrichter für Turner und einen für Turnerinnen.
Des weiteren erwarte ich von den Vereinen die Meldung
der Wettkämpfer ſowie Kampfrichter bis Montag, den
26. Juni, an meine Adreſſe, Talſtraße 12.

Rudolf Fiſcher,
Kreisobmann für Männerturnen,

Sporf-Vereinsnachrichten
HFC „Eintracht 07“. Spiele am Sonntag, dem 25. 8.

1. und 2. gegen Sportfreunde, 14.30 Uhr bezw. 16 Uhr.
Eintrachtplatz. 3. KTV 2. 13.30 Uhr. KTV Platz.

Halleſcher FußballClub von 1910 e. V. Am Sonntag
ſpielt nur die I. Mannſchaft gegen Freya Paſſendorf
um 4 Uhr auf unſerem Platze. Unſer Kinderfeſt findet
am 9. Juli im Schreberhaus Süd ſtatt. Kinderkarten
nur bis 1. Juli beim Vorſtand erhältlich.

HSV „Favorit“. Am 24. Juni 1939: 1. VfRWansleben (19 Uhr); 3. VfR Wansleben (17.30 Uhr),
beide Spiele Favoritplatz. Am 25. Juni 1939. 1. BE
Arnſtadt 07 (Treffpunkt pünktlich 10.30 Uhr Hauptbahnhof)
2. KTV (15 Uhr KTV-Platz); Jgd. B Sportfreunde
(10 Uhr SportfreundePlatz).

geb. Heimberg
geboren: 21. 9. 1869
geſtorben 17. 6. 1939

Die Einäſcherung hat auf Wunſch der Ver
ſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden.

Sir werHalle den 24 Junt 1939.

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang
meines geliebten Gatten und unſeres Vaters

Richard Richker
ſagen wir unſeren innigſten Dank. Beſonderen
Dank dem NMuſterbetriebe des LeungWerkes,
ſeinen Arbeitskameraden, der Werkſchar, den
Werkmeiſter und Obermeiſter für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe und für die geſpendeten
Kränze, ſowie der Deutſchen Arbeitsfront, dem
Reichsbund der Kinderreichen.
Auch dem Herrn Pfarrer, Herrn. Kantor Zetter
mann und der Schuljugend für den Trauer-
geſang und ſchließlich allen Verwandten und
Bekannten für die reichen Blumenſpenden auf
richtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Lina Richter nebſt Kindern

Nempitz, im Juni 1939.

Für die überaus zahlreichen und wohltuenden
Beweiſe inniger Anteilnahme, die uns beim
Hinſcheiden meiner innigſtgeliebten Gattin und
guten Mutter, Frau

Klarg Finze
zuteil wurden, ſprechen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank aus. Beſonders danken wir
Herrn Pfarrer Meyer für ſeine troſtreichen
Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Oko Finze

Gutenberg, im Juni 1939.

Am Donnerstag entſchlief nach langer, ſchwerer,
mit Geduld ertragener Krankheit, unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Klara Schröder
geb. Schönemann

im 69. Lebensjahre
Dies zeigen an die trauernden Kinder.

Halle (Saale), den 23. Juni 1939.
Kroſigkſtraße 30 b.

findetDie Beerdigung am Montag, dem
26. Juni, 13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle

des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

r z SFür die fiehevoſle Anteilnahme beim Heim
gange unſerer lieben, herzensguten Mutter

ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Alfred Gärkner u. Frau Hedwig
geb. Säuberlich.

Halle a. S., im Juni 1939.
l

Für die Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unſeres lieben Vaters

Franz Korth
ſagen wir unſeren innigſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Hellmann und der Schuh
macherJnnung.

Familie Korth
Jm Juni 1939.

Versuch. auch Sie
Ostermann s
echt westfälische
Ballernstuten

sehr leicht
bekömmlich

Gr. Ulrichstr. 40
gegüb Efchenauer

Fernruf 335 72

Am 23. Junt entſchlief nach
kurzer Krankheit unſer herzens
guter Vater und Großvater, der
Weichenſteller i. R

Theodor Delle
im Alter von 85 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Karl Delle und Frau
Anna Lindenberg geb. Delle 1[jpccos---——Ferdinand Lindenberg

und drei Enkelkinder Altes
SilberGold

Vorkriegsgelch kault

R. VOSS

Trauerfeier Montaäg, den 26. 6.
1939, 1230 Uhr, in der
kleinen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Blumenſpenden er
beten an Beerdigungs Inſtitut
Ad. Brauer, Gr. Märkerſtr. 25.

Goldschmiedemstr.

Familien Anzeigen
gehören in die

Leipziger Stratze 1
Gen. U. St. 15

Kinderwagen
300 Sfück zur Auswahl

von 39.50 bis 120. RM.
Sie finden jede Preislage.

Dazu Decken und Kissenbezüge in
aparien Mustern.

Kinderbetten, Stubenwagen
fahrbare Unfergesfelſe Z. 50
Verdeck- Reparaturen
Ausschläqe von 3. RM. an.

Rüschen 1.10 1.50 1.75

Sportwagen
von 19.50 bis 45. R.Matratzen u- Fuhßssoke Jezo

3.90 4.59. 5.80 6.50 7.76

C h SHERBOL-SCHLAGFEST,
EMAIIIEIACK

u vh

Anna Am raunt
S

Hochzelten-, Stadt- und Fernfahrfen

fwwmhellpdundfm

schon von RM. S. an mit einerAchLeipziger Str. 101 (am Markh)
Drückende Gchuhe

werden passend gelängt und geweiſet
von Fußwont, Kirchnerstraße 18 a.

Hyfa, Balda, Kodak-Bo
Agfa Billy Rekord

RM. 19.50 24. 28. 52. 67.
Voigtländer Brillant

Empf. täglich frisch

Vſtepnne

heute schon
Mwesentlieh billiger

ferner auch heute
von

großer Zufuhr

Erdbeeren
und alles andere

Wild UGeflüqel
Beachten Sie bitte

die Auslagen!

Reichert,
Gelsfstraſe 37

Genge
Medrichaps2

Mllchföpfe,

ist eine herrliche Sache. Wenn
aber die Augen müde werden
der das Lesen überhaupt an-
trengt, dann hat man keine
reucde mehr am Lesenl Wir

S Alfred Fs c hnur Xönigate,. 95
(neben Apofheke des Woisenhauses)

und Schiller ſjecler Art
gut unck bilſig bei

of 236 68

Schmortöpfe, fein, hellgrau
65 80 95 1.05

Schmorföpfe, hellblau, jnnen
weiß --.75 90 1.05 1.20
Milchtöpfe, fein, hellgrau

50 65 -80 95
hellblau,

weih --.55 75. 85. 1.10
Kaſfeekessel, fein, grau

Kaffeekessel, hellblau, innen
weit 3.30 3.50 3.70
Starke Elmer 1.60 1.75

Biſti ren

RM. 34. 45. 58.Rolleicord die Kamera für den ver-
wöhnten Amateur RM. 96. 128.
und für den Kino-Amateur die

Agfa Movex s RA. 145.
Eumig s mm 1:2,5 RA. 97.50Eumig s mit eingebautem Belichtungs-

messer RA, 276.für den Kleinbidner
Aglfa Karat RM. 35. 49. 75.Kodak Retina RM. 75. 88. 155.

Dabei die bekannte Zahlungsweise

Anzahungfotohaus Kkeinwen 7 I Ibd je

Stelnweg 46 47

J

V
KhhMMMRAASW

innen

2.40 2.50 2.65

o

W. 559657
v. Afs60s

Oittetisches
Munchner Maltertparat.

alkoholarm
Herr Hugo Gradler, JeGnitz An-

J

alt, Ragusnerstr. 42 schreibt

fertigen Brillen nach jedem
Rezept und liefern für alle

Krankenkassen.
lLasven Sie sich berafen durch

die Fachoptiker beiZBrillen- Schmidt
53 SGrohe Ulrichstraße 53

Vernickelnickol-Bocker, Kſ. Brauhausstraße 11

Oehmichen-Tuche
Qucllitättuche!

Erstkl. Qualitäten sind eingegangen

NiedrigePreisel
Ac'olf-Hitter-Ring 8

7
F

Werbenm
Wedckgit

Wiäümscihe

au liegen.

Uhr.

Oerdingung!
Malerarbeiten

für 9 Mehrfamilienhäuſer an der
Möckernſtraße werden vergeben. An
gebotsformulare zum Preiſe von l. RM.
ſind in unſerem Büro erhältlich, wo
ſelbſt auch die Zeichnungen zur Einſicht

Abgabetermin: Montag, den 3. Juli 1939,
9

KleinwohnungsbauHale Aktiengeſellſchaft

Halle (Saale), Keferſteinſtraße 2 7

h

uns am I6. Nov. 1938* „Nach-
dem meine Frau seit Dahren
chwer erkrankt war vod wir
chon Verschiedenes probſert
atten, versochten wir es mit
Nährbier“ und ich kann festfstel-
en, daß es ihr, seit sie „Nährbier“

rinkt, besser geht und sie sicht-
lich auflebt.““

2

T

Zu haben in Apoth. Oroq., Felnkost-
oesch. Koloniahwareohodig. und Sast-
Wirtschaften oder ſo Kurpackungen
à 20 flascheo zu RM. 12.30 franko
jeder deutschen Empfangsstation

direkt durch

Alleinherſteller'
Hackerbräu München

Grohveririeb für Halle
Georg Selmair, Blergrohhandlung,

e



Glaosermeister
erste Kraft, als Werkmefster für meine
Glaserei- Abteilung zum baldigen Antritt gesucht.

Der Bewerber muß eingehende Kenntnisse in
Vor- und Nachkalkulation, Ahkordiwesen unch
modernen Arbeitsweisen haben.
Für auswärtige Bewerber wird Wohnung beschafft.

Sfegfried- Werk
Halle (Saale), Huttenstraße 5657

Dauerstellung.

Zum baldigen Eintritt suchen wir

tüchtige

Drehern
Bewerbungen m. Zeugnisabschrift., Lebens-
lauf und Lichtbild sind einzureichen an:

Hlehel Flugzeuegwerke Halle
Kommandit-Gesellschaft

Kennwort GLE.

einzustellen.

Wir beabsichtigen zu Ostern 1940 für die Berufszweige
Schlosser, Dreher, Elektriker und Berg-
maschinenjungleute

Lehrlinge
Meldungen sind bis Ende Juli d. einzureichen an

I. Riebeck sche Montanwerke
Aktiengesellschaft
Grubenver waltung Ammendorf

ſich stelle zu Ostern 1940

kaufmännische und
Schlosser- Lehrlinge
ein Bewerbungen sind. bis Ende Juli d. J.
einzureichen an:

Ernst Bevyer, landmaschinen Iraxtoren

Halle [Saale), Merseburger Strahe 4
Fernruf Nr, 26681, 26687.

Zuverlässiger Hausmädchen
S g5 okdentliches, zuraftconeentührer nBauer

für Personenwagen, der auch Max Hoffmann,
mit Pferden umzugehen versteht zu Milzau
sofort oder später gesucht.

Chr. Körher, Lancwehrsfrahe 6.

Laſtkraftwagenführer
nüchterner, ſicherer und ordentlicher
Fahrer ſowie Wagenpfleger, ferner

Platzarbeiter
für Dauerbeſchäftigung geſucht.

Heinrich Wittenberg
Adolf HitlerRing 12.

Achatenmnge
Wer will das Nolbereffach erlernen

Jungen Leuten wird hier
geboten das Molkereifach praktisch und
ſheorefisch grünellich zu erlernen
gufer Führung und Leisftung kann die Lehr
Zeit auf 2 Jahre verkürzt werden.
schriften erbiffet Molkerei Glebifzsch über
Bifferfeld. Fernruf Roifzsch 270.

Gelegenheit

Bei

Zu

vet Werſeburg.
Küchen

mädchen
geſucht.

Hotel
Hohenzollernhof,

Halle S.,
Hindenburgſtr. 65

Tages

für Gaſtwirtſchaft
geſucht. Hilfe vor
handen. Franz
Ziebe, Halle-S.,
Fleiſcherſtraße 45.

Ordentliches

nicht unter 20 J.,

Trödel 16,
Fernrilff 352 32.

mädchen

Hausmädchen

Verkäuferin
nicht unter 18 J.,
für Fleiſcherei ge
ſucht. Hackemeſſer,
HalleS., Am
Wettiner Platz.

Tages
mädchen

m. Kochkenntniſſen
wegen Verheira
tung des jetzigen
zu ſofort geſucht.
Heinr. Wittenberg

HallbeS.,
Kurfürſtenſtr. 73.

Tageshilfe
m. Kochkenntniſſen
zum 1. oder 15. 7.
geſucht.

Suche
zum 1. Auguſt
oder ſpäter Stelle
als Verkäuferin
in nur gutgehen-
dem Delikateß
geſchäft oder ähn
lichem, wo Ge
legenheit iſt, das
ſelbe bald oder
ſpäter zu über
nehmen oder als
Teilhaberin ein
zutreten.

MRN3,

Gr. Ulrichſtr. 57.

161/jähriges
Mädel

aus guter Fami-
lie, ſucht Stellung
in gepflegt. Haus
halt, kinderlieb u.
beſitzt etwas Näh
kenntniſſe. Fam.
Anſchluß jedoch
Bedingung! Werte
Angebote erbittet
Gerbſtedt, Hein
richſtraße Nr. 7.

4- Zimmer
Wohnung,

möglichſt Nähe
Riebeckplatz, für
ſofort oder ſpäter
geſucht. Günther,
Halle-S., Hutten
ſtraße 76.

Zwei leere
Zimmer m. Koch

in Dauerſtellung gelegenheit ſofort
geſucht. oder ſpäter geElſe Grumbach, ſucht. Angebote

Bäckerei, u. Gr. U. 160 91
HalleS., an MN8Z, Halle

(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Nee es Fang es
Dweitmädchen

fort oder ſpäter

Reflektiere

15-l6 Jahbre, bei guter Behandlung für
Gas twirtschaft gesucht. Frau Hayk, Halle S.
Frohe Zukunft, Gaststätte Sanssouci“

Endstation der Linie 1

Bäckergeſellen Suche
ſtellt ſofort oder zum 1. 9. einen
ſpäter ein. Sämt öordentlichen, zu
liche neuzeitlichen verläſſigen, ver
Maſchinen vor heiratet Geſchirr
handen. führer. Gute
Johannes Groh Wohnung vor
mann, Bäcker handen.
meiſter Eilenburg Otto Pfeiffer,

S Breiteſtr. 2, StöbnitzTel. 256. be Mücheln,
Aelteren (Geiſellal).

Geſellen
ſofort geſucht. Bäcker

FleiſchereiHackemeſſer, Halle, gehilfen
Am Wettiner Platz geſucht.

J Merſeburg,Junger Mann Brauhausſtr. 8,

geſucht. Fernruf 2638.
Hotel

Hohenzollernhof,
HalleS.,

Hindenburgſtr. 65

Junger
Bäckergeſelle

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Bäckerei
Oskar Bergemann

Zörbig,
Bahnhofſtraße 5.

Geſchirrführer
zuverläſſig, ſtellt
ein H. Kaefſe,

Bahnſpediteur,
Sangerhauſen

Stuben
mädchen

Wegen Verheira
zung des jetzigen
ſuche zum 15. 7.
ein zuverläſſiges
Mädchen, erfahren
in Wäſchebehand-

lung, Plätten
Nähen, Servieren
Gehaltsanſprüche
Zeugnis, Bild an
Chriſtine Bach

Rittergut
Eptingen

bei Mücheln

Wir suchen ein

Drogenfach. Le

e floftschreibende

für Schreibmaschine möglichst aus dem
rnende kann auch ein

gesſellt werden.

an cügr,
Halle (Saale), Südstrahe 62.

ch suche für

in Dauerste!
Durchschreib

Telefon-Nr.

(Geiſeltal).

sofort oder späfer
für mein kaufmännisches Büro

1 Buchhalterin
lung, die mit der
e-Buchführung be-

sfens vertraut und im Meschi-
nenschreiben bewandert ist.

Ernst Beyer, landmasch. Traktoren
Halle a. S. Merseburger Str. 4

266 81, 266 87.

Tee T

Wohnung
2 bis 3 Zimmer, Halle oder
Randſiedlung, baldigſt geſucht.
Angebote unter P 25807 an
die MNZ, Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnungsgeſuch
4 bis 5Zimmer Wohnung oder mehr
von Geſchäftsmann eilig zu mieten
geſucht. Angebote unter Ha 2462
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Wohnung
2——3 Zimmer, ſo

Tauſch beſuche

Tauſch
Biete A4 Zimmer
Wohnung mit
Bad und Jnnen
kloſett, 60, RM.,
ſuche 5 Zimmer
Wohnung. Ange
bote unt. R. 4741
an die MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Tauſch
Bauverein für
Kleinwohnungen
3 Zimmer, Küche,
Bad, Jnnenkloſ.,
52, gegen klei
nere im Süden.
Angebote unter
Gr. U. 160 99 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſucht Witwe mit
erwachſ. Tochter
und 5jähr. Kind,
ruhige Mieter.

auf
jede Preislage.
Angebote unter
Gr. U. 160 87 an
MNZ, Halle-S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
kleine, oder zwei
leere Räume ſucht
junges Ehepaar
zum 1. 8. oder
früher. Angebote
unter S. I1 an
MNZ, Ausgabe
ſtelle Semper,
HalleS., Schilber
ſtraße 29.

Vermietingen
Rutomarht

DKW.
500 cem Luxus,
faſt neu, verkauft
ab 15 Uhr Lappe,
HalleS., Albrecht
ſtraße 35, IV.

Garage
zum 1. Juli frei.
HalleS., Stein
weg 53.

Zimmer
beeres, ſucht allein
ſtehende Frau,
ſtändig berufs
tätig. Kochgelegen
heit. Angebote u.
Gr. U. 160 98 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aeltere
Frau mit Rente
erhält leeres Zim
mer gegen kleine

13 Tonnen
Lieferwagen

in gut. Zuſtande,
fahrbereit, ſofort
zu verkaufen.
Berga 285
Kyffhäuſer.

am

Hausarbeit. An bGrundſtüchs
gebote unter Gr.U. 160 85 an die macht
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Eck-Laden mit

Wohnung,

Wohnhaus
mit 3 bis 5Zim.
Wohnungen, Oſt
Nord oder SüdLebensmittel hiertel, möglichſt

geſchäft mit Toreinfahrt,
bei hoher Anzah

zum 1. Oktober lung oder eventl.
zu vermieten. voller Auszahlung
Näheres: zu kaufen geſucht.

Otto Roth, Preisang. unter
HalleS., 117 durch Anzeig.

Große Brunnene Dankhoff, Halle,
ſtraße 10, J. Schwetſchkeſtr. 1.

Lagerräume
150 qm, im linken Seifengebsude
Hindenburgsfrahe 9 zum 1. Juli 1939
zu vermieten. Miefe RM 60.

Heinze Künstling,

Bauſparen
Grundlage

Ueber die weſentliche Beſchleunigung der
Zuteilung durch Abkürzung der Warte
zeiten, ferner über die weitere Verbilli
gung, Steuerbegünſtigung und dgl. mehr
müſſen Ste unbedingt unterrichtet ſein.

Jm letzten Halbjahr rund 23 Milli
onen Reichsmark zugeteilt. Zuteilungs

bisher 300 Millionenerfolge
Reichsmark. Gut

Neueſte Unterlagen
Deutſchlands größte Bauſparkaſſe

in Ludwigsburg

auf neuer

habenzins 3
koſtenlos durch

Württ.

Bäckerei
umſtändehalber

ſofort zu ver
pachten, Angebote
u. Gr. U. 16097
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Tiermarht

Abſatzferkel
futterfeſt, verkauft
Blankke, Kreypau 8

Gebr. Höbel
kauft Fr. Tempel
Halle, Gr. Klausſtr. 26

lehrauchte gute

Möbel
kauft laufend gegen

ſofortige Kaſſe

Kleine Ulrichſtraße 15

Derkäufe

Futter
zu verkaufenAngebote unter
Ha 2461,
Halle (S.), Große
Ulrichſtraße 57.

Mittleres
Arbeitspferd

verkauft Kyhna
Nr. 31.

Flotter Russe
und Wagen auch einzeln verk.

o Arfthur Kunze
Halle (S.), Krausenstr. 20

Kurzschrift
Maschineschr., Bucht
Genge, friedric hstraße 52

Weinflaſchen

kauft Hoppe,
Schwetſchkeſtraße 14

Fernruf: 24187

schwein
R

Preis
werte

in großer
Auswahl

Schlafz. v, 160.- an
Auszugt. v. 20,-an
Spelsez. v. 160. an

Chaftel. v. 18. an
Sofas

Verfikos, Spiege
Schreibfische

Neue öbe!
in gr. Auswahl auf

Bedarfsdeckgsch

Bitzmann
NHalle, Mauerstr.

wehen Elisab.-Krankenh

Lieferung frei

Marſchſtiefel
Gr. 41, verkauft
billig. Halle (S.),

Mansfelder
Straße 11, II r.

Verkauf durch die

Große Ulrichstrahe 54

Die größten Sorgen der Hausirau!

Wie alte ch nein
Lebeuomiltel ſah

Unsere Kühlschrank Ausstellung, Marktplatz 2,
gibt Ihnen die Antwort.

Ein moderner
Cap- al
Elehto Käühlbchranl

hilft sparen im Haushalt

Stefs frisch und appetitlich bringen
Sie Ihre Speisen auf den Tisch,
denn im Kühlschrank

nichts verderben.
Die billigen Befriebskosfen von

nur s Pfennig in 24 Betriebsstunden
und unser R-Zahlpl an erleichtern Ihnen die Anscheffung.

Unser Fachpersonal beratet Sie gern un entgeltlich.

Werke der Stadt Halle A. G.

Mitglieder der Gefage
mit nebenstehendem Zeichen, und die

Licht und Wärme G. m.
b. H.

kann lhnen

witzer Str. Sa.

Heu neuer Ernte
gut, gesund und trocken, kauft
Heeresverpflegungs-Hauptamt
Halle in Halle-Trotha, Brach-

Telefon 35 313.

D7Schönes

Speisezimmer
mit 2 m breitem

Büfett
G D.Ehestandsdarlehen werden in
Zahlung genommen

Bitte besichtigen Sie
unsere Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37
Bernburg. Str. 25

u
r

W gebrauchte

Plunos
schwarz, Eiche,

Universlfäfsring
zwischen Haupt-

S u. Theater

Uhren
Schmuck
Bestecke
auch Teilzahlung

lein C0.
Martinstr. 11, 1. Etg.

Gchlafzimmer

in großer Auswah
Möbel-Thomas

Halle, Mühlweg 25

M Sofa, 2 Sessel,
Küche, Schreibtisch
Schrank, Wascht.

Bücherschrk. Stühle
gut erh., verk. bill

löbeh- Korntreff
Schimmelstraße 17

Am Stadtbad.

ottenbräuter

Walter Quoos
Kurzw.-Großhdlg.

Halle (Saale)
Landwehrstraße 9

Proisertund gut
kaufen Sie sämtliche

UNTERZEUGE

und Strumpfwaren
in dem ersten

Spezialgeschäft
H. Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84
Gegr. 1838

ßelse-
sehreidmasen

mit Koffer
(Remington)

billig zu verkaufen
Fr. Wohlfarth

Große Ulrichstr. 53.

Gebrauchker
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Zzwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 24. Juni 1939, 10 Uhr,
(S.), AdolfHitler-Ring 13:

1 Radio (Nora), 1 Kleiderſchrank,
1 Kommode m. Spiegel, 1 Schreib
tiſch, 1 Küchenſchrank, 1 Damenfahrrad,
1 Friſiertvilette, 3teilig m. Spiegel,
(Mäaſerbirke), u. a. S

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Tümt ch e
Die Mitteldeutſche HafenAktiengefell

ſchaft in Halle (S.) beabſichtigt durch die
in der Kaimauer der Umſchlagſtelle
HalleTrotha bei km 93,556 und 93,730
rechtes Ufer gelegenen Mündungsrohre:

1. gereinigte Fäkal-, Waſch und
Wirtſchaftswäſſer in einer Menge
von 0;43 sekl. und

2. Niederſchlagswaſſer in einer Höchſt
menge von 243 sekl.

in die Saale einzuleiten
Von Waſſerpolizei wegen beſtehen

gegen die Einleitungen keine Bedenken
unter dem Vorbehalt erhöhter Anforde
rungen an die vorherige Reinigung und
unter der Vorausſetzung, daß die Ab
wäſſer techniſch rein, geruch und farb
los ſind und daß ihre chemiſche und
phyſikaliſche Beſchaffenheit derart iſt,
daß eine Schädigung der im Waſſer
lebenden Tiere Und Pflanzen ſowie
eine Beeinträchtigung. des Gemein
gebrauchs vermieden wird.

Dies wird auf Grund des s 23 Abſ.
des Preuß. Waſſergeſetzes vom 7. April
1913 zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Halle (S.), den 10. Juni 1939.
Waſſerſtraßenamt Halle (S.).

Obſtabſatzregelung 1939
Anordnungsgemäß iſt ſämtliches anfallendes Obſt bei

den Ortsſammelſtellen abzuliefern.
Rothenburg

iſt die Ortsſammelſtelle: henb
OrtsſammelſtellenLeiter: Friedrich Baum,
Dorfſtr. 8

zuſtändig.
Für die Gemeinde

Domnitz

Für die Gemeinde:

Rothenburg Nr. 2068
Rothenburg,

iſt die Ortsſammelſtelle: Domnitz Nr. 2038
OrtsſammelſtellenLeiter: Karl Winter jun., Domnitz

zuſtändig.
Für die Gemeinden:

Belleben, HausZeitz und Piesdorf
iſt die Ortsſammelſtelle:
OrtsſammelſtellenLeiter:

zuſtändig.
Für die Gemeinden

Belleben Nr. 5058
Ella Reichelt, Belleben Nr. 131

Trebnitz, Altmödewitz und Neumödewitz
iſt die Ortsſamr

e Ortsſammelſtellen-Leiter:zuſtändig.
Für die Gemeinde:

Nehlitz
iſt die Ortsſammelſtelle:

Flügel OrtsſammelſtellenLeiter:
zuſtändig.

ſehr gut erhalten. Für die Gemeinde:
Dornitz

iſt die Ortsſammelſtelle:
Ortsſammelſtellen-Leiter:

zuſtändig.
Für die Gemeinden:

melſtelle: Trebnitz Nr. 2070Edwin Koch, Trebnitz Nr. 36

Nehlitz Nr. 2042
Wilhelm Schubert, Nehlitz

Dornitz Nr. 2037
Hermann Göbel, Dornitz

Sylbitz, Wallwitz, Trebitz, Petersberg
iſt die Ortsſammelſtelle: Sylbitz Nr. 2045
OrtsſammelſtellenLeiter: Otto Löfer, Sylbitz Nr. 15

zuſtändig.
Für die Gemeinden:

Nelben und Gnölbzig
iſt die Ortsſammelſtelle: Nelben Nr. 2066
Ortsſammelſtellen:Leiter: Otto Kieſewetter, Nelben

zuſtändig.
Für die Gemeinden:

Beeſenlaublingen,
mitBeeſedau

Cuſtrena, Neubeeſen, Poplitz
Straßen Muckrena- Trebnitz bis

Trebnitzer Weg
iſt die Ortsſammelſtelle: Beeſenlaublingen Nr. 5080
OrtsſammelſtellenLeiter: Erich Keller, Beeſenlaublingen,
Lindenſtraße 75

zuſtändig.
Für die Gemeinden:

Kroſigk und Kaltenmark
iſt die Ortsſammelſtelle: Kroſigk Nr. 2041
OrtsſammelſtellenLeiter: Otto Leibrich, Kroſigk

zuſtändig.
Für die Gemeinden:Prieſter, Nauendorf, Groß Merbitz und Klein Merbitz

iſt die Ortsſammelſtelle: Prieſter Nr. 404
OrtsſammelſtellenLeiter: W. Eberhardt,

zuſtändig.
Für die Gemeinden:

4

Prieſter Nr. 26

Daleng, Sieglitz und Hohenedlau
iſt die Ortsſammelſtelle: Dalena Nr. 2035
OrtsſammelſtellenLeiter:

zuſtändig.
Paul Haupt, Dalena Nr. 14

Bezirksabgabeſtelle Calbe (Saale)
Träger: Mithof G. m. b. H.

Tel. Calbe (Saale) 212, 450.
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24. Juni 1939 Turnen Sport Spiel Nr. 171

Der Sport om Sonnfog
Einen prächtigen Ueberblick Aber den Stand der

deutſchen Leichtathletik bringt der kom
mende Sonntag, an dem mit Ausnahme von Oſt
preußen ſämtliche Sportbereiche und Gaue ihre
Meiſterſchaften austragen. Sechstauſend Kämpfer
werden um die Titel ringen.

Vor der Fußball-Sommerpauſe,
die im Juli beginnt, trägt die deutſche
Nationalelf noch drei Länderkämpfe aus und
trifft auf der Nordland reiſe am Sonntag
in Kopenhagen auf Dänemark. Die Oſt
markauswahl ſtellt ſich in Zürich der
Schwei z. Neben zahlreichen Freundſchaftsſpielen
gehen in den Gauen auch die Aufſtiegskämpfe
weiter.

Der Handballendſpielgegner
für MTSA Leipzig wird ermittelt.
ſehr umfangreiches Programm bringt der

Motor und Flugſport.
Jm Vordergrund ſteht der Große Auto

preis von Belgien. Vier MercedesBenz und vier Auto- Union treffen auf je

Ein

zwei Alfa-Romeo, Maſerati und
Delahaye. Als Vorprüfung zur Alpenfahrt
dient die nationale Oſtmärkiſche Voralpen
fahrt von Wien nach Heiligenkreuz. Die
trägt ihre zweite Kraftfahrmeiſterſchaft
auf dem Wege nach Weißenburg aus. Die natio
nalen Flugwettkämpfe werden mit dem Weſtdeut-
ſchen Rundflug vom Bodenſee nach Köln fortgeſetzt.
Jn Locarno weilen deutſche Sportflieger beim
internationalen Fliegertreffen. Die Segelflieger
führen ihren Zielſtrecken-Segelflug von Freiburg
nach Stettin weiter.

Die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft

bringt die letzten Gruppenturniere der Vorrunde.
Jn Hannover kämpfen Waſſerfr. Hannover,
München 99, VfW Düſſeldorf und der1. Wiener SC, in Wuppertal Weißenſee
96, SSFr. Wuppertal und Leipzig 1930.
Einige Gaue führen ihre Schwimmeiſterſchaften
durch.

Zahlreiche Regatten
ſehen unſere beſten Ruderer im Kampf, ſo in Frank
furt a. M., Frankfurt a. d. O., Leipzig, auf dem
Maſchſee, in Dresden ſtarten die Frauen und in
Mailand iſt Deutſchland bei der Jnternationalen
ſtark vertreten. Berlin erlebt eine internationale
Kanuregattag, und in Kiel geht die Kieler Woche zu
Ende. Jm

Radſport
klingt die erſte Großdeutſchlandrund
fahrt noch nach, die am Sonnabend in Berlin zu
Ende geht. Die Deutſche Stehermeiſter
ſchaft wird mit den Vorläufen in Chemnitz in
Angriff genommen, die unſere Beſten am Start
ſehen. München zieht ein großes internationales
Kriterium mit zehn Städtemannſchaften auf.
Deutſchlands nationale

Ringer-Riege
trägt in Hof gegen Dänemark einen Länder
kampf im griechiſchrömiſchen Stil aus. Unſere
Poliziſten ermitteln ihren Meiſter im Modernen
Fünfkampf. Die Pferderennzeit geht ihrem
Höhepunkt entgegen, dem

Deutſchen Derby

in Horn, auf das vier Wochen ſpäter das Braune
Band folgt. Für das Derby ſind noch dreizehn
Pferde ſtartberechtigt, die ein erleſenes Feld dar
ſtellen. Turin bringt eine internationale Military
als Olympiaprüfung, an der Deutſchland ſehr gut
vertreten iſt. Galopprennen finden in Leipzig,
Neuß und Paris ſtatt, Ruhleben wartet mit Flach
xennen auf.

Ropicl Wien
forderte Scholle 04

Eine der ſpielſtärkſten Mann
ſchaften der Oſtmark iſt der Altmeiſter
Rapid Wien, die nicht nur immer ſehr
erfolgreich im Altreich geſpielt hat, ſondern
bekanntlich auch deutſcher Pokal-
ſieger 1939 geworden iſt. Nach der kata
ſtrovphalen Niederlage des Oſtmarkmeiſters
Aömira Wien im Fußball-Enöſpiel gegen
Schalke 04 hat nunmehr Rapid Wien Ver-
handlungen mit dem deutſchen Fußball-
meiſter Schalke 04 aufgenommen, um ein
Zuſammentreffen zu vereinbaren.

Die erſte Begegnung zwiſchen dem
deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 und dem
deutſchen Pokalſieger Rapid Wien iſt für
Auguſt in Gelſenkirchen in Ausſicht
genommen. Die Wiener haben den Ehrgeiz,
in dieſem Treffen das Fußball- Anſehen der
Oſtmark zu verteidigen, ſo daß ein ſolcher
Kampf „Deutſchmeiſter Pokalſieger“ be
ſtimmt ein großes Ereignis im deutſchen
Fußballſport werden wird!

Die deutſche Handballelf für den Länderkampf
gegen Rumänien am 9. Juli in Bukareſt wurde jetzt
endgültig aufgeſtellt. Die Mannſchaft hat folgendes
Ausſehen: Tor: Schneegans (Magdeburg); Ver-
teidiger: Pfennig (Breslau), Schwunk (Wünsdorf);
Läufer: Wohlrab (Wien), Keiter (Berlin), Kempa
(Breslau); Stürmer: Schönrogge (Stettin), W.
Hömke (Berlin), Ortmann (Berlin), Tutas (Dort
mund), Volak (Wien).

Heerschou der Mifte-leichtfathleten
Goumeisferschaften in Holberstodt om Sonnobend und Sonntag

ms, Am Wochenende treffen ſich in dem
neuen Halberſtädter Sportfeld die Leicht
athleten des Gaunes Mitte, die in
ihrer Leiſtungsfähigkeit ſo zu ſtehen glauben,
daß ſie für die Meiſtertitel in Frage kommen.
Jn 36 Diſziplinen werden die neuen
Meiſter geſucht.

Um den Titel über 100 Meter bewerben ſich
25 Läufer. Der Titelverteidiger Crämer Erfurt
kann wegen einer Verletzung, die er ſich im Winter
bei einem Hallenſportfeſt zuzog, noch nicht an den
Start gehen. Wie land Halle dürfte ſein Erbe
antreten. Ueber 10000 Meter, die ebenfalls am
Sonnabend entſchieden werden, vermiſſen wir die
Wittenberger Garde, ſogar Schönrock, der die
Meiſterſchaft zu verteidigen hat, iſt nicht dabei.
Unter den 21 Läufern ſind ſehr viel neue Namen
zu finden. Eine Ueberraſchung iſt hier nicht aus
e re Mähnert Weimar will ſeinen Titel über

ie 200MeterHürden verteidigen. Es ſollte ihm auch
gelingen, wenngleich er in Block-Gotha und Börſch
Jena eine ernſte Gegnerſchaft hat. Von den drei
Meiſterſchaftsſtaffeln kommen am erſten Tage die
4X400- Meter zum Austrag, wobei der KTV
Wittenberg im 1. SV Jena den härteſten Wider
ſacher finden wird.

Unter den zwölf Stabhochſpringern
ſollte Hagelſtange- Nordhauſen kaum einen gleich
wertigen Gegner finden. Jm Kugelſtoßen vermiſſen
wir leider LangbeinUnterlind, der ſeinen Titel

nicht verteidigen will. So liegt der Ausgang vor
allem zwiſchen WolfZella/ Mehlis, ReinAſchers
leben und LohſeHalberſtadt. Auch im Hammer-
werfen fehlt Langbein, und hier wird wohl
Reinhardt-Köthen ſein Erbe antreten.

Frl. Hartmann-Halberſtadt ſollte in ihrer
Heimatſtadt über 200 Meter einen Triumph feiern,
doch werden Frl. Kalbe- Jena und Hannemann
Jena ſowie Frl. Rommel-Gotha ihr die Wieder
holung ihres Sieges vom vorigen Jahre nicht leicht
machen. Jn den 80Meter-Hürden ſteht wohl die
Meiſterſchaft für Frl. Dempe-Weimar, der einſtigen
Deutſchen Meiſterin, außer Zweifel. Jn der Titel
verteidigerin Frl. Lockemann hat Jena für den
Hochſprung unſere Beſte gemeldet.

Der zweite Tag
Der Sonntagvormittag ſteht im Zeichen der

leichtathletiſchen Dreikämpfe für Frauen und
Männer in verſchiedenen Altersſtufen. Hier Vor
ausſagen zu treffen, iſt unmöglich.

Ueber 400- Meter gibt es einen harten Kampf
zwiſchen Klupſch Jena, der in den letzten Jah
ren ſeine Meiſterſchaften unangefochten nach Hauſe
lief, und dem jungen Hallenſer Wieland, der in
dieſem Jahre ſchon beſſere Zeiten erzielte als
Klupſch. Jn den Mittelſtrecken über 800 und
1500 Meter werden bereits am Sonnabend Aus
ſcheidungen durchgeführt, ſo daß am Sonntag nur
die Beſten antreten. Ueber 1500 Meter wird Böt t
cher wohl ſeine Meiſterſchaft an ſeinen Vereins-

kameraden Max Syring abtreten müſſen. Die
Gruppe der Wittenberger, die noch mit Lüders,
Becker und Schönrock für die Mittelſtrecken ein ſtar
kes Feld bringt, wird wohl keinen Einbruch zu
laſſen, zumal ſie den Langſtrecken ferngeblieben iſt.
So ſtartet über 5000 Meter aus Wittenberg a
lich Böttcher, der in HampeHalle, Baumgürtel
Weimar und Steinbrück die ſchärfſten Gegner fin
den wird. Rur fünf Mann ſtarten zu den 116-
Meter-Hürden, wobei Graßhoff wieder die beſten
Ausſichten hat. Ueber 400 Meter gehen acht Mann
an den Start, wobei aber kein ausgeſprochener
Favorit im Rennen iſt.

Die 42100- Meter wird der KTV Vittenberg
nur ſchwer gegen Halle 96, den 1. SV. Jena
oder MTV Erfurt verteidigen können. Diesmal
ſtehen auch wieder die 321000- Meter im Meiſter
ſchaftsprogramm, die aber eine ſichere Angelegen
heit des KTV Wittenberg find. Recht ſtark iſt für
den 3000-Meter-Hindernislauf gemeldet worden, in
dem Heß-Jena die meiſten Ausſichten hat. Ziebe
Deſſau ſollte ſeinen Titel im Dreiſprung erfolgreich
verteidigen können.

Von den reſtlichen Frauenwettbewerben verdient
der Weitſprung die meiſte Beachtung, der einen
harten Kampf zwiſchen der Salzwedelerin Jrmgars
Praetz und Erika Junghanns Naumburg
bringen dürfte, wobei aber die Naumburgerin in
dieſem Jahre die beſſeren Weiten erzielte und ſo
die meiſten Ausſichten geltend macht.

Deufschlandſohrer vor dem Ziel
Vierter Efappensieq von Gryfsolle Umbenhauer und Wengler

Prämiensieger in Halle
Zu einer neuen „Bummelfahrt“ geſtaltete ſich die

vorletzte Etappe der Großdeutſchlandfahrt von
Hannover durch den Harz, Halle, nach Leip
zig über 275 Kilometer. Dieſe Etappe wäre mit
ihren Bergen dazu angebracht geweſen, noch eine
Aenderung im bisherigen Stand herbeizuführen,

aber es blieb bei der hrung vonUmbenhauer, der gegen ſeine Rivalen keine
Zeit verlor und ſich an der Spitze behauptete.

Den Etappenſieg errang der Belgier Gryj
ſolle der damit ſeine in Bielefeld begonnene
Siegesſerie fortſetzte und während der Rundfahrt
zum vierten Male als Erſter übers Band fuhr.
Hinter ihm belegten Nievergelt und Wierinckrx die
nächſten Plätze und 14 Sekunden ſpäter raſte die
Hauptgrupe von 30 Fahrern unter Führung von
Amberg und Scheller durch das muſtergültig abge
ſperrte Ziel in Leipzig.

Die Zuſchauer waren auf eine harte Probe ge
ſtellt worden, denn mit eineinhalbſtün-
diger Verſpätung erſt wurde die Meſſeſtadt
erreicht.

Die Rundfahrt entſchieden
Damit hatten ſich die 41 Fahrer bereits am

Start in Hannover abgefunden, und ſo zeigten ſie
guch alle wenig Kampfgeiſt. Ausgangs von Bad
Harzburg“ wurden die letzten Punkte für die bereits

von Zimmermann gewonnene Bergprämie ver
geben. Umbenhauer war als Erſter vor Level
auf der Höhe und ſicherte ſich den zweiten Platz
vor dem Franzoſen. 50 Minuten Verſpätung gegen
die Marſchtabelle wurden an der Verpflegungskon
trolle Nordhauſen regiſtriert. Dort kamen Schild
und Geyer nach einer Prämienjagd als Erſte an.
Jn Halle ſicherten ſich Wengler und Umbenhauer
die beiden Prämien. Jn den Straßen von Leipzig
war der Belgier Gryjſolle mit Nievergelt und
Wierinckr am Hinterrad noch einmal davongegan
gen und gewann dann im Endſpurt überaus ſicher.
Umbenhauer, Zimmermann, Scheller und die näch
ſten Fahrer der Geſamtwertung befanden ſich im
Hauptfeld, ſo daß ſich nichts mehr änderte.

Ergebniſſe der Etappe: 1. Gryjſolle (Belgien) 9:47,38
Stunden 2. Nievergelt (Schweiz); 3. Wierinckr (Belgien);
4. Amberg ESchweiz); 5. Scheller ESchweinſurt)
6. Wengler.

Geſamtwertung: 1. Umbenhauer 148:15,04 Std.
2. Zimmermann 143:24,49 Std. 3. Scheller
Stunden 4 Thierbach 143:28,58 Std. 5.
143:29,13 Std. 6 Oubron 143:31,06 Std. 7.
143:33,18 Std. 8. Peterſen 143:33:21 Std. 9.
143:38,35. Std. 10. Spießens 143:40,45 Std.

Mannſchaftswertung: 1. Belgien (430:38,17); 2. Frank
reich (431:28,46) 3. Schweiz (431:35,52); 4. Gemiſchte
Mannſchaft (431:57,03) 5. Deutſchland (432:05,28).

143:28,23
Wierinckr
Wengler
Gryjſolle

Und non gegen Dänemar
Die Dänen wollen das 0:8 von Breslau auslöschen

Der Däniſche Fußball-Verband feiert in dieſem
Jahr ſein 50jähriges Jubiläum. Ein VierLänder
Turnier hat den Dänen nach einem 5:0- Sieg
gegen Finnland und einem 6:3- Erfolg
gegen Norwegen einen ſchönen Endſieg ge
bracht, der von der Wiedererſtarkung des
däniſchen Fußballſports Zeugnis ablegt. Und nun
gilt es für die Dänen, am Sonntag in Kopenhagen
die höchſte Niederlage, die eine däniſche Fußball
nativnalmannſchaft je erlitten hat, auszulöſchen.
Dänemarks Fußballer haben jenes 0:8, das am
1. Pfingſtfeiertag des Jahres 1937 in Breslau zu
ſtande kam, nicht vergeſſen. Es war klar, daß ſich
die däniſche Vertretung aus den gleichen Spielern
zuſammenſetzen würde, die den Endkampf des Vier

„Tennis- Garde

Länder-Turniers gewannen. Es ſind dies:
Sörenſen; Hanſen, Larſſon; Jenſen, O. Jörgenſen,
A. Sörenſen; Soebirk, K. Hanſen, P. Jörgenſen,
W. Chriſtenſen, Thielſen.

Deutſchlands Vertretung ſieht ſoaus: Klodt; Janes, Streitle; Kupfer, Rhode,
Kitzinger; Biallas, Hahnemann, Konen, Gauchel
und Arlt. Nur Paul Janes, Kupfer und Kitzinger
wirken von der Breslau-Elf, die damals zu einem
feſten Begriff im deutſchen Fußballſport wurde,
noch mit. Mit ganz beſonderer Spannung ſieht
man dem Abſchneiden Conens entgegen, der
nach mehreren Jahren zum erſten Male wieder einen
deutſchen LänderSturm führen wird.

in Halle
Gaumeisferschaften im vollen Gange

Auf den Plätzen des ATC Halle führt der Gau
Mitte bis zum Sonntag ſeine Gaumeiſterſchaften
im Tennis durch. Die Beſetzung iſt ſehr gut aus
gefallen, denn owohl im Männer-Einzel wie auch
im Frauen-Einzel ſind alle Spitzenſpieler
vertreten, wenn auch einige größere Städte nicht
mit dem erwarteten ſtarken Aufgebot gekommen
ſind. Auch die Wettbewerbe der Klaſſe B ſind ſehr
gut beſetzt, ſtehen doch auch hier im Männer-Einzel
26 Teilnehmer im Kampf, im Frauen-Einzel 17.

Die Kämpfe wurden bereits in Angriff genom
men, doch trafen zunächſt nur die halliſchen

EIGENSCHAFTEN,

DIEMAN VON EINER

GUTEN RASIERSEIFE

VERLANGEN MUSS

Spieler aufeinander, während die auswärtigen
Teilnehmer heute eingreifen.

Auch dem zweiten Tage der Tennis-Meiſter
ſchaften des Gaues Mitte war ein prächtiges
Wetter beſchieden, ſo daß die Spiele ein be
trächtliches Stück vorwärts getrieben werden konn
ten. Zum erſtenmal griffen auch die auswärtigen
Teilnehmer in den Wettbewerb, ein, unter anderem
auch die Vorjahresſieger Cramer (Stendal) und
Frau Timme (Magdeburg). Das packendſte
Spiel des Tages lieferten ſich im Männer-Einzel
Klaſſe A Cramer Hintſch (Halle). Nach

aufregendem Kampf konnte Cramer den halliſchen
Linkshänder äußerſt knapp beſiegen. Sehr ſicher
hielt Redslob (Halle) den Deſſauer Heine im
Schach, den er mit 6:1, 6:3 knapp das Nachſehen
gab. Jm Frauen-Einzel der Klaſſe A überragte
Frau Timme (Magdeburg), die ihre Gegnerinnen
Lang GGBitterfeld) und Hintſch (Halle) mit 6:0,
6:1 bzw. 6:0, 6:0 in großem Stil ſchlug.

Einen Schritt vorwärts arbeiteten ſich im
Männer-Doppel Klaſſe A die halliſchen Spitzen
ſpieler RedslobHintſch, die ſich über ihre
Bitterfelder Kameraden Lamg-Cherrier mit
7:5, 7:5 behaupteten.

MännerEinzel A: Hintſch (ATC) Müller (HRC)
6:1, 6:2. Cramer (Stendal) Karius (Köthen) 6:3, 6:1.
Bächt (Erfurt) Herrſchaft (ATC) 6:3, 0:6, 1:6. Cramer
(Stendal) Hintſch (ATC) 8:6, 8:6. Redslob (ATC)
gegen Heine (Deſſau) 6:1, 6:3.

MännerDoppel A: Hintſch-Redslob (ATC) Lang
Cherrier (Bitterfeld) 7:5, 7:5.

MännerDoppel B: Heſper-Brendel Müller-Rackwit
:5, 6:1.

Männer-Einzel C: Schulte (Erfurt) Gaſpar (ATC)
6:3, 6:1, 6:2.

Gemiſcht-Doppel B: BerghausMüller (HRC) gegen
Büchel-Baerwind (ATC) 6:4, 6:2. Techert-Mederake (86)
gegen Redslob Herrſchaft (ATC) 6:3, 10:8. Neubert
Schulte Knorr-Höhndorf 6:2, 6:0.

Männer-Einzel B: Szell (THC) von Kappherr
(THC) 1:6, 7:5, 6:0. Müller (Bitterfeld) Rabe (THC)
6:8, 6:1, 6:2. Mechel (ThHC) Lantermann HRC)64 6:4. Schimmerohn (ATEC) Helmnke (THC) 6:4,

Frauen-Einzel A: Timme (Magdeburg) Lang
(Bitterfeld) 6:0, 6:1. Gleißberg (ATC) Ledig (Erfurt)
3:6, 326. Timme- Hintſch (ATC) 6:0, 6:0. Maiſer(Deſſau) Steinmetz (Mühlhauſen) 6:0, 6:0. Ramſtetter
(Magdeburg) Jungblut (96 Halle) 6:4, 6:2.

FrauenEinzel B: Gießwein (Köthen) Berghaus
(HRC) 6:3, 6:3. Redslob (ATC) Büchel (ATC) 6:0,
6:1. Brünner (THC) Schober (ATC) 6:0, 6:2. Pröſchel
(ATC) Neubert (96 Halle) 6:2, 6:3. Ehlert (HRC)
gegen Hofmeiſter (HRC) 9:11, 3:6.

Moclerenntag in Hamburg
Glühend heiß brannte am Freitag wieder die

Sonne, als am Nachmittag auf dem Derby
Platz in Horn der Moderenntag geſtartet wurde.
Zum erſten Male machte man an der Waſſerkante
einen ſolchen Verſuch, und die Verbindung zwiſchen
Mode und Sport erwies ſich auch hier als äußerſt
zugkräftig, denn die doppelte Zahl Zuſchauer als
im Jahre vorher beſuchte dieſes Rennen.

Die Derby-Siegerin Cundry gewann unter
dem talentierten Lehrling Heidrich ziemlich leicht
und beſtätigte damit das Ergebnis des Ausgleichs.
Die Stute führte das ganze Rennen und ſchlug auch
„Jbis“ ganz leicht ab.

Zwiſchenfälke brachte nur das
plakette- Rennen der Amateure Beim erſten Sprung
ſchied bereits „Falke“ aus, ſpäter geriet „Ohio“
gegen eine Stange und wurde reiterlos und zum
Schluß ſchlugen die Reiter von „Handſchar“ und
„Volmar“ eine falſche Fährte ein. „Grecian Swan“
war nun allein auf weiter Flur, verweigerte aber
den nächſten Sprung. Die inzwiſchen eingelaufenen
„Handſchar“ und „Volmar“ erreichten „Grecian
Swan“ vor dem letzten Sprung, aber im Endkampf
behielt der Jre doch knapp gegen „Handſchar“ die
Oberhand.

ltalienischet Fobb o
AS Rom ſchlug Eintracht Frankfurt

vor 3500 Zuſchauern in Frankfurt a. M. 3:1 (4:0).
Die wendigen, techniſch ausgezeichneten
Jtaliener kamen zu einem verdienten Sieg. Bei
Frankfurt überragte die Hintermannſchaft. Der

Erinnerungs-

Jnnenſturm verſtand es nicht, die Feldüberlegenheit
der zweiten Halbzeit in Tore umzuſetzen.

(Weiterer Sport über Familien-Anzeigen)
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Wesentliche Fragen des Agrarkredites
Feier des 75 jährigen Bestehens der Landschatt der Provinz Sachsen Aufschlußreiche Reden

„Die Landſchaft der ProvinzSachſen beging geſtern den Feſttag ihres
75jährigen Beſtehens. General-Landſchafts
direktor Dr. Dickhanut begrüßte die als
Vertreter der Partei, des Staates, der
Wehrmacht und der Behörden erſchienenen
Gäſte. Junsbeſondere begrüßte der General
Landſchaftsdirektor u. a, an Stelle des
dienſtlich verhinderten Staatsſekretärs
Backe den Staatsſekretär im Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirt
ſchaft Willikens ſowie in Vertretung
unſeres Ganleiters Staatsrat Eggeling
den Landesbauernführer Lehmann.
Werk Friedrichs des Großen

GeneralLandöſchaftsdirektor Dr. Dickhaut
gab in ſeiner Feſtanſprache einen umfaſſen
den und hervorragenden Einblick in den
Aufgabenbereich der Landſchaften, die als
ein Werk Friedrichs des Großen zur Er
haltung und Förderung des land wirtſchaft
lichen Beſitzes entſtanden ſind.

Der Vortragende wies im Laufe ſeiner
Ausführungen auf eine Kabinettsorder des
großen Preußenkönigs hin, die am 26. Mai
1780 in Körbelitz bei Magdeburg gegeben,
den Ausgangspunkt des Realkreditweſens
bildete, auf deſſen Baſis ſich dann die Land
ſchaften als durchaus organiſche Schöpfungen
ihrer Zeit aufbauten; auf keinen Fall ſind
ſie als der Landwirtſchaft aufgezwungene
fremde Gebilde anzuſprechen. Die Tat-
ſache, daß die hochſtehende Bauernſchaft
unſeres mitteldeutſchen Raumes ſchon ſehr
früh als kreditfähig angeſprochen wurde,
führte zu einem Ausbau der kreditwirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz
Sachſen, deren Landſſchaft jetzt mit einem
Arbeitsgebiet, das die drei Gaue Halle
Merſeburg, Magdeburg- Anhalt und Thü-
ringen umfaßt, als zweitgrößte mit an der
Spitze aller land wirtſchaftlichen Kredit
inſtitute ſteht.

Der Einſatz der Landſchaften ſelbſt iſt alſo
kredit wirtſchaftlicher Art und betrifft gleich
viel die bäuerliche wie die Forſtwirtſchaft.
Es ſtellt eine Selbſtverſtändlichkeit dar, daß
der auf dem Gemeinſchaftsgedanken be
ruhende Agrarkredit im Rahmen der Er
zeugungsſchlacht einer beſonderen Pflege
vedarf, die ſich nicht allein in der Kredit
hergabe erſchöpft, ſondern auch eine Be
treuung der Betriebe bezweckt.

Nach den ausführlichen Darlegungen des
General-Landſchaftsdivektors übermittelte
Staatsſekretär Willikens der Landſchaft der
Provinz Sachſen die Glückwünſche der
Reichsregierung zum 75jährigen Beſtehen
ſowie die Grüße des Reichsbauernführers
und Reichsernährungsminiſter Darré.

Der Agrarkredit
Staatsſekretär Willikens erklärte zu

nächſt die Entſtehungsgeſchichte, Zweckbeſtim
mung und innere Organiſation der Land
ſchaften, die ſeit ihrer Gründung durch
Friedrich den Großen die Gewähr geboten
hätten, daß ſie ihrer Aufgabe, der Landwirt
ſchaft zu dienen, treu blieben und den Grund
und Boden nicht als bloßes Beleihungs-
vbfekt betrachteten. Der Staatsſekretär ſchil
derte u. a. weiter die verhängnisvollen
Folgen, die die völlige Aufgabe der alt
bewährten Grundſätze bei der Kreditgewäh
rung für landwirtſchaftliche Betriebe in der
Nachkriegszeit gehabt hätten. „Wir waren
uns“, ſo fuhr der Staatsſekretär, auf die
aktuellen Probleme des Agrar-kredites übergehend, fort, „bei der Macht
übernahme von vornherein darüber im
klaren, daß es einſchneidender Maßnahmen
bedurfte, um eine grundſätzliche innere
Umſtellung aller Beteiligten auch auf
dem Gebiete des Agrarkredites herbei-
zuführen. Durch die Entſchuldungs-ge ſetzgebung wurde zunächſt finanzielle
Ordnung in die am meiſten gefährdeten Be
triebe hereingebracht. Die Beſtimmungen
des Erbhofgeſetzes verhindern eine
un wirtſchaftliche Neuverſchuldung der bäuer-
lichen Betriebe. Für Bauern und Landwirte
wurden die überhöhten Zinsſätzeherabgeſetzt. Eine Neuverſchuldung für
Unproduktive Zwecke wurde verhindert.

Wir ſind uns darüber klar, daß der
Landwirtſchaft Kapitalzugeführt
werden muß, damit ſie ſich den Anforde

Auf Grund des S 14 des Finanzausgleichsgeſetzes vom
27. April 1926 (RGBl. I S. 203) und des Artikels l der
Beſtimmungen über die Vergnügungsſteuer in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 7. 6. 1933 (RGBl. I S. 351) und
der Verordnung vom 22. 12. 1933 (RGBl. J 1934 S. 35)
wird gemäß s 3 und 55 DGEO. nach Anhörung der Rats
herren folgende VergnügungsſteuerSatzung für die Stadt
Halle erlaſſen:

J. Allgemeine Beſtimmungen
81

Steuerpflichtige Veranſtaltungen
Alle in der Stadt Halle veranſtalteten Vergnügun

gen unterliegen einer Steuer nach den Beſtimmungen
dieſer Satzung.

2) Als ſteuerpflichtige Vergnügungen im Sinne dieſer
Satzung gelten insbeſondere folgende Veranſtaltungen:
1. Tanzbeluſtigungen, Koſtümfeſte, Maskenbälle, Karne

valsbeluſtigungen u. dgl.
2. Volksbeluſtigungen, wie Karuſſelle, Velodrome, Schau

keln aller Art, Rutſch- und ähnliche Bahnen Hippo
drome, Schießbuden, Würfelbuden, Geſchicklichkeits
ſpiele, Veranſtaltungen zum Ausſpielen von Geld oder
Gegenſtänden, insbeſondere auch Preiswettſpiele, wie
Schach, Karten und Billardſpiele, Glücksräder, Jrr

ärten. Teufelsräder, Schüttelwerke, Verloſungen,
raftmeſſer, Lungenprüfer, Elektriſierapparate und

Automaten zur Beluſtigung, Figurenkabinette, Pano
ramen, Panoptiken, Vorführungen abgerichteter Tiere,
Menagerien und ſonſtige Schauſtellungen jeglicher Art,
ſowie Ausſtellungen, ſoweit ſie Erwerbszwecken dienen,
und dergleichen.

Bergnn

rungen der Erzeugungsſchlacht gewachſen
zeigen kann. Die betriebs wirtſchaftliche Um
ſtellung erfordert außerordentliche Mittel
für dringend notwendige Jnveſtitionen.
Lenkung des Einsatzes

Angeſichts der Lage des Kapitalmarktes
kann leider nicht jeder Bedarf befriedigt
werden. Infolgedeſſen kommt einer richtigen
Lenkung der verfügbaren Mittel entſchei
dende Bedeutung zu. Wir ſind der Auf
faſſung, daß Kredite nur dort eingeſetzt
werden ſollen, wo ein betriebswirt-
ſchaftlicher Erfolg erwartet werden
kann.“

Der Staatsſekretär gab dann der Auf
faſſung Ausdruck, daß dieſe Aufgaben nicht
von jedem beliebigen Kreditinſtitut gelöſt
werden können, ſondern daß es dazu einer
langen Erfahrung und entſcheidend einer
inneren Einſtellung bedürfe, die die
Kreditgewährung lediglich als ein Mittel
anſieht, die bäuerlichen und landwirtſchaft
lichen Betriebe geſund zu erhalten und zu

fördern. Die landwirtſchaftlichen Kredit
anſtalten ſeien auf Grund ihrer Tradition
und ihrer Struktur als reine Agrar-
kreditinſtitute beſonders geeignet, dieſe
Aufgaben zu erfüllen.

Für die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt,
Berlin, ſprach Br. Dr. Wichtermann,
für den Verband deutſcher öffentlich-recht
licher Kreditanſtalten und die Wirtſchafts
gruppe Oeffentlichrechtliche Kreditanſtalten
Präſident Dr. Kokotkiewicz, Berlin,
der insbeſondere die auf breiteſter Baſis
durchgeführte wohltätige Arbeit der Land
ſchaft hervorhob. Für die Landſchaften
und die Zentral-Landſchaftsdirektion gratu
lierte General-Landſchaftsdirektor Frei
herr von Zedlitz und Neukirch,
Breslau, für die Mitglieder der Land
ſchaft Landſchaftsrat und Forſtmeiſter von
Lindequiſt, Grabow; Landſchaftsober
inſpektor Ulmann, Halle, verſicherte für
die Gefolgſchaft der Landſchaftlichen Jn
ſtitute die enge Verbundenheit der Gefolg
ſchaftsmitgieder mit der Direktion.

Vom Fideikommiß zum Erbhof
Bindung von Blut und Boden durch nationalsozialistische Gesetze

Auf dem Abdelstag, den die deutſche Adels
genoſſenſchaft in Kaſſel veranſtaltete, ſprach
Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft Haar
mening, Vizepräſident des Reichserbhof
gerichts und Mitglied des Deutſchen Reichs
banernrats über Fragen, die ſich aus der
Auflöſung der en ergeterx Minl,
und dem Reichserbhofgeſetz ergeben. Mini
m aldirettor Harmening führte dabei u. a.
aus:

Mit dem Erlaß des Reichserbhof-
geſetzes wurde der Schlußſtrich unter die
verhängnisvolle liberale agrarpolitiſche Ent
wicklung gezogen. Die Beſitzgröße, die nach
dem Geſetz für die Erbhofbildung in Frage
kommt, liegt normalerweiſe zwiſchen 7 und
125 Hektar. Daß die Begrenzung nach oben
auch jetzt ſchon nicht von entſcheidender Be
deutung für den Erbhofgedanken iſt, geht
daraus hervor, daß das Reichserbhofgeſetz
die Möglichkeit vorſieht, auch größere Be
ſitzungen als Erbhof zuzulaſſen.

Da das Reichserbhofgeſetz ſelbſt dieſe
Möglichkeit zur Bindung auch größeren
Grunoöbeſitzes gibt, war es folgerichtig, daß
daneben andere Bindungen nicht aufrecht-
erhalten werden konnten. Das Fidei-
kommißauflöſungsgeſetz beſeitigt
daher alle anderen Bindungen. Andererſeits
ſieht es aber, um auch dem bisher fideikom-
miſſariſch gebundenen Großbeſitz die Erb
hofbildung zu ermöglichen, weitgehende
Erleichterungen für die Erbhofzulaſſung vor.

Die Auflöſung der Fideikommiſſe hat
demnach im nationalſozialiſtiſchen Staat
ſeinen Grund und ſeine Rechtfertigung nicht
in einer Abneigung gegen eine Bindung des

Bodens, ſondern lediglich in der Erkenntnis,
daß es nach Schaffung des Reichserbhof
geſetzes für eine ſolche Bindung nur eine
Möglichkeit, die des Reichserbhofge-
ſetzes, geben kann.

Miniſterialdirektor Harmening behan
delte ſodann im einzelnen die im Reichs
erbhofgeſetz feſtgelegten Vorſchriften für die
Zulaſſung größerer Betriebe als
Erbhof und die diesbezüglichen Sonder-
vorſchriften des Fideikommißauflöſungs
geſetzes, die Ergänzungsbeſtimmungen zu
der im Reichserbhofgeſetz getroffenen Re
gelung über die beſondere Zulaſſung von
Erbhöfen darſtellen. Die erweiterte Zu
laſſungsmöglichkeit nach dem Fideikommiß-
auflöſungsgeſetz beſtehe nur, ſo betonte der
Redner, wenn der Zulaſſungsantrag bis
z um 831. Dezember 1939 beim Anerben-
gericht geſtellt ſei. Der bedeutſamſte Unter
ſchied zwiſchen den Zulaſſungsmöglichkeiten
nach 8 31 des Fideikommißauflöſungsgeſetzes
gegenüber den Möglichkeiten nach dem
Reichserbhofgeſetz liege darin, daß nach dem,
Fideikommißauflöſungsgeſetz auch mehrere
Höfe als ein Erbhof zugelaſſen werden
können während nach dem Reichserbhof-
geſetz die Zulaſſungsmöglichkeit immer auf
den Fall beſchränkt iſt, daß der zuzulaſſende
deu e nur eine einzige Wirtſchaftsein
eit iſt.

Dieſe Wirtſchaftseinheit wäre natürlich
nicht dadurch in Frage geſtellt, daß ein Be
trieb mehrere Betriebszweige, z. B. Land
wirtſchaft und Forſtwirtſchaft umfaßt. Denn
auch der Wald gehöre zum Erbhof und könne
nicht aus dem vrganiſchen Zuſammenhang
mit den übrigen Wirtſchaftszweigen heraus
gebrochen werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Tiefbau und Kälteinduſtrie AG.

Jm Geſchäftsbericht der Tiefbau und
Kälteinduſtrie AG. vorm. GebhardtK Koenig, Nordhauſen, für 1938 wird feſtgeſtellt,
daß die Auftragszunahme, die im letzten Jahres
bericht erwähnt war, auch im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr angehalten hat. Es ergibt ſich einſchließ
lich Vortrag ein Reingewinn von 122 313 (113 879)
Reichsmark.. Der HV. am 23. Juni wird vor
geſchlagen, daraus 6 (5) v. H. Dividende auf die
Stammaktien und von wieder 7 v. H. auf die Vor
zugsaktien zu verteilen.

Thüringiſche Zellwolle AG.
Die Thüringiſche Zellwolle AG.,

Schwarza (Saale), wird für 1938 die Dividenden
zahlung mit 5 v. H. auf 10 Mill. RM. altes Grund
kapital aufnehmen (i. V. war nach Deckung des An
laufsverluſtes von 1,18 Mill. RM. ein Reſtgewinn
von 11857 RM. zum Vortrag verblieben). Die Ab
ſchreibungen auf Anlagen dürften diesmal mit rund
5. Mill. RM. etwa das Doppelte des vorjährigen
Ausmaßes (2,53 Mill. RM.) erreichen.

Mitteldeutſche Braunkohlenförderung
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

kohlenbergbaues betrug im Monat Mai die
Rohkohlenförderung 11 875 959 Tonnen, die Brikett
herſtellung 2 829 487 Tonnen und die Kokserzeugung
283 342 Tonnen. Es machten ſich demnach im Be
richtsmonat gegen den Vormonat Steigerungen gel
tend von 10,1 v. H. bei Rohkohle, 13,2 v. H. bei
Briketts und 1,5 v. H. beim Koks.

Ein Forſchungsinſtitut des Zellwoll-Rings
Der Deutſche Zellwoll- Ring hat einForſchungs inſtitut ins Leben gerufen, das

ſich die wirtſchaftlichen Möglichkeiten und den tech
niſchen Willen der dem Zellwoll- Ring an
geſchloſſenen Werke zunutze machen kann mit dem
Ziele, die Erzeugung der ſynthetiſchen deutſchen
Faſer weiter zu entwickeln

Die deutſche Rohſtahlgewinnung
Die Rohſtahlgewinnung im Deutſchen

Reich betrug im Mai 1939 (25 Arbeitstage) 2,07
Mill. Tonnen gegen 1,90 Mill. Tonnen im April
(23 Arbeitstage).

gungsſteuerſatzung für die Stadt Halle
3. Zirkus, Spezialitäten-, Varieté-, Tingeltangelvorſtel

lüngen, Kabarette, bunte Abende, Revuen, Singſpiele,
Barxs, Vorführungen von Feuerwerken.
Vorrichtungen zur mechaniſchen Wiedergabe von Muſik
ſtücken oder Deklamationen.
Rundfunkempfangsanlagen.
Sportliche Veranſtaltungen; insbeſondere Pferde-,
Auto, Motorrad, Motorboot, Radrennen, Segel
regatten, Vorführungen von Eiskunſtlauf und auf
Rollſchuhbahnen, Reit- und Fahrturniere, Veranſtal
tung von Schau und Rundflügen, Aufſtiege von
Feſſelballons und Freiballons, ferner Preisſchießen
und kegeln, ſoweit dieſe nicht eine planmäßige Schu
lung des Körpers nach beſtimmten Regeln unter fach
kundiger Aufſicht als Selbſtzweck im geſchloſſenen Mit
gliederkreiſe verfolgen.
Vorführung von Licht- und Schattenbildern, ſoweit ſie
Erwerbszwecken dienen, Puppen-, Marionetten und
Kaſperletheater.

8. Vorführungen von Bildſtreifen.
9. Theatervorſtellungen, Ballette.

10. Konzerte und ſonſtige muſikaliſche und geſangliche Auf
führungen, ferner Vorträge, Vorleſungen, Deklamatio
nen, Rezitationen, Vorführungen in der Tanzkunſt,
Vorführung lebender Bilder.
3) Die Annahme einer Vergnügung im Sinne dieſer

Satzung wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß die Ver
anſtaltung noch gleichzeitig erbauenden, belehrenden oder
anderen nicht als Vergnügung anzuſehenden Zwecken
dient, oder daß der Unternehmer nicht die Abſicht hat,
eine Vergnügung zu veranſtalten.

r

Steuerfreie Veranſtaltungen
1) Der Steuer unterliegen nicht:
Veranſtaltungen die lediglich dem Unterricht an öffent
lichen oder erlaubten privaten Unterrichtsanſtalten
dienen oder mit Genehmigung der Schulbehörde haupt
ſächlich für Schüler ſolcher Anſtalten und deren An
gehörige dargeboten werden, ſowie Kurſe der Volks
bildungsſtätte.
Veranſtaltungen, deren Ertrag ausſchließlich und un
mittelbar zu vorher anzugebenden mildtätigen Zwecken
verwendet wird, ſofern keine Tanzbeluſtigungen damit
verbunden ſind.
Veranſtaltungen, die der Jugendpflege dienen, ſofern
ſie hauptſächlich für Jugendliche und deren Angehörige
dargeboten werden und keine Tanzbeluſtigungen damit
verbunden ſind.

Veranſtaltungen, die der Leibesübung dienen. Die
Befreiung tritt nicht ein bei gewerbsmäßigen Veran
ſtaltungen dieſer Art und ſolchen, die mit Totaltſator,
Wettbetrieb oder Tanzbeluſtigungen verbunden ſind.
Veranſtaltungen, für deren Beſuch Eintrittsgeld er
hoben wird, gelten ſchon dann als erwerbsmäßig,
wenn Perſonen als Darbietende auftreten, die das

Auftreten berufsmäßig oder gewerbsmäßig betreiben.
5. Veranſtaltungen von einzelnen Perſonen in privaten

Wohnräumen, wenn weder ein Entgelt dafür zu ent
richten iſt noch Speiſen oder Getränke gegen Bezah
lung verabreicht werden. Vereinsräume gelten nicht
als private Wohnräume.

6. Veranſtaltungen die nach den Anordnungen der mili

c
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Weder Krieg, noch Frieden
e Ko Halle (S.), den 28. Juni.

Unſere Zeit hat den Begriff der autori
tären Wirtſchaftspolitik geprägt,
der eine Vielzahl eigenartiger Neuerungen
gegenüber den wirtſchafts politiſchen Me
thoden der liberaliſtiſchen Vergangenheit
einſchließt und im weſentlichen die weh r
hafte Formung der Volkswirtſchaft be
deutet. Trotzdem gibt es keine national
ſozialiſtiſche Theorie der Nationalökonomie
und alſo auch keine Kathederweisheit der
Wirtſchaftspolitik des Dritten Reiches.
Vielmehr wird die Wirtſchaft ſchlechthin
nach den politiſchen Erforderniſſen der höch
ſten Zweckmäßigkeit in dem Sinne betrieben,
daß ſie allein dem Volke dienen ſoll.

Es iſt gut, darüber Klarheit zu gewin
nen. Großdeutſchland befindet ſich weder im
Kriege, noch eigentlich im Frieden. Die
Wirtſchaft des Reiches iſt dennoch dem kriegs
mäßigen Zuſtande näher als dem Friebden,
Denn wer den Frieden liebt, tut gut daran, ſich
auf den Krieg vorzubereiten. Wie die Poli
tik, ſo hat ſich auch die Wirtſchaft dieſem
Leitſatz unterworfen. Jhr Charakter wird
ausſchließlich durch die nationale
Wehrhaftigkeit beſtimmt.

Für die Erhaltung dieſer wirtſchaft
lichen Wehrkraft kann niemals das Prinzip
der kapitaliſtiſchen Rentabili-tcit der Produktion überhaupt, ſondern
vordringlich kann nur der politiſche
Erfolg entſcheidend ſein. Er iſt ausſchlag
gebend und darum eine Vorausſetzung des
Wirtſchaftens. Selbſtverſtändlich beſagt
dieſe Tatſache nicht, daß etwa der privat
wirtſchaftliche Nutzen bedeutungslos ſei.
Seine treibende Kraft bleibt unbeſtritten.

Die Notwendigkeit des Aufbaues einer
weitgehenden nationalen Eigenverſorgung
vermag alſo nicht danach gemeſſen zu wer
den, ob vielleicht der Weltmarkt eine bil-
ligere Bedarfsdeckung geſtattet. Vielmehr
verlangt die Beſonderheit der deutſchen
Wirtſchaftspolitik dann immer die Löſung
von der unbedingten weltmarktmäßigen
Abhängigkeit, wenn es nationale Erforder
niſſe gebieten. Dieſe Aufnahme der Bung-,
Zellwolle- und ſynthetiſchen Treibſtoff
erzeugung ſind daſür kennzeichnende
Beiſpiele.

So wünſchenswert aber die Verwirk-
lichung einer autarken Rohſtoffgrund
lage ſein mag, kann ſie doch einer nüchter
nen Betrachtung der tatſächlich gegebenen
Möglichkeiten nicht ſtandhalten Der
Exportzwang der deutſchen Wirtſchaſt
wird damit offenſichtlich.

Gewiß hat die ernährungswirtſchaftliche
Freiheit Deutſchlands eine beachtliche
Lockerung erfahren, und ebenfalls bewirkt
die deutſche Werkſtofferzeugung im weiteſten
Sinne eine fühlbare Entlaſtung der
Deviſenbilanz. Jndeſſen genügt eben der
nationale Lebensraum dem dHringlichen
Bedarf der Volkszahl nicht. Deshalb ſtellt
die Herbeiführung einer die zwiſchenſtaat
lichen Grenzen überbrückenden Großraum-
wirtſchaft ein Gebot der politiſchen Strategie
dar. Sie bildet vor allem die Grundlage der
unerläßlichen Verbreiterung der Nahrungs-
verſorgung. Dieſe notgedrungene Löſung
eines der wichtigſten wehr wirtſchaftlichen
Probleme darf aber niemals darüber hinweg
täuſchen, daß der Lebensraum des deutſchen
Volkes den Vorausſetzungen eines geſicher-
ten Daſeins in nur ungenügendem Maße
entſpricht. Gerade deshalb müſſen ſeine
Reichtümer ſo genutzt werden, daß ſie den
Zwang zur Einfuhr wichtiger Stoffe weit
gehend aufheben.

So findet die weitgehende Planung des
Menſchen und Rohſtoffeinſatzes als organi
ſatoriſches Prinzip der Wehrwirtſchaft ihre
Erklärung. Die Kontingentierung ſchlecht-
hin iſt gewiß kein Jdealzuſtand des Wirt
ſchaftens, aber ein Erforöernis der politi-
ſchen Zweckmäßigkeit. Es fällt jedermann
zweifellos leichter, aus dem Vollen zu
ſchöpfen, als fortwährend mit ſehr begrenz-
ten Mitteln hauszuhalten. Aber der Mangel
ſchärft auch die Sinne, ja er ſtellt die
Urſache der Ausleſe im Daſeinskampf der
Völker dar. Mag darum der ſättigende
Reichtum den Demokraten verbleiben. Er
ſchwächt ſie innerlich um ſo mehr, je ſtärker
ſie ſich an ihm mäſten.

täriſchen Behörden dienſtlichen Zwecken der Wehrmacht
zu dienen beſtimmt ſind.
Veranſtaltungen der im S 1 Abſatz 2 Nr. 7 bis 10 be
zeichneten Art, die von den Ländern im öffentlichen
Intereſſe unternommen, unterhalten oder weſentlich
unterſtützt werden, ſowie Veranſtaltungen, die von den
zuſtändigen Stellen im Intereſſe der Kunſtpflege oder
Voklsbildung als gemeinnützig anerkannt ſind.

Veranſtaltungen, die kirchlichen Zwecken dienen, ſoweit
ſie von Organen der Religionsgeſellſchaften des öffent
lichen Rechrs unternommen werden.

Veranſtaltungen der NSDAP. und ihrer Organiſatio
nen (Gliederungen und angeſchloſſene Verbände)
jeweils am 20. April ausſchließlich aus Anlaß und zu
Ehren des Geburtstages des Führers

10. Veranſtaltungen, die am J. Mai aus Anlaß des
nationalen Feiertags des Deutſchen Volkes unternom
men werden, einſchließlich der Kameradſchaftsabende
der Betriebe, die nachweisbar wegen Schwierigkeit der
Raumbeſchaffung oder aus betriebstechniſchen Grün
den auf den 28. bis 30. April vorverlegt oder auf den
2. bis einſchließlich 8. Mai verſchoben werden müſſen.

11. Veranſtaltungen am 1. Sonntag nach Michaelis aus
Anlaß des Erntedanktages im Rahmen des von den zu
ſtändigen Stellen bekanntgegebenen Programms.

12. Veranſtaltungen aus Anlaß des Heldengedenktages.
13. Veranſtaltungen der NSDAP. und ihrer Organiſatio

nen jeweils am 30. Januar ausſchließlich aus Anlaß
des Jahrestages der Machtübernahme.

14. Veranſtaltungen, deren Ertrag ausſchließlich und T
mittelbar dem Winterhilfswerk zugute kommt na
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Maßgabe ber hierfür
ſtimmungen.

45. Veranſtaltungen, deren Ertrag ausſchließlich und un
mittelbar der Dr. GoebbelsSpende zur Beſchaffung
von Rundfunkempfangsgeräten für minderbemittelte
Volksgenoſſen zugeführt wird, ſofern keine Tanzver
anſtaltungen mit ihnen verbunden ſind, nach Maßgabe
der hierüber ergangenen Beſtimmungen.
2) Veranſtaltungen der NSDAP. und ihrer Gliede

rungen (SA., 44, NSKK., NSFK., HJ., NS. Deutſcher
Studentenbund, NS. Deutſcher Dozentenbund, NS.
Frauenſchaft) bleiben ſteuerfrei, wenn ſie ausſchließlich be
ſtimmt und tatſächlich auch geeignet ſind, das nationalſoziali
ſtiſche Gedankengut zu verbreiten und zu vertiefen. Das
gilt im weſentlichen von Vorträgen und Vorleſungen, und
zwar auch dann, wenn damit im Zuſammenhang ſtehende
muſikaliſche oder geſangliche Aufführungen und Deklama
tionen geboten oder entſprechende Lichtbilder vorge
führt werden. Jſt die Veranſtaltung mit Tanz ver
bunden, ſo kommt Befreiung von der Steuer nicht in Be
tracht. Auf die Vorführung von Bildſtreifen finden die
Vorſchriften in 9 Anwendung.

3) Die von der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
ſelbſt und auf eigene Rechnung durchgeführten Veranſtal
tungen der in s 1 Abſatz 2 Ziffer 7, 9 und 10 bezeich
neten Art werden ſo behandelt, wie wenn ſie im Intereſſe
der Kunſtpflege oder Volksbildung als gemeinnützig an
erkannt worden wären 2. Ziffer 7). Weitergehende An
erkennungen befreien von der Vergnügungsſteuer nicht.
Die Befreiung wird nicht gewährt, wenn die Veranſtal
tung mit Tanz verbunden iſt; Vaxriete und ähnliche Ver
anſtaltungen bleiben ſteuerpflichtig nach 8 1 Abſatz 2
Ziffer 3. Für die Vorführung von Bildſtreifen gilt S 9.

4) Die Steuerbefreiung der in Abſatz 1 Ziffer 2 und 4
bezeichneten Veranſtaltungen wird davon abhängig ge
maächt, daß die Höhe des Reinertrages und ſeine Ver
wendung der Steuerverwaltung auf Grund geordneter
e oder ordnungsmäßiger Belege nachgewieſen
werden.

ergangenen miniſteriellen Be

s 3
Steuerform

1) Die Steuer iſt für jede Veranſtaltung geſondert zu
berechnen und wird in drei Formen erhoben
4. als Kartenſteuer, ſofern und ſoweit die Teilnahme an

der Veranſtaltung von der Löſung von Eintrittskarten
oder ſonſtigen Ausweiſen abhängig gemacht iſt;

2. als Pauſchſteuer (nach feſten Steuerſätzen) ß
a) ſofern Und ſoweit die Veranſtaltung ohne Eintritts

karten oder ſonſtige Ausweiſe zugänglich iſt;
b) an Stelle der Kartenſteuer, wenn die Teilnehmer

zwar eine Eintrittskarte oder einen ſonſtigen Aus
weis zu löſen haben, die Durchführung der Karten
ſteuer aber nicht hinreichend überwacht werden kann,
oder wenn durch die Pauſchſteuer ein höherer Steuer
betrag erzielt wird

ß. als Sonderſteuer von der Roheinnahme.
2) Die Pauſchſteuer wird neben der Kartenſteuer er

hoben, wenn bei einer ſteuerpflichtigen Veranſtaltung die
Zahl der unentgeltlich ausgegebenen Karten und die Zahl
Der etwa ohne Karten zugelaſſenen Teilnehmer mehr als
den zehnten Teil aller Teilnehmer ausmacht. Dem Steuer
pflichtigen kann in Fällen dieſer Art von der Steuerver
waltung nachgelaſſen werden, an Stelle der Pauſchſteuer
die entſprechende Kartenſteuer zu entrichten.

3) Als Teilnehmer gelten alle Anweſenden mit Aus
nahme der in Ausübung ihres Berufs oder Gewerbes be
ſchäftigten Perſonen. Bei ſportlichen Veranſtaltungen gilt
als Teilnehmer nicht, wer ſich ſelbſt dabei ſportlich betätigt.

4) Die Steuerverwaltung kann den Unternehmer einer
ſteuerpflichtigen Veranſtaltung zur Ausgabe von Eintritts
karten verpflichten, wenn die Teilnahme an den Veranſtal
tungen von der Zahlung eines Entgeltes abhängig ge
macht wird.

s 4
Anmeldung Sicherheitsleiſlung

1) Vergnügungen ſind bei der Steuerverwaltung an
zumelden. Die Anmeldung hat ſpäteſtens einen Werktag
Und, wenn die Veranſtaltung der Kartenſteuer unterliegt,
ſpäteſtens 2 Werktage, und wenn für die Veranſtaltung
gemäß s 2 Nr. 2, 3 oder 4 Steüerbefreiung in Anſpruch
genommen wird, ſpäteſtens 5 Werktage vorher zu er
folgen. Hat die Anmeldung nicht rechtzeitig erfolgen
können, weil die Veranſtaltung noch nicht feſtſtand, ſo
iſt ſie ſpäteſtens bis zum zweiten Werktage nach der Ver
anſtaltung nachzuholen. Gemeldete aber nicht durchgeführte
Veranſtaltungen ſind bis zum zweiten Werktage nach dem
für die Veranſtaltung vorgeſehenen Tage wieder abzu
melden.

Die im s 2 Nr. 1, 5, 6 und 7 bezeichneten Veranſtal
tungen ſind nicht anmeldepflichtig

e Ueber die Anmeldung wird eine Beſcheinigung er
teilt.

3) Zur Anmeldung verpflichtet iſt ſowohl der Unter
nehmer der Veranſtaltung wie der Jnhaber der dazu be
nutzten Räume oder Grundſtücke. Letztere dürfen die
Abhaltung einer ſteuerpflichtigen Veranſtaltung erſt zu
laſſen, wenn ihnen die Anmeldebeſcheinigung vorgelegt iſt,
es ſei denn, daß es ſich um eine unvorbereitete und
nicht vorherzuſehende Veranſtaltung handelt.

4) Bei Veranſtaltungen einzelner Unternehmer kann
die Steuerverwaltung eine einmalige Anmeldung für eine
Reihe von Veranſtaltungen für ausreichend erklären.

5) Die Steuerverwaltung kann die Leiſtung einer
Sicherheit in der vorausſichtlichen Höhe der Steuerſchuld
vperlangen; ſie kann die Veranſtaltung unterſagen, ſolange
die Sicherheit nicht geleiſtet worden iſt.

II. Kartenſteuer
s 5

Steuermaßſtab

1) Die Kartenſteuer wird nach Preis und Zahl der
ausgegebenen Eintrittskarten berechnet. Der Unternehmer
iſt zur Ausgabe von Eintrittskarten verpflichtet, wenn
die Teilnahme an der Veranſtaltung von der Zahlung
eines Entgelts abhängig gemacht wird.

2) Unentgeltlich ausgegebene Karten unterliegen der
gleichen Steuer wie alle übrigen für den betreffenden

latz ausgegebenen Eintrittsausweiſe mit Ausnahme der
von der Steuerverwaltung als Steuerfrei anerkannten,
mit dem Stadtſiegel und dem Vermerk „Steuerfrei“ ver
ſehenen Eintrittskarten. Die Steuerverwaltung iſt be
rechtigt, die Vergnügungsſteuer für ſteuerpflichtige unent
geltlich ausgegebene Karten im Wege der Schätzung feſt
zuſetzen.

s 6
Preiſe und Entgelt

1) Die Steuer iſt nach dem auf der Karte angegebenen
Preiſe ausſchließlich der Steuer zu berechnen, auch wenn
die Karte tatſächlich billiger abgegeben worden iſt Sie
iſt nach dem Entgelt zu berechnen, wenn dies höher iſt
als der auf der Karte angegebene Preis.

2) Als Entgelt gilt die geſamte Vergütung, die für
die Zulaſſung zu der Veranſtaltung gefordert wird, aus
ſchließlich der Steuer. Hierzu gehört auch die Gebühr
für Kleideraufbewahrung ſowie für Kataloge und Pro
gramme, wenn die Teilnehmer ohne die Entnahme eines
Kataloges und Programmes oder die Abgabe von Klei
dungsſtücken an der Veranſtaltung nicht teilnehmen kön
nen; letzteres iſt insbeſondere dann der Fall, wenn im
Veranſtaltungsraum keine ausreichende Möglichkeit zur
Kleiderablage vorhanden iſt oder wenn das Garderoben-
geld 0,20 RM. überſteigt. Wird neben dieſem Entgelt
Unter beſtimmten Vorausſetzungen oder zu beſtimmten
Zwecken noch eine Sonderzahlung verlangt, ſo wird dem
Entgelt der Betrag der Sonderzahlung oder, falls dieſer
nicht zu ermitteln iſt, ein Betrag von 20 v. H. des Ent
gelts hinzugerechnet. Als ſolche Sonderzahlungen gelten
insbeſondere Beiträge, die von dem Veranſtalter vor,
während oder nach der Veranſtaltung durch Sammlungen
an der Hand von Zeichnungsliſten u. dgl. erboben
werden. Die Sonderzahlung iſt nicht hinzuzurechnen,
wenn ſie einem Dritten zu einem von der Landesregie
rung als gemeinnützig anerkannten Zwecke zufließt. Letz
teres gilt auch für den von dem Reichsſportführer ein
geführten Sportgroſchen ſowie für die Altersverſorgungs-
abgabe für die Bühnenſchaffenden.

s 7
Karten für mehrere Veranſtaltungen vder mehrere

Perſonen
Für einzeln oder zuſammenhängend ausgegebene

Karten, die zur Teilnahme an einer beſtimmten Zahl von
zeitlich auseinanderliegenden Veranſtaltungen berechtigen
(Abonnements, Dauer, Zeit Dutzendkarten und ähn
liche), iſt die Steuer unter Zugrundelegung des Preiſes
der entſprechenden Einzelkarten nach der Zahl der zu
geſicherten Veranſtaltungen zu berechnen. Jſt die Zahl
Uunbeſtimmt, ſo iſt die Steuer nach dem Preiſe der Ge
ſamtkarte zu berechnen.

2) Für Karten, die mehrere Perſonen zum Eintritt
berechtigen, iſt die Steuer nach deren Zahl zu berechnen.
Jſt dieſe Zahl unbeſtimmt (Familien, Wagenkarten und
ähnliche), ſo iſt ſie auf fünf anzunehmen. Zugrunde
ige iſt auch hier der Preis der entſprechenden Einzel

arte.
3) Für Zuſchlagskarten iſt die Steuer beſonders zu

berechnen. s
Steuerfätze

1) Die Kartenſteuer beträgt unbeſchadet der Sonder
regelung für die Vorführung von Bildſtreifen 9) und

der für künſtleriſch hochſtehende r E 229St v. H. des Preiſes oder Entgelts ausſchließlich der
euer.

Abweichend hiervon beträgt die Steuer:
bei Tanzveranſtaltungen ſowie bei Singſpielen,
Varieté, Kabarettveranſtaltungen, Bunten Abenden
und karnevaliſtiſchen Beluſtigungen ohne Tanz mit
Eintrittskarten nur einer oder für die erſte Preisſtufe
25 v. H. und für jede weitere Preisſtufe 30 v. H. des
Preiſes oder Entgelts ausſchließlich der Steuer. So
fern jedoch obenbezeichnete Veranſtaltungen ohne Tanz
durchgeführt und dabei weder Speiſen oder Ge
tränke verabreicht werden noch geraucht wird, kann die
Steuer bis zur Hälfte obiger Sätze auf Antrag er
mäßigt werden.

b) bei Veranſtaltungen der unter a) aufgeführten Art,
die mit Tanz verbunden ſind, bei Tanzveranſtaltungen,
bei denen vorwiegend Wein und Likör verſchänkt wird,
ſowie bei Koſtüm- und Maskenbällen mit Eintritts
karten nur einer oder für die erſte Preisſtufe 30 v. H.,
für jede weitere Preisſtufe 35 v. H. des Preiſes oder
Entgelts ausſchließlich der Steuer.
für Pferderennen, Reit- und Fahrturniere zur Förde
rung der Pferdezucht, ſowie bei ſonſtigen ſportlichen
Veranſtaltungen beträgt die Steuer 10 v. H. des
Preiſes oder Entgelts ausſchließlich der Steuer.
2) Die Steuer wird für die einzelne Karte auf den

vollen Reichspfennig- nach oben abgerundet.
3) Für Veranſtaltungen der in s 1, Abſatz 2, Nr. 7,

9 und 10, bezeichneten Art, ſoweit ſie vor Stuhlreihen
ſtattfinden und die Verabfolgung von Speiſen und Ge
tränken ſowie das Rauchen und Tanzen ſeitens der Be
ſucher während der Veranſtaltung ausgeſchloſſen iſt, be
trägt die Steuer 10 v. H. des Preiſes oder Entgelts aus
ſchließlich der Steuer. s

9

Beſondere Steuerſätze für Vorführungen von Bildffreifen
1) Für die Veranſtaltungen der in s 1, Abſatz 2,

Nr. 8 bezeichneten Art beträgt die Steuer 16,5 v. H. des
Pteiſes oder Entgelts ausſchließlich der Steuer

2) Wenn bei ſolchen Veranſtaltungen Bildſtreifen, die
von der Filmprüfſtelle in Berlin als ſtaatspolitiſch
wertvoll, als künſtleriſch, als volksbildend oder als
kulturell wertvoll anerkannt ſind, in einer Geſamtlänge
von mehr als 250 Meter (mehr als 100 Meter bei
Schmalfilmvorführungen) vorgeführt werden, ſo tritt an
die Stelle des im Abſ. 1 bezeichneten Steuerſatzes ein
ermäßigter Steuerſatz. Werden Bildſtreifen vorgeführt,
die von der im Satz 1 genannten Stelle als ſtaatspolitiſch
wertvoll anerkannt und im Auftrag oder mit ausdrücklicher
vorheriger Zuſtimmung des Reichsminiſters für Volks
aufklärung und Propaganda oder der Reichspropaganda
leitung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei hergeſtellt ſind, ſo findet der ermäßigte Steuer
ſatz auch dann Anwendung, wenn bei einer Vorführung
die Geſamtlänge der anerkannten Bildſtreifen 250 Meter
(100 Meter bei Schmalfilmvorführungen) nicht über
ſchreitet. Der ermäßigte Steuerſatz beträgt:

wenn die Geſamtlänge der vorgeführten anerkannten
Bildſtreifen von der Geſamtlänge aller vorgeführten
Bildſtreifen unter Berückſichtigung der für Vorſpann und
Werbefilme ergangenen beſonderen Beſtimmungen aus

c
D.

macht
bis 12 v. H.

mehr als 2 10 v. H.r 5 2 8v.e r Tz 4 v. H.des Preiſes oder Entgelts ausſchließlich Steuer. Bei der
Bruttoſteuer (einſchl. der Steuer) ergeben ſich die ent
ſprechenden folgenden Sätze:

10,71; 9,09; 7,41; 5,66; 3,85 v. H.
3) Jm letzten Falle (mehr als a anerkannte Bild

ſtreifen) tritt Steuerfreiheit ein, wenn nur Filme ohne
fortlaufende Spielhandlung oder zuſammen mit ihnen
oder allein ſolche Filme mit fortlaufender Spielhand
lung vorgeführt werden, die von der in Abſatz 2 genann
ten Stelle als beſonders wertvoll anerkannt ſind.

Die Steuer für Filmveranſtaltungen der Gaufilm
ſtelle richtet ſich nach dem hierzu ergangenen Runderlaß
des RMdgJ. vom 24, 11. 1938 (V St. 1281).

94 Die in Abſatz 2 vorgeſehene Steuerermäßigung
und die in Abſatz 3 vorgeſehene Befreiung treten nicht
ein, wenn neben der Vorführung von Bildſtreifen Ver
anſtaltungen anderer Art ohne ſtaatspolitiſch wertvollen,
künſtleriſchen, volksbildenden oder kulturell wertvollen
Charakter dargeboten werden, ſofern dieſe zeitlich mehr als

des Programms der Geſamtveranſtaltungen in An
ſpruch nehmen.

5) Für bereits zugelaſſene Filme, deren Anerkennung
in bezug auf die ſteuerbegünſtigten Eigenſchaften ſtaats
politiſch wertvoll“ uſw. noch in der Schwebe iſt, wird
die Steuer zunächſt in der Höhe feſtgeſetzt, in der ſie ohne
Anerkennung des in Betracht kommenden Films geſchuldet
wird. Ob und in welcher Höhe eine Ermäßigung der
Steuer nach Erfolg der Anerkennung eintritt, richtet ſich
nach den hierüber ergangenen Vorſchriften.

6) Die Steuer wird für die einzelne Karte auf den
vollen Reichspfenniabetrag nach oben abgerundet.

7) Von der Rückgabe der nichtverkauften Eintritts
karten kann mit der Genehmigung der Steuerſtelle bei ſich
ſtändig wiederholenden oder fortlaufenden Veranſtaltungen
abgeſehen werden, wenn die Eintrittskarten durchgehend
numeriert und die Veranſtalter die Abrechnungen in
doppelter Ausfertigung einreichen.

s 10
Eintrittskarten

Als Eintrittskarten dürfen nur Karten verwendet
werden, die der Unternehmer gegen Erſtattung der Un
koſten bei der Steuerverwaltung zu entnehmen hat.

s 11
Entwertung und Vorzeigung

Der Unternehmer darf die Teilnahme an der Ver
anſtaltung nur gegen Vorzeigung und Entwertung der
abgeſtempelten Karten geſtatten. Die entwerteten Karten
ſind den Teilnehmern zu belaſſen.

Die Teilnehmer kartenpflichtiger Veranſtaltungen ſind
verpflichtet, den Kontrollbeamten der Steuerverwaltung
die Eintrittsausweiſe auf Verlangen vorzuzejgen.

s 12
Nachweiſung

Ueber die ausgegebenen Karten hat der Unternehmer
für jede Veranſtaltung eine Nachweiſung nach vor
geſchriebenem Muſter zu führen. Die Abrechnung und
die Rückgabe der nicht ausgegebenen Karten an die
Steuerverwaltung hat bis zum zweiten Werktage nach
der Veranſtaltung zu erfolgen.

s 13
Entſtehung, Feſtſekung und Fälligkeit der Steuerſchuld

1) Die Steuerſchuld entſteht mit der Ausgabe der
Karten. Die Ausgabe iſt vollendet mit der Uebertragung
des Eigentums an der Karte. Die Steuerſchuld mindert
ſich nach Zahl und Preis derjenigen Karten, die gegen
Erſtattung des vollen Preiſes zurückgenommen worden ſind.

2) Nach Abſchluß ihrer Ermittlung ſetzt die Steuer
verwaltung die Steuer feſt und teilt ſie dem Steuer
pflichtigen mit. Der Erteilung eines förmlichen Steuer
beſcheides bedarf es nicht.

3) Soweit die Steuerverwaltung nichts anderes vor
ſchreibt, wird die Steuerſchuld mit Ablauf von 2 Werk
tagen nach Mitteilung an den Steuerpflichtigen fällig.

s 14
Feſtſetzungen in beſonderen Fällen

1) Verſtößt der Unternehmer gegen die Beſtimmun
gen der 88 4, 10 bis 12 in einer Weiſe, daß die für
die Berechnung der Steuer maßgebenden Verhältniſſe
nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen ſind, ſo kann die Steuer
verwaltung die Steuer ſo feſtſetzen, als ob ſämtliche ver
fügbaren Plätze für die gewöhnlichen oder im Einzel
falle ermittelten oder geſchätzten höheren Kaſſenpreiſe
verkauft worden wären. Ueber die Feſtſetzung iſt ein
förmlicher Steuerbeſcheid zu erteilen.

2) Jn Fällen, die keinen Aufſchub zulaſſen, kann ein
mit der Ueberwachung und Abrechnung beauftragter Be
amter an Ort und Stelle den Steuerbetrag vorläufig
feſtſetzen und erheben.

S 15
Steuerzufchlag.

Wenn der Verpflichtete die Friſten für die An
meldung der Veranſtaltung 4), die Vorlegung der
Karten (F 10), die Abrechnung und die Entrichtung der
Steiter 12 und 13) nicht wahrt, kann die Steuer
verwaltung außer einer etwa nach S 27 vwerwirkten Strafe
ihm einen Zuſchlag bis zu 25 vom Hundert der end
gültig feſtgeſetzten Steuer auferlegen. Die Steuerverwal
tung hat den Zuſchlag zu unterlaſſen oder zurückzu
nehmen, wenn die Verſäumnis entſchuldhar erſcheint.

III. Pauſchſtener
s 16

Rach der Roheinnahme
Die Pauſchſteuer nach der Roheinnahme beträgt, ſo

weit ſie nicht nach den Beſtimmungen der S 17 bis 20
zu berechnen iſt, 10 v. H. oder, wenn Eintrittskarten in
mehreren Preisſtufen ausgegeben worden ſind, 15 v. H.
der Roheinnahme. Sie wird für folgende Veranſtaltun
gen in geſchloſſenen Räumen oder Plätzen erhoben:
a) zum Ausſpielen von Geld oder Gegenſtänden, bei

denen Loſe oder Zettel zux Ausgabe kommen, von

S S

deren Jnhalt der Gewinn abhängt (Tombolen uſw.).
Die Steuer wird nach dem Erlös der verkauften Loſe
feſtgeſetzt.

b) zum Ausſpielen oder Ausſchießen von Geld oder GegenLänder bei denen Loſe oder Zettel, von deren Inhalt

der Gewinn abhängt, nicht zur Ausgabe kommen,
z. B. Preis-Skat, -kegeln, ſchach, billard, ſowie„ſchießen und ähnliche Spiele
Als Roheinnahme gilt hier der von allen Spiel

teilnehmern bezahlte Einſatz (Kartengeld, Spielgeld oder
ihnen gleichgeſtellte Entgelte).

s 17
Nach einem Vielfachen des Einzelpreiſes

1) Für Volksbeluſtigungen der in 5 1 Abſ. 2 Nr. 2
bezeichneten Art wird die Pauſchſteuer nach einem Viel
fachen des Einzelpreiſes berechnet. Als Einzelpreis gilt
der Höchſteinzelpreis für erwachſene Perſonen.

2) Die Pauſchſteuer beträgt für
1. Karuſſelle, Teufelsräder, Schüttelwerke u. dgl. täglich

a) durch Menſchen und Tierkraft betrieben; das
Zehnfache eines Einzelpreiſes;

b) mechaniſch betrieben:
bis zu 30 Sitzen das Zwanzigfache,
bei mehr als 30 bis 50 Sitzen das 25fache,
bei mehr als 50 Sitzen das 30fache eines Einzel
preiſes;

2. Achterbahnen, Berg- und Talbahnen, Skooter, Auto
bahnen, Geiſterbahnen, Fahrten in Feſſelballons,
Rundflüge und dgl. das Einfache des Einzelpreiſes
für jeden vorhandenen Sitz;

3. Rodel- und Rutſchbahnen täglich:
das 25fache eines Einzelpreiſes;

4. Schaukeln aller Art täglich:
bis zu 6 Schiffen das I0fache,
über G bis zu 10 Schiffen das 15fache,
und über 10 Schiffe das 20fache eines Einzelpreiſes;

5. Schießbuden täglich: 2für jedes angefangene Meter Frontlänge das Z3fache
eines Durchſchnittseinzelpreiſes für einen Schuß

6. Schaubuden täglich:
bis 5 Meter Frontlänge das 5 fache,
bis 10 Meter Frontlänge das AIfache,
über 10 bis 15 Meter Frontlänge das lI5fache,
über 15 Meter Frontlänge das 20fache eines Einzel
preiſes:
Würfelbuden, Ringſpiele,
andere Ausſpielungen:
für jedes angefangene Meter Frontlänge täglich das
2fache eines Einzelpreiſes oder Einſätzes;

8. Kraftmeſſer, Lungenprüfer uſw.
täglich das 5fache eines Einzelpreiſes;

9. Reitbuden und kleine Wanderzirkuſſe u. dgl:
täglich das 30fache eines Eintritts- und Reitpreiſes;

10. Feuerwerke:
2 v. H. des Anſchaffungspreiſes;

11. andere Beluſtigungen täglich:
das I0fache eines Einzelpreiſes;

12. wird ein Eintrittsgeld nicht erhoben oder wird das
Entgelt in das Belieben des Publikums geſtellt, ſo
beträgt die Steuer täglich 0,50 RM.
3) Die Beſtimmungen des F 6 finden auf die Be

rechnung der Einzelpreiſe ſinngemäße Anwendung.
4) Werden v denjenigen im Abſatz 2 Ziffer 1, 2, 3,

4 und 9 bezeichſteten Volksbeluſtigungen für jugendliche
und erwachſene Perſonen verſchiedene Preiſe gefordert,
ſo wird die Steuer auf der Grundlage des Durchſchnitts
einzelpreiſes berechnet. Dieſe Vergünſtigung wird nicht
gewährt, wenn nach Lage der Verhältniſſe anzunehmen
iſt, daß eine ſolche Beluſtigung nach der Art ihrer Dar
bietungen vorwiegend auf den Beſuch von Erwachſenen
abgeſtellt iſt und die ermäßigte Preisſtufe für Jugendliche
nicht. aus Geſchäftsgründen, ſondern nur vorgeſehen iſt,
um Steuer zu ſparen.

a Schnellverkaufsſtände und

s 18
Nach dem Werte

Für das Halten
a) eines Schau Scherz, Spiel oder ähnlichen Apparates,
b) einer Vorrichtung zur mechaniſchen Wiedergabe von

Muſikſtücken oder Deklamationen (Klavierſpielapparat,
Sprechapparat, Phonograph, Orcheſtrion),

c) einer Rundfundempfangsanlage
an öffentlichen Orten, in Gaſt und Schankwirtſchaften,
ſowie in ſonſtigen, jedermann zugänglichen Räumen
wird die Steuer nach dem dauernden gemeinen Wert des
Apparates, der Vorrichtung oder der Anlage berechnet.

2) Die Steuer beträgt für jeden angefangenen Monat
eiten n mindeſtens jedoch 0,50 RM., und

eit mit den Apparaten zu Ia Geld au i vie z sgeſpielt wird,3) Die Steuer iſt innerhalb der erſtMonats zu entrichten. b en Tore ars
Der Eigentümer oder derjenige, dem der Apparat

oder die Vorrichtung von dem Eigentümer zur Aus
nutzung überlaſſen iſt, hat die Aufſtellung des Apparates

ertelee e ſpäteſtens ne einer Woche
rverwaltung anzuzeigen. ie Beſtimm8 e e unberührt. ein de
2 uf Leierkäſten und Spieldoſen von geringemUmfang, die lediglich beſtimmte Se ſriclen fuden

die Beſtimmungen der Abſätze 1 bis 4 keine Anwendung
6) Für Rundfunkempfangsanlagen, die nur bei großen

politiſchen Kundgebungen aufgeſtellt und zum Gemein-
ſchaftsempfang zur Verfügung geſtellt werden, wird keine
Steuer erhoben.

Für Klaviere, die in Gaſt und Schankwirtſchaften,
in Vereinsräumen, ſowie in ſonſtigen, jedermann zugäng
lichen Räumen dauernd aufgeſtellt ſind, kann an Stelle
der Einzelſteiter (5 19 Abſ. eine Jahresabgabe feſt
geſetzt werden, welche 36 RM. beträgt (monatlich 3 RM.).

S 19
Nach der Zahl der Mitwirkenden

Für Muſikvorträge u. dgl. von nicht meh10 Mitwirkenden in Gaſt und Swhankwirtſchaſien,
öffentlichen Vergnügungslokalen, Buden oder Zelten iſt
eine Steuer von 0,50 RM. für den Tag und jeden der
erſten drei Mitwirkenden zu entrichten Für den vierten
und jeden weiteren Mitwirkenden erhöht ſich dieſe Steuer
auf je 0,75 RM. Wird vorwiegend Wein und Likör
r et re Steuerſatz 1,50 RM. für jeden
Ta eden Mitwirkenden. 20 ſi i iFällen keine Anwendung. Wettin dieſen

2) Für gewerbsmäßige Geſang- und Muſikvorträge,
die im Umherziehen auf öffentlichen Wegen, Straßen,
Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten, in Gaſt
und Schankwirtſchaften, öffentlichen
Buden oder Zelten ſowie auf
dargeboten werden, iſt eine

hen Vergnügungslokalen,
if Höfen von Wohnhäuſern
Steuer zu entrichten, diebei einem oder zwei Mitwirkenden 0,50 RM

bei drei Mirtwirkenden 1 RM.bei vier oder fünf Mitwirkenden o RM.
und bei jedem weiteren Mitwirkenden 0,50 RM.

für Tag beträgt.
5) Steuerpflichtige Vorträge der im Abſatz 2 be

zeichneten Art ſind von den Unternehmern vor Beginn
bei der Steuerverwaltung anzumelden. Haben die Unter
nehmer ſolcher Vorträge an einem Tage bereits in einer

le r entrichtet, ſo ſind ſie von derren Steuer befreit. Die Entrichtun Shaben ſie nachzuweiſen. An e Senet
4) Gelegentliche Geſang und Muſikvorträg rträge auöffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ſowie auf poet

von Wohnhäuſern ſind ſteuerfrei.

S 20
Nach der Größe des benutzten Raumes

Soweit die Pauſchſteuer nicht nach en Beſtimmungen der Fs 17, 18 oder 19 zu berechnen e wir ſie
nach der Größe des Raumes berechnet, der für die ſteuer
liche Veranſtaltung benutzt wird. Die Größe des Raumes
wird feſtgeſtellt nach dem Flächeninhalt der für die Vor
führung und die Zuſchauer beſtimmten Räume einſchließ
lich der Ränge, Logen und Galerien, Wandelgänge
und Exfriſchungsräume, aber ausſchließlich der Bühnen-
und Kaſſenräume, der Kleiderablagen und Aborte
Findet die Veranſtaltung ganz oder teilweiſe im
Freien ſtatt, ſo ſind von den im Freien gelegenen
Flächen nur die für die Vorführung und die Zu
ſchauer beſtimmten Flächen einſchließlich der dazwiſchen
befindlichen Wege und angrenzenden Veranden, Zelte und
ähnlichen Einrichtungen anzurechnen. Die Steuerpflich
tigen haben Aenderungen der zu den Veranſtaltungen
benutzten Räume, durch welche die Grundfläche ver
größert oder verkleinert wird, nach der Fertigſtellung
und vor der Wiederbenutzung anzuzeigen.

2) Die Steuer beträgt für jede angefangenen10 Quadratmeter Veranſtaltungsfläche: s
a) bei Veranſtaltungen nach S 1 Abſ. 2 Ziffer 10

Konzerte uſw.) 10 Rpf.b) bei Singſpielen, Veranſtaltungen in Varietes und
Kabaretten, bei Bunten Abenden und karnevaliſtiſchen

Beluſtigungen ohne Tanz 20 Rpfo) bei Tanzveranſtaltungen 20 KRipf.bei Veranſtaltungen der unter b aufgeführten Art, die
mit Tanz verbunden ſind, bei Tanzveranſtaltungen, bei
denen vorwiegend Wein oder Likör verſchänkt wird,

ſowie bei Koſtümfeſten, Maskenbällen u. dal. 30 Rpf.
Für die im Freien gelegenen Teile der Veranſtaltungs
fläche, ſoweit ſie gemäß Abſatz 1 Satz 2 und 3 an
zurechnen ſind, wird z dieſer Sätze in Anſatz gebracht.

3) Bei längerer Dauer oder bei forlaufender Aufein
anderfolge der Veranſtaltungen gilt jeder angefangene
Zeitraum von 3 Stunden als eine Veranſtaltung. Bei

Vergnügungen, die ſich über mehr als 3 Stunden es
ſtrecken, iſt die Steuer ſtets nach den höchſten Sätzen, die
nach der Art der Vergnügungen Anwendung finden
müſſen, gemäß Abſ. 2 zu berechnen.

s 21
Entrichtung

1) Die Pauſchſteuer 16 bis 20) iſt bei der
meldung Fs 4. 18 Abſatz 5, S 19 Abſatz 9) zu entricht
und wird erſtattet, wenn die Veranſtaltung nicht ſtatt
findet. Der Erteilung eines förmlichen Steuerbeſcheides
bedarf es nicht.

2) Die Beſtimmungen des F 8 Abſatz 3 und der s 14
und 15 finden entſprechende Anwendung.

IV. Beſondere Beſtimmungen für künſtleriſch
hochſtehende Veranſtaltungen

z 22
Steuer von den Roheinnahmen

1) Künſtleriſch hochſtehende Veranſtaltungen der du
8 1 Abſatz 2 Ziffer 7, 9 und 10 bezeichneten Art, deren
Geſchäſts- und Kaſſenführung den Anforderungen ent
ſpricht, die an kaufmänniſch geleitete Unternehmen üblicher
weiſe geſtellt werden, werden zu einer Steuer von drei
vom Hundert der Roheinnahme herangezogen.

2) Veranſtaltungen der im F 1 Abſatz 2 Nr. 7, 9
und 10 bezeichneten Art, bei denen der künſtleriſche oder
volksbildende Charakter überwiegt und deren Geſchäfts
und Kaſſenführung den Anforderungen entſpricht, die an
kaufmänniſch geleitete Unternehmen üblicherweiſe geſtellt
werden, werden zu einer Steuer von fünf vom Hundert
der Roheinnahme herangezogen, es ſei denn, daß während
der Veranſtaltung Speiſen oder Getränke gegen Bezahlung
verabfolgt werden oder geraucht wird.

Zirkusveranſtaltungen, deren Geſchäfts und Kaſſen
führung den Anforderungen entſpricht, die an kaufmänniſch
geleitete Unternehmen üblicherweiſe geſtellt werden, werden
zu einer Steuer von zehn vom Hundert der Roheinnahme
herangezogen.

Darüber, ob die im Abſatz 1 bis 3 bezeichneten
Vorausſetzungen zutreffen, entſcheidet:
a) für ſtändige Theaterveranſtaltungen im Sinne des

Theatergeſetzes der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda im Einvernehmen mit dem Reichs
miniſter des Jnnern und dem Reichsfinanzminiſter,
für alle ſonſtigen Veranſtaltungen der Oberbürger
meiſter. Soweit es ſich hierbei um Veranſtaltungen
der Kunſtvyflege handelt, hat der Oberbürgermeiſter vor
der Entſcheidung einen Kunſt ſachverſtändigen zu hören.
Dieſer wird auf Anfordern von dem örtlich zu
ſtändigen Landeskulturwart (Landesſtelle des Reichs
miniſters für Volksaufklärung und Propaganda) vor
geſchlagen.

Gegen die Entſcheidung des Oberbürgermeiſters iſt die
Beſchwerde an den Regierungspräſidenten gegeben, der
endgültig entſcheidet.

5) Für die in s 2 Nr. 7, s 6 Abſ. 2 Satz 5 und
s 22 Abſ. 1--3 genannten Anerkennungen und Ent
ſcheidungen wird gemäß Verordnung vom 68. 4. 1938
(RGBl. 1938 I S. 371) eine Verwaltungsgebühr erhoben.

b

V. Gemeinſame Beſtimmungen
s 23

Steuerpflicht und Haftung

Steuerpflichtig iſt der Unternehmer der Veranſtaltung.
Wer zur Anmeldung verpflichtet iſt, ohne ſelbſt Unter

nehmer zu ſein, haftet neben dem Unternehmer als
Geſamtſchuldner.

s 24
Steueraufſicht

Auf die im 8 23 bezeichneten Perſonen und auf
die Teilnehmer an einer ſteuerpflichtigen Veranſtaltung
oder einer Veranſtaltung, für die gemäß F 2 Nr. 2,
3, 4 oder 7 Steuerfreiheit beanſprucht wird, finden die
Vorſchriften der Reichsabgabenordnung über Steueraufſicht
ſinngemäß Anwendung.

2) Den mit dienſtlichem Ausweis verſehenen Be
amten iſt von den Veranſtaltern und Lokal und Grund
ſtücksbeſitzern auf Erſuchen Auskunft zu erteilen und auf
Verlangen die Steuerbeſcheinigung vorzuzeigen. Es iſt
ihnen der Zutritt zu den für die Veranſtaltung und die
Ausgabe der Eintrittsausweiſe benutzten Räumen zu
geſtatten. Sie können der Veranſtaltung unentgeltlich bei
wohnen, Einſicht in die zum Verkauf beſtimmten Aus
weiſe nehmen und bei den Beſuchern den Beſitz ver
ſtenerter Ausweiſe feſtſtellen. Sie, ſind berechtigt, Ausweiſe
einzuziehen:

S 25
Erlaß und Erſtattung der Steuer

Zur Vermeidung außergewöhnlicher Härten kann der
Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung die Steuer
ganz oder teilweiſe erlaſſen.

s 26
Rechtsmittel

1) Dem Steuerpflichtigen ſteht gegen die Heranziehung
zur Vergnügungsſteuer das Rechtsmittel des Einſpruchs
zu. Der Einſpruch iſt binnen einer Friſt von 4 Wochen
beim Oberbürgermeiſter Steuerverwaltung ein
zulegen.

2) Der Lauf der Friſt beginnt:
a) wenn ein beſonderer Steuerbeſcheid zugeht, mit dem

erſten Tage nach der Zuſtellung desſelben:
b) in allen übrigen Fällen mit dem erſten Tage nach der

ſchriftlichen oder mündlichen Mitteilung der Höhe der
Steuerſchuld.
3) Gegen die Entſcheidung über den Einſpruch ſteht

dem Steuerpflichtigen binnen einer mit dem erſten Tage
nach erfolgter Zuſtelluxg beginnenden Friſt von 2 Wochen
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren offen.

Durch Einſpruch und Klage wird die Verpflichtung
zur Zahlung der Steuer nicht aufgeſchoben.

s 27
Geltung der Reichsabgabenordnung

Soweit dieſe Steuerſatzung nichts anderes beſtimmt,
finden die Vorſchriften der Reichsabgabenordnung ein
ſchließlich der Vorſchriften über Strafen und Strafverfahren
ſinngemäß Anwendung. Dies gilt nicht für das Rechts
mittelverfahren, ſofern nicht das Landesrecht auch inſoweit
die Vorſchriften der Reichsabgabenordnung für anwend
bar erklärt.

S 28
Schlußbeſtimmungen

Dieſe Satzung tritt mit dem 1. April 1939 in Kraft.
Halle, den 21. Februar 1939.

Der Oberbürgermeifter.
Siegel. Jn Vertretung gez. Dr. Ma'y.

Gemäß 8 77 des Kommunalabgabengeſetzes in der
z. Z. geltenden Faſſung genehmige ich die Vergnügungs-
ſteuerordnnng für die Stadt Halle vom 21. Februar 1989
bis zum 31. März 1941 mit folgenden Maßgaben:
1. Jn S 2 Abſ. Ziffer 15 iſt hinter wird einzuſchalten:

rn keine Tanzveranſtaltungen mit ihnen verbunden
ind“.
Jn S 8 Abſatz 1 treten an die Stelle der Worte „der
Roheinnahmen“ die Worte „des Preiſes oder Entgelts
ausſchließlich der Steuer“.
S 3 Avſatz 3 iſt zu ſtreichen.
F, Z. Abſatz 4 iſt zu ſtreichen und durch folgende Vor
ſchrift (als Abſatz 3) zu erſetzen:
3. „Für Veranſtaltungen der in S 1 Abſatz 2 Nr. 7,

9 und 10 bezeichneten Art, ſoweit ſie vor Stuhl
reihen ſtattfinden und die Verabfolgung von Speiſen
und Getränken ſowie das Rauchen und Tanzen
ſeitens der Beſucher während der Veranſtaltung
auts geſchloſſen iſt, beträgt die Steuer 10 v. H. des
Preiſes oder Entgelts ausſchließlich der Steuer.“
10 Abſatz 2 iſt zu ſtreichon.

In S 18 Abſ. 1 iſt ſtatt „Anſchaffungsneuwert (Laden
vreis)“ zu ſetzen „dauernden gemeinen Wert“.

7. Jn S 18 Abſ. 2 ſind die Worte „auf volle 50 RM.
nach oben abzurundenden“ zu ſtreichen. Zwiſchen den
Worten „„Wertes und“ iſt einzuſchalten mindeſtens
jedoch 0,50 RM.

Der Herr Reichsminiſter des Jnnern, der Herr Reichs
miniſter der Finanzen und der Herr Oberpräſident (Preis
bildungsſtelle) haben der Genehmigung zugeſtimmt.

Merſeburg, den 27. April 1939.

Der Regierungspräſident.
Jm Auftrage: gez. Unterſchrift.

t

S

2

S c

Veröffentlicht.
Vorſtehende Maßgaben ſind bei obiger Vergnügungs

ſteuerſatzung bereits berückſichtigt. Die Satzung wird in
das Halliſche Stadtrecht“ (Bürgerhuch) aufgenommen
Die Beſitzer oder Erwerber des Halliſchen Stadtrechts“
(Bürgerbuch) werden gebeten, dieſe Satzung beim Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle, Amt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik, Rathausſtraße 1, gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten zu erwerben und in das Stadtrechtäbuch
einzufügen

Halle, den 22. Juni 1939.
Der Oberbürgermeißer.

Jn Vertretung: gez. Tießler.
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Bekanntes Wochenendziel Daueraufenthalt Herrliche Waldungen
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Auskunft durch die Kurver waltung
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Der Ort nach dem die weldreiche
Heice benannf wurde 50 Auſo-
minufen von Halle Gute Reichs-
strahen Ausk. durch das VerkehbrsamtM C

SRoeen
e I SKafarrhe, Asthma. Rheuma, Nerven

Kümmelapotheke, Leipzig
Eutritzſcher Markt Herrlicher Garten Straßenbahn 14 u. 21 Ruf 53203
Am Wege Autobahn Leipzig Wiederitzſch zur Stadt.

Kinder und Frauenkrankheiten
e Beliebter Tagungs- nd Absflugsort

14 Wso etere

8s ongok u
159 c S

F. Poſt: BöhlitzEhrenberDomholz Schänke bei Schkeuditz F. See
Jm Merſeburger Domholz am alten Domhäuschen gelegen, bietet einen
angenehmen Tagesaufenthalt in ſchönem Waldgarten; große Spielwieſe;
geräumige Kolonnaden. Altbekannte gute Bewirtung bei größeren Betriebs
feiern, Vereinsausflügen, Kaffeefahrten und Schulen
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KURHAUS

Weh
(1500 Sitzplätze) im ſchö
Kurpark. Täglich (außer
und Freitag) nach
mittags und abenös
Konzert und Tanz

Bad Köſtritz

im ſchönen Thüringer Land
heilt Rheuma,

Jschias durch heißen Sand.

herrliche Ausflugsziel
große, offene und geſchloſſene Terraſſen
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Montag
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e Grössfter Festsaale See Thüäringens

Blankenburg
Thüringer Wald Im Schwarzatal

S Kurbefrieb Schwimmbad

Schwarzburg im Schwarzatal

Sitzencloif
Unterweißbach

Nellenbach

Schloßbeleuchtung

der

Raum s
Die Stadt 221000 jährigen Kaiserpfalz Bälhſbmerke
erwartet gotisches Rathaus, Wilhelm Frick

Heim, modernes Hallenschwimmbead,
Zugangsort zu den Saaletalsper ren

Saucen Scrcule
ZeltlagerplatzReichsautobann Berlin-Leipzig-Bayreuth-Nürnberg: Auſſahrtetelle Schleiz-

mm rirische am 28 km langen Stausee der bekannten Bleliom-Sperre.
Herrliche waldreiche Umgebung, Strandbad am See, Wasser-
sport, Angelsnport,
neben dem Strandbad und im Ortsteil Kloster.

Saaletalsperre I Minuten von Saalburg entfernt

Kl.

Deinen Besuchl

Schlohserenaden

Wan dern
Schwimmen Waldes ruh

(Thäringer Wald). Der gast-
ſiche Walderholungsorf mit
neuerbaufem Terrassen
schwimmbad erwartet Siel

Bevor zuge Sommerfrische, 2000 qm
grohes Befon- Schwimmbad Forellen-
stafionen Herrliche Aussichfspunkfe

Katzhütte im Schwarzafal. Herrliches Wochenendziel.
Hochwald. Sonnige Liegewiesen. Schwimmbad

J Jiegenrück
Angenekmer RKur-, Srholungs und Wochenenecl- Aufentkalt

Allen zum Wohle
Bad Sulzas Sole

Bacdhk

Sulza
Thür.

e im idyllischen Jlmtal

Ausk. Kurverwalfung

Ferienglück

Ziegenrück

Luſtkürort im oberen Saaletal.
Saaletalsperren- Neues Schwimm-

bad Beliebtes Wochenendziel

Bad Kloſterlausnſtz

Giſenberg (Thür.)

(Thür,)

Kutort und Moorbad
Herrliche Nadelwälder, Schwimmbad. Proſp. durch Kurverwaltung
Anſchlußſtelle Reichsautobahn Berlin München.

mit herrlichem, waldreichem Mühltal, Friedrichstanneck und Gaſt
hof Kursdorf zwiſchen Elſter und Saale ruft zur Erholung und
Einkehr. Direkt an der Autobahn Berlin Leipzig Rürnberg
Auskunft: Verkehrsamt und alle Reiſebüros.
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